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Abend -Ausgabe.
1. Wkatt.

Russische Zustande.
I, . Berlin , 9. März.

So oft man über Me russischen Zustände spricht, muh
»xts derselbe Vorbehalt gemacht werden, nämlich, daß
)je Ereignisse im Zarenreiche und die dort herrschenden
Stimmungen immer nur in Bruchstücken, oft in bloßen
Mdeutung-en zu uns dringen, oder daß die einzelnen
Tatsachen erst durch ihre zweckmäßige Gruppierung oder
Auslegung zur vollen Wichtigkeit emporrückm. Man
imcht von der Ddöglichkeit, daß Herr v. Witte wieder an
jjg Spitze der Geschäfte treten werde. Gute Kenner
russischer Verhältnisse sagen uns , daß die Aussichten
dieses jedenfalls bedeutendsten Staatsmannies des gegen-
mrtigen Rußlands in der Tat gewachsen sind. Mer auf
-er anderen Seite bleibt zu erwägen, daß Herr v. Plehwe
eerade neuerdings gezeigt hat , daß seine Macht noch
picht geschmälert ist. Vielmehr die reaktionäre Gesamt-
richtuug, nüt der Herr v. Plehwe geht, hat ihre Macht
gezeigt, und zwar durch die Entfernung des Unterrichts-
mimsters Saenger , der nicht zugeben wollte, daß der
heilige Shnod die Aufsicht über die sogenannten Land-
'Hastsschulerl erhalte . Der heilige Syno -d hat gesiegt, er
hat die -angeslrebte Unterstellung der von -den Land-
chastsvertretungen ins Leben gerufenen Volksschulen
Mtcr seine Botmäßigkeit durchgesetzt, und dieser Erfolg
der orthodoxen Richtung hat denn also zunächst den
Sturz des Ministers Saenger veranlaßt ; er bedeutet
ober auch, daß Herr v. Witte mit mächtigen Gegnern zu
tun bekommen würde, wenn er die innere Politik in mehr
moderne Bahnen lenken wollte. 0fr und wann Herr
d Sitte auch den Grasen Lambsdorff beerben wird, steht
mter solchen Umständen dahin, indessen wird behauptet,
daß Graf Lambsdorff rcirflidE) nicht mehr lange an der
Spitze der ausw -ärtigeu Politik bleiben werde. Es ist
bezeichnend, daß man namentlich in Paris , wo man über
drese Intimitäten allerdings am besten Bescheid wissen
könnte, an den Rücktritt des Grafen Lambsdorff glaubt.
Der Gang der auswärtigen Politik Rußlands würde
freilich durch einen Personenwechsel im auswärtigen
Ministerium zurzeit nicht beeinflußt werden können,
denn Gang und Richtung sind durch den Krieg in der
Hauptfachs vorgeschrieben. Für die Beurteilung der
inneren Verhältnisse 'be§ Zarenreiches ist es wichtiger,
daß Herr v. Witte nicht bloß die Ernennung seines
früheren Gehülfen Kokowzew zum Finanzminister d-urch-
ge-setzt hat , sondern auch bereits eine erheblichere politische
Rolle als Vorsitzender der vom- Zaren befohlenen Kom¬
mission spielt, die Mittel und Wege zur Einschränkung

Freitag, den 11. Mär;.
der Staatsausgabeu ausfindig machen soll. Angeblich
hat die Kommission beschlossen, das Budget von 1903
nicht zu überschreiten, für das Jahr 1904 sogar mit ge¬
ringeren Ausgaben anszukommen. Wie, das gemacht
wenden soll, da der Krieg ungezählte Millionen wegfrißt,
bleibt einstweilen das Geheimnis der russischen Politik.
Wer man weiß . ja, wie gefällig sich dort die Zahlen
gruppieren lassen, welcher Meister der verschleierten
Bilanzen namentlich Herr v. Witte stets gewesen ist, und
so mag cs ihm auch jetzt gelingen, deir Zaren , seine Lands¬
leute, ' sogar die außerriissische Welt in den Glauben 311
versetzen, daß sich finanzpolitische Wunder ermöglichen
lassen. Nur wird das Manöver nicht länger Vorhalten
können, als bis Me brutalen Tatsachen so laut sprechen
werden, daß sie eben nicht mehr übertonen sind.
Offenbar bereiten sich in Rußland - Ereignisse vor, deren
Wichtigkeit man leichter unterschätzen als überschätzen
kann. Immer wieder wird von Kennern Rußlands auf
die merkwürdige Sprache hingewiesen, die -sich angesehene
Petersburger Blätter jetzt erlauben dürfen. Es sind
namentlich der „Ruß " und die „Nowoje Wvemja", die
mit obriglkeitlicber Duldung etwa so schreiben, wie man
in Paris vor dem Ausbruch der großen Revolution zu
schreiben liebte, und das geschieht, während Rußland sich
irr einem Kriege von weltpolitischer Wichtigkeit befindet.
Wenn die „Nowoje Wrcmje" kürzlich ganz nüchtern er¬
örterte , ob eine Niederlage Rußlands im Interesse der
notwendigen inneren Reformen wünschenswert sein
könne, so'heißt das , daß an der Netva schon manches außer
Rand und Barrd sein muß. Selbstverständlich zwar kam
die „Nowoje Wremja " zu dem Schluß , daß diejenigen
unrecht tun , -die einen Sieg Japans wünschen, aber die
bloße Behandlung dieser heiklen Frage bedeutet bereits
einen rinerhärten Zustand, den man sich leicht klarmachen
tann , wenn man sich-Vorstellert wollte, daß ein angesehenes
deutsches Blatt in einem Kriege, in den wlr verwickelt
wären , eine ähnliche Sprache führen wollte. Und dabei
hat man zu berücksichtigen, daß die „Nowoje Wremja"
mit der Zensurbchörde rechnen muß.
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Politische Übersicht.
Das Jesüitengcsetz.

L. » e r I i « , 10. März.
Tie Aufhebung des 8 2 -des Jesuiten gesetzes durch -den

Bundesrat ist auch denen überraschend gekommen, die
nicht daran zweifelterr, daß das Zentrum in diesen»Punkte
seinen Willerr durchsetzen werde. Freilich, als jüngst die
Marianischen Kongregationer» wieder zugelässen wurderr,
hätte rnan sich' sagen fönnen, daß die Abänderung deS
Jejuiten -gesetzes nicht mehr lange auf sich warten l-asseu
werde. Immerhin war das Geheimnis gut gewahrt ge¬

blieben. Es müssen intime Verhandlungen zwischen dem
Reichskanzler und denjenigen Bundesregierungen statt¬
gefunden haben, die bis dahin sehr lebhaft und . da sie eine
starke Gruppe bildeten, auch sehr eindrucksvoll gegen die
Beseitigung des § 2 protestiert hatten . Die Sachlage ist
ja bekannt. Als Graf Bülow im Februar 1903 tm
Reichstage die Geneigtheit zur Streichung des 8 2 aus¬
sprach, hatte er sich keineswegs schon mit den verbündeten
Regierungen ins Einvernehmen gesetzt, und verschiedent-
lich wurde ihm seine Zusage ungemein verübelt. Vielleicht
hätte er es trotzdem auf eine Kraftprobe im Bundesrat
ankommen lassen können, aber dieser Schritt schien ihm
nicht ratsam, zumal sich alsbald zeigte, daß die namentlich
vom Evangelischen Bund geschürte Agitationen gegen, die
Verstümmelung des Jefnitengesetzes irr der Tat weite
Volkskreise in starke Unruhe hatte bringen können. Nun-
mehr muß es aber doch dein Grafen Bülow gelungen
sein, wenn nicht alle, so- doch die Mehrzahl der wider¬
strebenden Regierungen auf seine Seite zu ziehen, und
zwar -durch Vorhaltungen , die vermutlich über -das engere
Gebiet dieser kirchenpolitischen Sonderfrage hinausgehen.
War die Aufhebung des 8 2 als Lohn für die Zustimmung
des Zentrums zum neuen Zolltarif gedacht, so mochte sie
dem leitenden Staatsmanns erst recht als notwendig er»
scheinen, um den Weg zu dmert für die Bewilligung der
großen Marineforderungen , die zweifellos iin nächsten
Jahre kommen werden. Und auch für die Bewilligung
des künftigen Ouinquennats wird ihm ein in guter Laune
erhaltenes Zentrum wertvoller sein als eines, das nur
widerwillig mittut , wofern es überhaupt -mittut . Genug,
zwischen der Regierung und der ausschlaggebendenParier
ist ein festes Band bergestellt worden. Zwar wird das
Zentrum nicht anfhören, auch die Beseitigung des 8 l 1
-des Jesuiteng-esetzes, somit also die Aufhebung des ganzen
Gesetzes zu fordern, aber auch wenn dies Verlangen zu¬
nächst umsonst bleiben wird, so wird das nicht hindern,
-daß die stärkste Fraktion im Reichstage dem Grafen Bülow
eine Stütze wird sein wollen, da sich solche Politik stets
besser verlohnen und belohnen wird als eine unfruchtbare
Oppositionsstellung. Im übrigen läge materiell nicht
gar viel daran , ob die Zulassung von Niederlassungen -des
Jesuitenordens -durch Streichung des ganzen Gesetzes noch
ein wenig erleichtert wir-ch oder nicht. Tatsächlich wimmelt
Deutschland von Mitgliedern des Ordens Jesu . Weil
man nicht sehen will, daß sie da sind, so sieht mau sie eben
nicht. Auch hatte seit Jahrzehnten kein Jesuit zu fürchten,
daß er auf Grund des Paragraphen irgendwo- im Deut-
scheu Reiche werde interniert werden, und nicht einm-al die
Befugnis zur Ausweisung ausländischer Ordens -Mit¬
glieder ist seit Menschengedeilken angewendet worden. So
ändert sich praktisch durch die beschlossene Streichung
nichts, aber der moralische wie der politische Erfolg des
Zentrums wird darum nicht kleiner, eher sogar größer.
Denn da das Gesetz einfach ruhte , niemand wchetat.

5lus Eifersucht.
Kriminal -Roman von Arthur Zapp.

(9. Fortsetzung.)

„Es war doch -etwas höchst Auffälliges, daß Herr
Schulten am Sonntagabend die Dammvorstadt, den
»bskur-sten Teil unserer Stadt , aufsuchte, und daß er hier
den Treidelweg zu einer Promenade auswählte , wo er
sicher sein konnte, zu jener Zeit keiner Menschenfeele zu be¬
gegnen. Hat er sich denn Ihnen gegenüber über 'den An¬
laß zu diesem sehr sonderbaren Verhalten nicht geäußert ?"

Ter junge Maler überlegte. Seinem Onkel und
Herrn Schulten gegenüber hatte er dieselbe Frage ver¬
neint. Er hatte sich damals keine klare Rechenschaft ge¬
geben, warum er die Unwahrheit gesprochen. Wahrschein-
lich war es aus einer unwillkürlichen Scheu geschehen,
in Gegenwart Erikas diesen heiklen Punkt zu erörtem.
Jetzt hatte -er keine Ursache, mit der Wahrheit zurückzu-
halt-en. Er nickte.

„Ja . Er sprach-davon. Er erzählte mir , daß er aus
dem Treidelweg ein Rendezvous habe."

Der Beamte rückte unwillkürlich ein Stück vor mit
seinem Stuhl : seine Mienen spiegelten das stärkste Inter-
esse; seine Blicks hingen in -großer Spannung -an dem
Antlitz des Zeugen.

„Ein Rendezvous?" wiederholte er. „Also- eine
Liebesgeschichte?"

«Ja ."
„Und wer war die Schöne, die sich mit Schulten nt

jener gottverlassenen Gegend treffen wollte?"
„Ein junges Mädchen, das wahrscheinlich in der

Da-mmvorstadt seine Wohnung hat . Er hat mir -auch ih-ren
Namen genannt ."

„Und der ist?"
„Lieschen — Lieschen — " der Sprechende griff sich

an die Stint und dachte angestrengt nach. „Ich erinnere
wich genau, daß er mir den vollen Namen sagte . . .
Lieschen. . . . Ich kann -absolut nicht mehr auf -den8-amilienn-amen kommen."

Der Beamte machte eine Miene der Enttäuschung.
„Schade ! Bitte , denken Sie noch einmal recht scharf
darüber nach!" .

Der Maler neigte feinen Kopf und heftete seinen Bück
starr auf den FuUwden, und sann und sann. Endlich
schüttelte er mlit dem Kopf.

„Es will mir nicht mehr entfallen. Ich erinnere nttch
nur noch an den Vornamen ."

Die Spannung im Gesicht des Kriminalbeamten ließ
etwas nach. „War Ihnen das Mädchen sonst bekannt?"

„Ich habe sie nur einmal flüchtig gesehen."
Wieder funkelten die Augen des Kommissars vor

Eifer und Interesse.
„Sie haben sie gesehen? Wann ? Sfit jenem

Sonntagabend ?"
„Nein Früher einmal, ungefähr eine Woche vorher.

Ich traf Schulten mit ihr — es war eines Abends gegen
sieben Uhr. Da begegnete ich ihnen in der Gegend der
langen Brücke."

„Und wie sah sie aus ? Was für eine Art Mädchen
war es ?" . .

„Ein Mädchen aus dem Volke. Wie gejagt, ich habe
sie nur flüchtig gesehen. Ich glaube, sie trug einen
Meißelt Stroh -huk -mit -weißer Feder und war überhaupt
noch gang sommerlich gekleidet. Über ihre sonstige
Kleidung kann ich nichts mehr angcbeii. Was mir auf¬
fiel, waren -besonders ihre dunklen, dreist und heraus¬
fordernd blickenden Augen."

„Und ihre Figur ?" , ,
„Etwa mittelgroß . Uppi-g tit -der Büste, sonst schlank,

soweit ich mich erinnere."
„Und -die Kleidung?" ... . . . ,
„Wie gesagt, Genaueres weiß ich darüber iiicht mehr;

znm Beispiel an die Farbe kann ich mich gar nicht mehr
erinnern . Ich habe mich wahrscheinlich davon keine Notiz
genommen. Der Eindruck war im ganzen, daß sie kokett
und etwas auffallend herausgeputzt war . Sie unter¬
hielten sich sehr eifrig und lachten miteinander . A-lS er
mich ansah, nickte er lächeliid und schieti sie auf mich auf-
merksam zu machen. Sie sah mich -sehr ungeniert , ohne
jede Verlegenheit a-it."

„Hat sich Herr Schulten Ihnen gegenüber nicht näher
über seine Beziehungen zu dem Mädchen ausgelassen?"

„Nein. Ich entnahm mtf aus ein paar Worten , die
er äußerte, -daß es sich um ein leichtes Verhältnis
handelte."

üsDcr{Beamte ittcftc.
„Freilich. Etwas Ernstes wird 's Wohl nicht gewesen

sein — wenigstens von seiner Seite nicht. Aber vielleicht
hat das Mädchen die Sache anders betrachtet und sich
Jllusioneii gemacht."

Der Kommissar heftete seine Blicke fragend- aus den
ihm Gegenübersitzenden. Richard Ohorn z-nckte mit seinen
Achseln.

„Darüber weiß ich nichts. Er nahm es jedenfalls
sehr leicht."

Der Polizetko-mmissar zupfte wiederholt an seinem
kurzgehaltenen Vollbart ; etwas Nachdenkliches kam in
seine Mienen.

„Vielleicht haben wir hier den Schlüssel zum Rätsel "«
meinte er, lebhaft werdend. „Das Mädchen mag sich,
wie gesagt, -eingebildet haben, für den jungen Schulten
mehr zu bedeuten, als es der Fall war . Als nun das
Gerücht -von seiner bevorstehendenVerlobung mit F̂räu¬
lein Lind-olf zu ihr gedrungen war , geriet sie -in eine er¬
bitterte rabiate und verzweifelte Stimmung , und ans
dieser Stimmung heraus mag sie am Ende zur Pistole — "

Der Maler erhob abwehrend die Hand und machte
eine Bewegung, als wollte er a-ufspringen.

„Aber Sie wer-dett doch um Htmmelsw-illen nicht
glauben, daß das junge Mädchen die Schuld an seinem
Tode trifft !" rief er.

„Warum denn nicht?" erwiderte der Beamte ruhig.
„Das wäre doch nicht das erste Mal , daß -ein junges
Mädchen aus Eifersucht, in dem -brennenden Gefühl, ver¬
schmäht zu sein, den Geliebten getötet hat , um ihn nicht
an eine andere zu verlieren." .

Richard Ohorn schüttelte erregt mrt dem Kopf.
„Zu einem solchen Verdacht liegt doch in diesem Falle

gar keine Veranlassung vor", entgegnete er eifrig. „Wie
sollte das betreffende junge Mädchen erfahren haben, daß
Schulten die Absicht hatte, sich um die Hand meiner
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niemand ängstigte , so bedeutete das Entgegenkommen
oer verbündeten Negierungen erst recht eine Huldigung
an «die Adresse des heischenden und herrschenden Ken-
kaüsmus.

Der Allgemeine Hcimarbritcrschnhkvngrcsst
der vom 7.—-9. d. M. in Berlin tagte , hat insofern mit
'einem sehr bemerkenswerten Erfolge geschlossen, als die
§13 Punkte umfassende Resolution einstimmig ange-
nommen wurde. Wenn man -bedenkt, das; der Kongreß
fast zu gleichen Teilen Von bürgerlichen und sozialdemo¬
kratischen Bertretem besucht war , so gewinnt diese Ein¬
mütigkeit eine ganz besondere Bedeutung . Es muß
übrigens hervorgehoben werden, daß die Verhandlungen
von Anfang bis zu Ende mit außerordentlicher Sachlich¬
keit geführt wurden und daß sich schon aus diesem Grunde
dieser Kongreß von vielen frühereir Gewerkschafts-
kongressen sehr vorteilhaft unterscheidet. Es ist zu be¬
dauern, daß die Regierung den Verhandlungen völlig fern
geblieben ist. Der Besuch eines solchen Kongresses be¬
amtet eine  toeii größere Belehrung und bietet weit wert
dolleres Tmfachenmaterial, als noch so eingehende En¬
queten zufammentragen können. Die Regierung sollte
sicĥ solche Gelegenheiten zur Erweiterung ihres sozial
politischen Gesichtskreises nicht entgehen lassen. Der In¬
halt der Resolution erstreckte sich- in der Hauptsache auf
folgende Punkte: Dem Gowerbegericht soll die Zuständig-
reit zugesprochen werden, auf Antrag bestimmte Lohn¬
sätze für einzelne Gewerbezweige festzusetzen, die nicht
niedriger als die Fabriklöhne sein dürfen . Ist ein Ge.
Werbegericht nicht vorhanden, so fiixb gemischte Kvm-
Missionen zu diesem Zweck einzufetzen. In bezug auf die
Wohnungen und Werkstätten werden Forderungen über
Größe und Reinlichkeit oufaefteEtt, sowie die Anmelde.
Pflicht bei der Ortspolizeibchörde verlangt . Verbot der
Arbeit in Räumen mit kranken Personen , Desinfektion,
eventl. Vernichtung von Waren, die trotzdem hier ange-
strtrgt sind. Unterstellung der Heimarbeit unter die
Gewerbeinspektionund unter die Kompetenz der Ge-
werbegerichtebei Lohnstreitigkeiten, Verpflichtung der
Unternehmer und Zwischenmeister zur Führung von
Ersten über die beschäftigten Heimarbeiter , Kennzeichnung

Ovaren , die ans Heimarbeits-Werkstätten stammen,
Einführung von Lohnbüchern. Ausdehnung der Ver-
ßcherungsgesetzgebung, sowie der Arbeiterschutzbestimnum-
gen der Gewerbeordnung ans die Heimindustrie, Verbot
der Mitgabe von Arbeit nach Haufe an Werkstattarbeiter
und -Arbeiterinnen. Zwecks wirksamer Durchführung der
geforderten Bestimmungen wird die Verhängung ent-
sprechen der Strafen verlangt, — Unter -diesen,Forderungen

vw nicht eine, die nicht jeder bürgerliche Sozial
Politiker ohne weiteres unterschreiben könnte.
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Der rulsisch-japllnikche Krieg.
Neues Bombardement Port Arthurs,

bd . Petersburg , 11. Mürz . Admiral Alexcjew mel¬
det unterm 10., daß 14 japanische Schiffe Port ArthurLombardieren.

Japan im Bormarsch. '
bä . London, 10. März . Mus Wet - hai ° wci wird

depeschiert, zuverlässigen Berichten zufolge habe bei
Haiju tn Korea ein Zusammenstoß zwischen den feind¬
lichen Truppen stattgefunden, der mit dem Rückzüge der
Russen endete. Der russische Vormarsch südlich der Poß-
jetbat dauert nach einer Tokioer  Meldung fort.

bd . London, 10. März . Nach einer Depesche des
„Daily Telegraph" aus T i e n t s i » haben die in Taku-
schau gelandeten Japaner Foeng -Hoang-Tschoeng einge¬
nommen und die Russen aus der Umgebung des Takung-
ling-Paffes vertrieben. Sie stehen jetzt nur noch etwas
über 100 Kilometer von Niutschwang. In Liao-Jang

und Hattschang sind die Rüssen, etwa 85 000 Mann stark,
verschanzt. Es haben bereits kleinere Gefechte mit gün¬
stigem Erfolge für 'die Japaner stattgefunben.

Vor Wladiwostok.
vb . Tokio, 10. März . (Reuter .) Nach Privat»

Meldungen aus Gensan  bombardierten die Japaner
seit dem 6. März dreimal Wladiwostok. Die japanischen
Granaten setzten einen Stadtteil in Brand.

hd . Nokohama, 11. Mürz . Der dienstliche Rapport
des Admirals Kamimura meldet: Am 6. d. M . früh cr-
öffnete das japanische Geschwader ein indirektes Feuer
auf den Hafeneingang von Wladiwostok, welches einige
Wirkung erzielte, aber vom Gegner nicht erwidert wurde.
Nachmittags wurde aufsteigcnder schwarzer Rauch im
Hafen bemerkt, aber die russischen Schiffe kamen nicht
zum Vorschein und der Rauch verzog sich wieder . Am
7. März suchte die Flotte die Küste östlich bis zur
Amerika-Bucht und nach Westen bis zur Poßjct -Bucht
ab, ohne indessen auf den Feind zu stoßen.

Selbstmord eines Spions.
Nach einer Meldung des „Standard " aus Tient¬

sin  batten die Japaner seit einiger Zeit einen bekann¬
ten japanischen Spediteur in Tientsin im Verdacht, daß
er den Russen japanische Bewegungen und Pläne nut-
tetle. Derselbe wurde am Montag verhaftet und beging
am Mittwoch im Militärgefängnis Selbstmord . Ver¬
schiedene andere Japaner sind verdächtig.

Pas neue japanische Abgeordnetenhaus.
n. London, 9. März.

Die diesmalige Zusammensetzung des japanischen
Parlaments , welches soeben gewählt wurde , ist natürlich
von ganz besonderer Wichtigkeit. In den letzten Jahren
führten politische Fragen vielfach zu Auflösungen der
Kammer, und die Regierung wurde im Laufe der Zeit
beinahe oligarchisch, statt, wie es eigentlich sein sollte,
eine konstitutionelle Verwaltung zu sein. Der Krieg
hat aber das Interesse der Bevölkerung an den Be¬
ratungen der gesetzgebenden Körperschaft neu erregt , und
die Zusammensetzung der jetzt ernannten entspricht
mehr der öffentlichen Meinung als die früheren . Ge¬
wählt wurden 132 Unabhängige, 20 Konservative, 03
Fortschrittler und 134 Anhänger der von dem Marquis
Jto gegründeten Partei — Seyn -kai —, die vorher 187
Mitglieder zählte. Unter den neuen Abgeordneten be¬
finden sich über 100 homines novi . Mit besonderer
Genugtuung wird die Vermehrung der „Unabhängigen"
begrüßt im Gegensatz zu den Berufspolitikern , die vor¬
mals weit zahlreicher vertreten waren , und deren über¬
große Anwesenheit dem Geiste der japanischen Verfassung
keineswegs entsprach. Das Ministerium dürfte zwar
sicher nur über 180 Stimmen verfügen, doch hält man
trotzdem die Annahme sämtlicher wichtigen Vorlagen für
gesichert, ja, glaubt sogar, alle Vorschläge der Regierung,
welche auf militärische Maßnahmen Bezug haben, wer¬
den mit Einstimmigkeit beschlossen werden.

Ausruf der russische» Demokratie,
bd . Petersburg , 11. März . In voriger Nacht wurde

in zahllosen Exemplaren ein Aufruf der ruffischen Demo¬
kratie an alle Bürger Rußlands gerichtet und verbreitet,
in dem vor allem gegen jede Spende gewarnt wird , da
der Krieg von der Regierung in leichtsinniger Weise auS
dynastischen Gründen hcrbeigeführt worden sei und
Milliarden kosten werde. Die Politik der offenen Tür
in Ostasien sei nur für Kulturvölker , nicht für Rußland,
dessen Regierung ihrer Unfähigkeit wegen hinwegge-
schwemmt werden müsse,

*

wb . Petersburg , 10. März . (Ruff. Telegr .-Agentur .)
Nach einer gestern in Port Arthur  cingegangcne»
Mitteilung des „Courier de Tientsin", wurden bei dem
Nachtangriff der japanischen Flotte auf Port Arthur am

No. 120,
24. Februar fünf Brander und mehrere Torpedobl^
in den Grund gebohrt. — Die Meldung aus Niutsch^
vom 4. März , daß die russischen Truppen auf der pw0
Liaojaug-Haitschoeng sich zurückztehcn, ist unbegrü^
ltttf ) » Olt fpinh .TtrfWr npvfivptft ' t

hd . London, 10. März . Eine Meldung aus «j,.
Arthur  besagt, die Signalstationen haben gestern w
Erscheinen der japanischen Flotte angczeigt. F^nlu
Minuten später eröffneten die Küstcnbattericn -Ä
Feuer , die See war jedoch sehr bewegt, so daß stq, ??
Japaner bald zurückzogen. ^ °**j

wb . TomSk, 10. März . Bei der Station Jurta »m
gleiste efct tn der Richtung nach Irkutsk gehender MilitüO
zug. Vier Wagen wurden zertrümmert . Ein Kor^
wurde getötet, sieben schwer, fünf leicht verwundet.

wb . Kanca, 10. März . (Reuter .) Ein ruM ^ -
Transportschiff lief, von Port Said kommend, in
Sudabat ein. Die Mannschaft erzählte, sie hätte die R?
satzung des russischen Torpedobootes 221 an Bord C
unterwegs gesunken sei. '

bd . Paris , 10. März . Nach einer Meldung
Söul  wurde der Schrvager des koreanischen Kro»
Prinzen, als er im Begriff war , sich in Tschemulpho nack
Schanghai einzuschiffen, verhaftet und im Besitz
Papieren befunden, welche russenfreundliche Beziehuna»»
eines Teiles der Hofpartei ergaben.

wb . Petersburg , 11. März . Ein Telegramm des
Admirals Alexejew an den Kaiser aus Muk den vom
10. d. M . meldet: Der Kommandant von Port Artüur
berichtet: Früh 1 Uhr wurden im Bereiche der Licht,
strahlen unserer Scheinwerfer Schiffe, anscheinend
Torpedoboote, gesichtet; unsere Batterien eröffneten das
Feuer auf die Schiffe. Um 2 Uhr 40 Minuten liefen
unsere Torpedoboote aus und trafen um 4 Uhr westlich
des Liaotechane-Leuchtturms den Feind , der, nachdem
einige Schüsse abgegeben waren , südwärts auf Chan,
doune abdampfte. Unsere Torpedoboote kehrten um
6 Uhr in den Hafen zurück, andere Torpedoboote, die
darauf eine Rekognoszierung unternahmen , eine halbe
Stunde später. .

bd . Paris , 11. März . General Kontratowitschüben
nahm das Kommando von Niutschwang. Die Japaner
zogen Verstärkungen vom Golfe von Liaotung heran
Zwei russische Torpedoboote, welche am 7. März Part
Arthur verließen, sind nicht wicdergekehrt. Man be.
fürchtet, daß sie während des Sturmes untergegangensind.

bd . Paris , 11. März . Der „New Dort Herald«
meldet aus Tientsin:  12 schwere Geschütze sind in
den letzten Tagen auf den Befcstigungswerkcn von
Niutschwang ausgestellt worden und man erwarte noch
weitere Verstärkungen . — Aus Tschifu  meldet das¬
selbe Blatt : Zahlreiche japanische Transportschiffe wirr,
den in der Richtung des Liaotung-Golfes fahrend gesehen.

bd . London, 11. März . „Daily Expreß" meldet aus
Nagasaki,  bis jetzt seien 200 000 Japaner nach der
Mandschurei und Korea abgcgangen. — „Daily Mail"
meldet, Rußland werde zwei Armeekorps in Turtestan
mobilisieren.

bd . London, 11. Mürz . „Morning Leader" meldet
aus Tientsin:  30 europäische Flüchtlinge seien aus
Niutschwang in Tientsin eingetroffen. Die Russen er.
warten dort täglich eine Beschießung. — Andere Tele¬
gramme berichten, daß eine japanische Frau , welche Dalnt
verließ, sich vorher in den Besitz eines Planes der
Festungs-Anlagen setzen konnte. Wegen dieser Tat er.
hielt sie von der japanischen Regierung eine Hohe Aus.zerchnung.

bd . Söul , 11. März . Die japanischen Pioniere sind
überall an der Arbeit , die schlechte Straße nach dem Nor¬
den auszubeffern. Diese ist jetzt schon für alle Waffen¬
gattungen gangbar . Ebenso wird an der Straße von
Söul nach Fusan gearbeitet . Südlich des Jalu stehen
etwa 3600 Mann russischer Kavallerie mit 2 Batterien,
dre zusammen 8 Geschütze zählen. Ihr Hauptquartier

,Cousine zu bewerben? Das wurde ja sogar noch inner¬
halb der Familie mit größter Diskretion behandelt . Nein,
nein, das junge Mädchen hat keinerlei Anteil an Schüttens
Tod, und Sie verdächtigen eine vollkomnieir Unschuldige."

Der Kommissar sah dem ihm Gegenübersitzenden er¬
staunt in das erhitzte Gesicht, dessen Mienen von leb-
bastester Bewegung zuckten, und denen der Ausdruck eines
unendlich peinlichen Empfindens ausgeprägt war.

„Mer warum erregen Sie sich denn so, verehrter
Herr ?" sagte er kopfschüttelnd. „Das Mädchen, das Sie
ja nicht einmal kennen, verdient gewiß nicht, daß Sie sich
ihretwegen so ins Zeug legen. Oder nehmen Sie aus
irgend einem Grunde persönlichen Anteil an ihr ?"

Er heftete seinen lauernden, forschenden Blick ans das
Antlitz des ihm Gegenübersitzenden.

„Nein ! Ich sagte Ihnen schon, daß ich sie nicht kenne
und nicht einmal ihren Namen weiß, und daß ick) sie nur
einmal flüchtig gesehen habe. Das Mädel interessiert
mich gar nicht, aber aus allgemeinen menschliche Gründen
heraus ist es mir peinlich, daß ich mit meiner Mitteilung
den Anlaß gegeben habe, eine Schuldlose in so schweren
Verdacht zu bringen."

„Das haben Sie ja doch gar nicht getan. Das tun
die Umstände. Als Kriminalist bin ich gewöhnt, allen
Spuren , auch den unbedeutendsten, Wert beizumessen und
die Möglichkeit des Verdachts bei den geringsten Anzeichen
zu euwägen. Im übrigen bin ich nach wie vor immer der
Ansicht, daß die Annahme eines Raubmordes vorläufig
die Nächstliegende und berechtigte ist. Die goldene Uhr
des Toten fehlt. Bisher hat sich ihr Verbleib noch nicht
Nachweisen lassen. Es ist anzunchmen, daß er sie bei sich
gehabt, und daß sie ihm geraubt worden ist. Da Sie die
letzte Persönlichkeit sind, in dessen Gesellschaft sich der Un¬
glückliche nachgewiesenermaßen vor seinem Tode befunden
hat, so wäre eS von Wert, festzustellen, ob Sie sich er¬
innern , die Uhr bei Schulten bemerkt zu haben."

Der Gefragte dachte ein paar Sekunden nach, dann
kgm ihm die Erinnerung.

„Ja , ich erinnere mich, er sah verschiedene Male nach
der Uhr. Das letzte Mal konstatierte er, daß es nahe an
acht Uhr war ." 3

Ein Aufleuchten ging über das Gesicht des Beamten.
„Diese Mitteilung fft mir . sehr wertvoll", sagte er

eifrig . „Ich danke Ihnen . Eine Beschreibung der Uhr
habe ich schon von Herrn Lindolf . So ! Nun will ich Sie
nicht länger aufhalten ."

Richard Ohorn ging aufatmend davon. Unterwegs
vergegenwärtigte er sich noch einmal dm Verlauf des
Verhörs, und cs fiel ihm schwer auf die Seele , daß er die
Unbekannte überhaupt erwähnt und damit den Argwohn
des Kriminalisten gegen sie gerichtet hatte . Nun würde
der Beamte die gegebene Spur weiter verfolgen, und
seine Schuld war es, ivenn 'das schuldlose junge Mädchen
in den Verdacht eines so schweren Verbrechens geriet.

Am andern Morgen beim Kaffee reichte ihm seine
Mutter die Zeitung und deutete aus eine Stelle unter
ben Lokalnachrichten: Es war eine Mitteilung der
Polizei in Sachen Schulten, eine Aufforderung an eine
unbekannte Frauensperson , die am Abend des Todes
nachgewiesenermaßen sich in Gesellschaft des jungen
Schultm befunden und mit ihm am Treidelweg spazieren
gegangen sei, sich im Interesse der Untersuchung bei der
Kriminalpolizei zu melden.

Richard Ohorn las es mit düsteren Augen, während
es „ihn heiß und kalt durchschauerte und ihm ein Gefühl
drückender Angst und Pein die Brust zusammenschnürte.

Zwei Tage später befand sich der junge Maler am
Vormittag in seinem Atelier und bemühte sich, mit seinem
großen Bilde vorwärts izu konimen. An dem Gesicht der
Figur zu arbeiten, die einen großen Teil seines Gemäldes
einnchm und der er Erikas Züge gegeben hatte, gab er
vorläufig auf . Dazu fühlte er sich ganz und gar nicht in
der Stimmung . Er wäre schon froh gewesen, wenn er
in bezug auf das Landschaftliche in seinem Bilde etwas
vor sich gebracht hätte. Aber auch damit -haperte -es. Eins
merkwürdige Unlust und Unfähigkeit, seine geistige Auf¬
merksamkeit auf seine Arbeit zu konzentrieren, beherrschte
ihn. Und wenn er ein paar Pinselstriche getan hatte, ließ
er mutlos wieder die Hand sinken und versenkte sich wieder
in die Gedanken, die ihn unablässig beschäftigten und ihn
von jeder anhaltenden, ersprießlichen Tätigkeit av-zogen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Die Uraufführung von Schillers„Nell-.
5,m } 7- 9Jlär* fin£> eS  hundert Jahre , daß Schillers

"E ' das populärste aller klassischen Dramen , auf der
Ruhne des Weimarischen Hofthcaters zum erstenmal ge-
sprelt wurde . Seitdem ist der „Tell" die ganzen hundert
Jahre über immer und immer wieder auf deutschen
Buhnen gegeben worden, und beinahe sämtliche deutschen
wheater rüsten sich zu einer Jubiläums -Ilufführung desunvergänglichen Stückes.

Uber die erste Aufführung des „Tell" berichtet uns
der Weimarer Hofschauspieler Genast in seinen Erinne¬
rungen : „Aus Weimars klassischer Zeit", die demnächst
tn einer neuen billigen Ausgabe bei R. « uü in Stutt¬
gart erscheinen werden, in unterhaltender Weise. Er
schreibt. „In der zweiten Hälfte des Februar 1804 fingen
die Leseproben von „Wilhelm Tell" an , der am 17. März
gegeben wurde. Dieselben Schwierigkeiten hinsichtlich der
Besetzung wie bei der „Jungfrau von Orleans " (ein
Mangel an Personal für die große Zahl der Figurcnt
stellten ,ich auch hier heraus,- mancher Schauspieler mußte
zwei, ja drei Rollen übernehmen . Mir selbst hatte
Schiller den Fronvogt und Rösselmann übertragen , dabei
hatte ich noch die Regiegeschäfte zu besorgen, und es war
keine Kleinigkeit, den Anordnungen Schillers und
Goethes nachznkommcn. Die erste Thcaterprobe , bei der
nur drei Akte probiert wurden , dauerte von nachmittags
4 Uhr bis abends 10 Uhr . Mehrere Proben folgten nun
noch und die Hauptprobe endlich ging tadellos; wie es
denn überhaupt Goethes Prinzip war , daß diese als erste
Darstellung von dem Personal betrachtet wurde.

Die Zahl der Fremden , die hcrbeigeströmt kamen,
war so enorm, daß schon nachmittags 3 Uhr der ganze
Thcaterplatz voll Menschen stand. Die Armen mußten
diesen Genuß , Schillers neuestes Werk zu sehen, teuer
erkaufen, denn da nichts gestrichen war , dauerte die Vor¬
stellung von Vo6 Uhr abends bis in die Nacht um 11 Uhr.

Schon bei der Hauptprobe war Schiller über die
Länge des Stückes unruhig geworden, indessen hoffte er,
daß die Vorstellung viel schneller gehen würde als die
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jpin: am Montag in Joeiig -Tschoeng und Soen -Tschvcng.
gjc haben offenbar nur die Aufgabe, zu rekognoszieren.
g(nf der schlechten Straße rücken sic nur sehr langsam vor
und sind gezwungen, teilweise von den geringen Bor¬
gten der äußerst armen Landschaft zu leben.

tick. London, 11. März . Gegenüber der Meldung,
die Russen keinen Amerikaner als Attache zu der

mobilen Landarmce zulasscn, wird aus offizieller ameri¬
kanischer Quelle versichert, daß Rußland doch die Erlaub¬
nis erteilt habe, und daß bereits vier Attaches ernannt
seien.  _

Der AWand in Denlsül-MdWe^srlka.
kck. Berlin , 10. März . Gouverneur Lcutwein mel¬

det unterm heutigen Tage, daß durch den Hauptmann
Puder die Kriegslage im Bezirk Otjimbingrve festgc-
stellt ist. Der Gegner steht mit einem Teil in starker
Stellung bei Ornware , weitere schwächere Abteilung m
OM Liewenberg und südlich von Ornware . Der Häupt¬
ling Samuel Maharero steht östlich von Okahandja, der
Häuptling Tetjv ist vor der Kolonne des Majors von
ßgasenapp im Rückzüge nach Onjati . Im Westen hat der
Gegner die Etjobcrge geräumt und zieht sich vor der
Kolonne des Majors v. Estorff ebenfalls nach Onjati
zurück. Von den Hereros im Nordwesten ist keine Nach-
eicht vorhanden.

dck. Berlin , 11. März . Wie in parlamentarischen
Kreisen erzählt wird , hat der Gouverneur Leutwein ge¬
meldet, daß er zur Bewältigung des Ausstandes noch
800 Mann und zwei bespannte Batterien nötig habe. —
Mach einem Telegramm ans S w a ko p m u n d ist dort
ein Transport von 100 Pferden , 280 Maultieren und
200 Ochsen aus Bucnvs -Ayrcs eingctroffen.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Aus L ü t j en bu r g ,

10. März, wird gemeldet: Um 1 Uhr mittags traf die Leiche des
Grafen W a l d e r s e e auf dem hiesigen Bahnhose ein. Zu der
Beisetzungsfcier waren die Prinzen Oskar und A u g u st
Wilhelm  eingctroffen . An der Spitze des Trauer -Konduktes
marschierte das 85. Jnsanterie -Negiment mit Musik und eine
Batterie des Feld-Artiüerie-Regiiiients Nr . l>. Dem Leichen¬
wagen folgten die Gräfin Waldersce, die kaiserlichen Prinzen und
-je gräfliche Familie , sowie zahlreiche Leidtragende, Abord¬
nungen der Städte Altona und Itzehoe, sowie Kriegerveretne. In
strömendem Regen fand vor der Ärust die Trauerseier statt. Die
Gräfin Waldersee und die Prinzen verweilten kurze Zeit in der
Gruft, während die Infanterie Salven und die Artillerie einen
Salut abgab.

* Berlin , 10. März . An der Novelle z u m
Wahlgesetz  wirb im Ministerium des Innern eifrig
gearbeitet. Es besteht, wie die „Berl . Polit . Nachr." zu
melden wissen, die Absicht, sie noch in dieser Session, und
zwar zeitig einzubringcn,' denn da insbesondere bet der
Mehrung der Gesamtzahl der Abgeordneten eine Ver¬
fassungsänderung nicht zu umgehen sei, werde die Ver¬
abschiedung dieser Vorlage einen Zeitraum von drei
Monaten beanspruchen.

*  Die Nebenbahnvorlage sieht neue Bahnkanten mit
einem Kostenaufwand von rund 80 Millionen Mark
und außerdem 27 Millionen Mark für die mit dem Neu¬
bau des Bahnhofes Hannover zusammenhängenden
Bahnstrecken vor . Diese Zahlen zeigen, daß die dies¬
malige Vorlage weit reicher ausgcstattct ist, als dies sonst
der Fall war.

* Genosse Göhrc. Der Rücktritt des Genossen Göhre
von der Kandidatur im 20. sächsischen Rcichstagswahl-
kreis ist, lvie der „Deutschen Ztg." von unterrichteter
Seite geschrieben wird , das Ergebnis einer Vereinba¬
rung zwischen dem Parteivorstand und dem sächsischen
Agitationstomitce auf der einen und dem Chemnitzer
Kreiskomitee und Göhrc selbst ans der anderen Seite.
Diese Vereinbarung soll dahin gehen, daß Göhrc als

Probe,- allein es trat der umgekehrte Fall ein. Er war
darüber so außer sich, daß er gleich nach der Darstellstng
das Manuskript all sich nahm, um zu streichen. Schiller
war darill überhaupt schonungslos, besonders wenn cs
seine Stücke betraft man mußte ihm förmlich in den Arm
fallen, um ihn in seiner chirurgischen Arbeit zu hemmen.

Daß das Stück mir dem größten Beifall anfgcnom-
men werden würde , hatten wir alle vorausgesehen; der
Enthusiasmus war beispiellos. Den Preis des Abends
trug Grass als Attinghausen davon, der in rhetorischer
Hinsicht ein Meisterbild voll Würde und Wärme lieferte.
In diesem Stück trat Corona Becker, die Tochter unserer
unvergeßlichen Neumann , zum erstenmal als Walther
Dell auf. Mit Teilnahme betrachteten wir Schauspieler
und wohl auch das ältere einheimische Publikum dies
Engclsgesicht, das von seiner Mutter wohl die Schönheit,
aber weniger das Talent geerbt hatte. Goethe hob sie
zu sich empor und küßte sic. Nachdem sie Schillers An¬
weisungen gefolgt war , streichelte dieser ihr die gold¬
blonden Locken und sagte: „To ischt's recht, mci' Mädle!
So mußt du's mache."

Haide spielte den Tcll . Bei der ersten Vorstellung gc-
laug°iym der Monolog gar nicht, bei der zweiten sprach
er ihn vortrefflich und hatte sich der größten Lobspruche
von Schiller zu erfreuen . Es ist überhaupt eine eigene
Sache mit diesem Monolog. Dieser Rückblick auf sein
Leben und dairn die Reflexion über die Gegenwart , deren
Endpunkt ein Mord ist, kann sich mit dem Charakter des
Tell nur schwer vereinigen lassen und stimmt mit den
Worten: „Wär ' ich besonnen, hieß' ich nicht der Tcll",
durchaus nicht. Dieser Monolog ist und bleibt eine
Klippe für jeden Darsteller der Rolle.

Bis zum Schluß der Saison fanden noch mehrere
Wiederholungen, stets bei gedrängt vollem Hause, von
diesem Meisterwerk statt."

Ans Kunst und Leben.
Kleists Grab bedroht!

Man erinnert sich des berechtigten Entrüstungssturmes,
der vor einigen Wochen durch das intellektuelle Deutsch¬
land ging, als einige neuerungslüsterne Leute in Weimar
die Ersetzung der Gartenmauer an Goethes Grundstück

Entgelt für seine Agitaiionsarbeit zugunsten des jetzt im
20. sächsischen Wahlkreis aufgestellten Photographen
Pinkan bei späterer Gelegenheit  vom Partci-
vorstand eine Kandidat  u r angetragen werden soll.

* Rundschau im Reiche. Die amtliche „Leipziger
Zeitung " erklärt in einer Besprechung der vom Bundcs-
rat beschlossenen Aufhebung des 8 2, daß die sächsi¬
schen Stimmen gegen die Aufhebung  des
Paragraphen abgegeben worden sind. Ebenso meldet
ein Telegramm aus Gera , daß die Regierung von
Reuß j . L. im Bundcsrat gegen die Aufhebung ge¬
stimmt hat.

Dex Bundesrarsbeschluß betreffs Aufhebung des
8 2 des Jesuitengesetzes ruft in allen protestantischen
Kreisen Sachsens große Erregung hervor . — Bor Be¬
ginn der gestrigen Sitzung des Landtages berieten die
Konserrmtiven und die nationalliberale Fraktion der
2. Kammer gemeinsam über die neue Lage. Höchstwahr¬
scheinlich werden beide eine entsprechende Interpellation
an die Regierung richten. (L.-A.)

Infolge des vorgestern abend bekannt gewordenen
Beschlusses des Bündesrats , welcher den 8 2 des Jesui¬
tengesetzes aushebt, wurde während der Nacht das Bis¬
marck-Denkmal aus dem Schlotzplatz in Saarbrücken
mit Trauerflor umhüllt und ein großes Plakat angebracht
mit der Inschrift : „Bismarck , erwach , mach un¬
sere  Sach '" . Diese Dekoration wurde früh entdeckt.

Ans Darmstadt,  10 . März , wird gemeldet:
Staatsminister Rothe erklärte heute in der Kanrmer auf
eine Anfrage des Abg. David , daß die Regierung an
dem Grundsatz der Abgabenfreiheit für die
Schiffahrt aus den Strömen  unbedingt scst-
halte.

Ans W i I h c l m s h a v e n , 10. März , wird be¬
richtet: Nach Ostasien gehen demnächst 1500 Mann und
45 Offiziere ab zur Ablösung der Mannschaften des deut¬
schen Kreuzer -Geschwaders. lB . T .j

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Die Jungtschechcn benützten

das Verbot  von Gerhart Hauptmanns „R o s e
Bernd"  am Burgtheater zu O b str u kt i o n s -
zwecken.  Sie brachten deshalb eine Interpellation
ein, der das ganze Bnch beigclegt war , das sic v v l l -
inhaltlichverlescn  lassen wollten. Im entscheiden¬
den Augenblick vergaßen sie aber , die wörtliche Verlesung
zu beantragen , so daß bloß der Text der Interpellation
vorgelescn wurde.

* Serbien . Ter Kronprinz nmrde nach Ablegung
der Unteroffizierprüfung zum Korporal ernannt . Binnen
wenigen Jahren wird er die höchste militärische Stufen¬
leiter , nach dem Beispiel anderer Hcrrschcrsöhne, er¬
klommen haben.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  11 . März.

Krankenkassenund Arzte.
Seitdem die Arzte in der alle Angehörigen ihres

Standes umfassenden Ärztekammer vereinigt sind, ist für
die Krankenkassen des ganzen Deutschen Reiches die
Arztefragc in ein neues Stadium getreten. Die Arzte
sind alsbald nach Gründung ihrer Organisation mit
Forderungen , wie höheres Honorar ulid Einführung
der freien Arztwahl , an die Kasse,l herangetreten , denen
die letzteren ans sinanziellen Gründen nicht ohne wei¬
teres zustiminen konnten. Während in manchen Orten
die Kassen sich direkt abtehneud verhielten, die Arzte aber
von der ihnen durch die neue Organisation gegebenen
Macht Gebrauch machten und die Kassen boykottierten
und cs so zu häßlichen Kämpfen kam, ist die Sache in

durch rin eisernes Gitter verlangten . Das halbe Deutsch¬
land sozusagen stand auf , nun gegen diesen Frevel an
einem Teile des klassischen NationalbesitzeS zu protestieren,
und das übrige halbe Deutschland hörte erwartungsvoll
zu. So wurde es leicht, das törichte Attentat schon im
Beginn zurückzuweisen. Goethes -Gartenmauer blieb er¬
halten . denn soll aber hier oder vielmehr bei Berlin
etwas geschehen, was noch viel schlimmer ist als . das,
worüber man sich in Weimar und weit darüber hinaus
aufregte . Das Grab Heinrich v. Kleists am Wannsee soll
zerstört werden, weil angeblich ein dort anzulegender
Kanal gerade dies kletneFleckchenErde beansprucht, und weil
auf dem umliegenden Terrain neue Villen geballt wer¬
den sollen. Die Grabstätte gehört dem Prinzen Friedrich
Leopold, dessen Gutsverwaltung auch die Instanz ist, von
der diese höchst unerfreuliche Beuliruhigung ausgcht . Wo
Heinrich v. Kleist begraben liegt, da sollte für jeben. ge¬
bildeten Deutschen geheiligter Boden sein. Alan möchte
glauben , daß es nur einer zweckmäßig formulierten , von
Gebildeten aller Berufskreise unterschriebenenVorstellung
bedürfte, um einen sehr befremdlichen Plan rechtzeitig
zu hmtertreiben . Die Verstimmung darüber , daß dieser
Plan überhaupt gefaßt werden konnte, bliebe freilich be¬
stehen, aber das drohende Übel wäre wenigstens 31t ver¬
hindern . Nur müßte der Protest bald und mit gebotener
Entschiedenheit erfolgen. Hoffentlich geschieht das auch
aus dem Kreise der geistigen Aristokratie Berlins heraus,
aber damit der Protest so wirke, wie es zu Ehren des
deutschen Namens sein muß, soll auch das Publikum
draußen van diesen Diligen wissen, sich mitentrüsten nud
durch das moralische Geivicht seines Widerspruchs mit da¬
für sorgen, daß die Grabstätte unangetastet bleibe. Mögen
diese Zeilell zu diesem Zwecke beitragen.

* Ter gesundheitliche Wert elektrischer Straßen¬
bahnen. Ein italienischer Gelehrter behauptet,^Beweise
dafür erbringen zu können, daß die elektrischen Straßen¬
bahnen erhebliche Dienste für die Luftreinigung in den
Städten leisten. Er führt aus , daß der elektrische Funke,
der so häufig an den Drähten der Oberleitung gebildet
wird , sowie die Erzeugung von Licht unter den Wagen¬
rädern , wenn die Schiene für die Rückleitung benutzt

unserer Stadt bisher in friedfertigerem Sinne behandelt
worden . Nachdem bisher eine Kommission der Kranken¬
kassen mit den Ärzten verhandelt hat, rvaren gestern
Abend die gesamten Kassenvvrstündc und eine Ärzte¬
kommission, bestehend aus den Herren Dr . Cuntz,
Du. Schcllenbcrg und Dr . Brück, im kleinen Saale der
Turnhalle in der Hellmnndstraße versammelt, um die so
wichtige Angelegenheit noch einmal einer gemeinsamen
Besprechung zu unterziehen und dann definitive Stellung
dazu zu nehmen. Für die Krankentasscn bedeuten die
Forderungen der Arzte eine nicht unbedeutende Mehr¬
belastung, der sie ohne wesentliche Erhöhung der Mit-
glicdcrbcitrüge nicht gewachsen sind, und sie haben daher
den begreiflichen Wunsch, daß diese Forderungen etwas
gemildert werden möchten. Wenn auch die Erfahrungen
der Kassen anderer Städte in dieser Hinsicht wenig er¬
mutigend waren , so zeigte die gestrige Verhandlung doch,
daß die hiesigen Arzte nicht abgeneigt sind, den Kassen
entgcgenzutommen, daß sie überhaupt den festen Willen
haben, einen Streit mit den Kassen und einen daraus
folgenden Arztestrcik zu vermeiden. Die Arzte verlangen
in erster Linie die freie Arztwahl,  doch ist dieselbe
keine absolute,' sie erstreckt sich vielmehr nur auf die
Herren , welche sich zu der Kassenpraxis melden. Hier
sollen sich von 200 Ärzten 150 dazu bereit erklärt Haben.
Für die Kassenmitglicdcr bedeutet es gewiß eine An¬
nehmlichkeit, wenn sic Gelegenheit haben, den Mann
ihres Vertrauens zu Rate zu ziehen, aber anderwärts
hat die Erfahrung gelehrt, daß die freie Arztwahl auch
nicht unbedeutende Mehrkosten verursacht. Das Ideal
der freien Arztwahl ist nun freilich durch den erwähnten
Vorschlag hier nicht erreicht, aber die Arzteorganisation
sieht hier ihrer Macht den eigenen Kollegen gegenüber
ein Ziel gesetzt, sie sagt sich, daß sie keinen zu der -Kassen¬
praxis zwingen könne. Sie hält die Zahl von 150 für
vollständig genügend, doch wurden in der gestrigen Be¬
ratung Bedenken geltend gemacht, ob es auch immer da¬
bei bleiben und sich diese Zahl nicht etwa bald verringern
werde. Als Honorar  werden 4 M . pro Jahr und
Kops der Mitglieder und 12 M . sür Familien beansprucht,
worin jedoch alle ärztlichen Leistungen, auch die spezial-
ärztlichen, einbegriffen sind. Auch dieser Honorarsatz
bedeutet für die meisten Kassen eine erhebliche Mehr¬
belastung. Dieser Tatsache konnte sich auch die Ärzte¬
kommission nicht verschließen, und sie erklärte sich bereit,
hierin den Kassen entgegenzukommen und den Satz zu
ermäßigen. Die genaue Festsetzung desselben soll den
demnächst stattfindenden Vertragsverhandlungen Vor¬
behalten bleiben, über etwa entstehende Streitigkeiten
zwischen Kassen und Ärzten soll ein aus Vertretern bei¬
der Parteien bestehendes Schiedsgericht mit einem un¬
parteiischen Vorsitzenden entscheiden. Die Arzte möchten
durch das neue Vertragsverhältnis den Kassen gewisse
Gegenleistungen bieten, die, wenn sie zur Verwirklichung
gelangen, woran nicht zu zweifeln ist, den Kassen sehr
zum Vorteil gereichen werden. Dazu gehört vor allem
eine ständige ärztliche Kontroll- und Vertrauenskommis¬
sion, welche die Aufgabe hat, nicht nur die Tätigkeit der
Arzte zu überwachen und darauf zu halten, daß sich die
Verschreibungen in gehörigen Grenzen bewegen, auch
auf wohlseile Verordnungen Bedacht genommen wird,
sondern auch in Fällen zweifelhafter Erwerbsunfähig¬
keit nach dem Rechten zu sehen, d. h. dem die Kassen
so sehr schädigenden Simulanten -Unwesen zu steuern.
Die Arzte sind in der Lage, den Kassen gegebenen Falles
auch Autoritäten zur Verfügung zu stellen, ohne daß da¬
durch Mehrkosten entstehen. Der Arzteverein will, um'
dem Zuzug , namentlich jüngerer Kollegen, zu steuern,
eine Karenzzeit für die Kassenpraxis einführen , so daß
also ein Arzt zwei Jahre hier mahnen mutz, um zu der
letzteren zngelassen werden zu können. Er verpflichtet
sich zu einer Unterweisung der jüngeren Arzte in der
Kassenpraxis und einzelnen Spezialfächern. Mit der
Verrechnung und Verteilung des Honorars auf die ein¬
zelnen Arzte haben die Kassen nichts zu tun , dies besorgt
die ärztliche Finanzkommission. Wie schon erwähnt , ist
nun das nächste der Abschluß der Verträge , und da die-

wird , eine lIn,Wandlung des Luftsauerstoffs in Ozon ver¬
anlaßt , daö bekanntlich einen großen -Einfluß zur Reini¬
gung der Lust und aus ihre Befreiung von allerhand
Keimen besitzt. Die starken Entladungen sind nach der
Meinung des Italieners häufig genug, um ihre Wirkung
auf die Zusammensetzung der Luft in großem Matzstab
auszuüben , namentlich wenn die Straßenbahnen durch
enge Straßen führen . Die erwähnte Eigenschaft der
elektrischen Entladungen ist längst bekannt, und daher ist
es eigentlich merkwürdig, daß noch niemand darauf ge¬
kommen ist, die elektrischen Straßenbahnen als antisepti¬
sches Mittel zu preisen. Allerdings läßt sich trotz der
gegenteiligen Versicherung annehmen, daß selbst bei einem
starken Verkehr an elektrischen Bahnen , wie er beispiels¬
weise in Berlin stattfindet, die Funkenbildung doch
längst nicht reichlich genug ist, um einen wesentlichen
Faktor für die Luftreinigung zu bilden.

* Verschiedene Mitteilungen . Eines der ältesten
geschichtlichen Denkmäler -Stettins  ist , wie
geschrieben wird, dem Untergänge geweiht. Die alte ehe¬
malige Katharinenkirche, die zuletzt nur noch als Zeug¬
haus benutzt wurde , soll -abgerissen werden. Der Ein¬
spruch des Provinzialkonscrvators ist leider verworfen
worden. Die Kirche gehörte zum Frauenkloster des
Zisterzienfcrordens , das vom Herzog Barnim I . 1243 ge¬
stiftet wurde . Der reiche -Besitz des Klosters fiel in der
Reformation dem herzoglichen Domaninm zu, die Kirche
wurde zunächst in ein herzogliches Korn-Futterhaus mn-
gcwandelt. Nach der schwedischen Besitzergreifung machte
man sie zu einem Artillerie -Zeughaus , was sie bis heute
geblieben ist.

Professor Robert K 0 ch hat seinen Aufenthalt in
Bulowayo verlängert , um die in Britisch-Süöafrika
herrschende Pferdescuche und die Bedingungen für ihre
Bekämpfung zu studieren. Der Gelehrte wird sich, wie
die „Deutsche Medizinische Wochenschrift" erfährt , Anfang
April nach Dar -es-Salaam begeben, um dort das Küsten-
fieücr der Rinder , für das er in Britisch-Düdafrika eine
erfolgreiche Bchandlungsweise gefunden hat, und ferner
die Malaria in den Bereich seiner Untersuchungen zu
ziehen. Ansang Juni , das heißt vor Ablauf seines bis
Ende Juni währenden Urlaubes , wird Professor Koch
nach Berlin zurücktehren.
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selben für alle »lassen gleichlautend werden, so wirk» die
Zentralkommission der Krankenkassen mit der Ärzte¬
kommission einen Entwurf vereinbaren und den ein¬
zelnen Kassen vorlegen. Die gestrigen Verhandlungen
währten mehrere Stunden , aber lstc wurden , wie die
Vorhergegangene», in durchaus versöhnlichem Sinne ge¬
führt . V.

— Personal-Nachrichten. Der Telegraphen Leitnngsailfscher
1. Klasse S ö h n g c n ist von Wiesbaden »ach Weilbnrg versetzt
worden. — Dem Gcstiits-Rendaiiten Peters  in Dillenburg ist
das Fürstlich Waldcckschc Verdieustkrcuz 4. Klasse verliehenworden.

o. Justiz-Personalien. Herr Referendar Effelberger
von hier hat gestern in Berlin die große Staatsprüfung bestanden
und ist znm Assessor ernannt worden.

— Post-Personalien. Versetzt: PostassistcntH o c v e l e r von
Soden (Taunus ) nach Frankfurt a. M., Telegraphenassistent
B i e cht l e r von Frankfurt a. M. nach Soden (Taunus ).
__ — Residenz-Theater. Halbes ergreifendes Drama „Der
Strom" geht heute Freitag zum «. Male in Szene . Wir weisen
nochmals hin auf die morgen Samstag stattsindende Erst-Auf-
sührung von „In Vertretung", Soldaten>-Schivank von Heinz
Gvtidon. Der tolle Schwank wird sich gewiß auch hier, wie bei
seinen zahlreichen Aufführungen in Berlin , viele Freunde er¬
werben. Die Regie liegt in den Händen des Herrn Uuger, in
Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Frey , Erlholz und Noor¬
mann, sowie die Herren Otto, Bartak, Schnitze, Wilhetmy, Ohrt
rnd Kmtz.

— Legal. Fräulein Henriette W i r t h , Schwester
des früheren Landesdirektors Herrn Wirth , hat durch
letztwilligc Verfügung der hiesigen „Allgemeinen
Poliklinik ", Helenenstraße 19, ein Legat von 500
Mark gugewendet und dadurch die wohltätigen Zwecke
der Anstalt in sehr dankenswerter Weise gefördert . Zur
Nachahmung empfohlen!

— 10 Uhr-Ladcnschl»tz. In den Monaten März,
April und Mai ist an den folgenden Tagen der Verkehr
im Handelsgewcrbe (Läden und offenen Verkaufsstellen)
bis 10 Uhr abends gestattet: 12., 19., 26. und
31. März (Gründonnerstag ),' 2., 9., 16. und 23. April,'
20. und 21. Mai (Freitag und Samstag vor Pfingsten).
Das kaufende Publikum wie auch die Ladcninhaber
seien hierdurch auf diese Gestimmungen aufmerksam ge¬
macht. — Bezüglich der neuen vom Bezirksausschuß ge¬
nehmigten Bestimmungen über die Sonntagsruhe ist im
Publikum vielfach die Meinung verbreitet , dieselben
seien bereits in Kraft getreten. Dem ist nicht so: das
neue Ortsstatut erlangt erst Gültigkeir vom 1. April
(Karfreitag) 1904 ab, wie auch aus den vom Magistrat
erlassenen und in diesem Blatte mehrfach mitgeteilten
Bekanntmachungen hervorgeht.

— Die Polizeiverorduung wegen Regelung der
Aprilnmzugszeit für 1804 lautet : Auf Grund des 8 2
des Gesetzes über die Termine bei Wohnungsmietver-
trägen vom 4. Juni 1890 und der §§ 5 und 6 der Aller¬
höchsten Verordnung vom 20. September 1867 über die
Polizeiverwaltung in den neuerworbencn Landcsteilcn
wird mit Zustimmung des Magistrats für den Umfang
des Stadt - und Polizeibezirks Wiesbaden verordnet , was
folgt: ß 1. Da in diesem Jahre der 1., 3. und 4. April
auf den Karfreitag und die beiden Osterfeiertage fallen,
so wird hinsichtlich der Aprilumzugszeit hierdurch be¬
stimmt, daß die Räumung der Wohnung seitens des ab-
zi eh enden Mieters : a ) bei kleinen, d. h. aus höchstens
zwei Wohnzimmern und Zubehör bestehenden Woh¬
nungen am 2. April , spätestens5 Uhr nachmittags,' b) bei
mittleren , d. h. aus 3 bis 4 Wohnzimmern und Zube¬
hör bestehenden Wohnungen am 5. April , spätestens
12 Uhr mittags,' c) bei großen, d. h. mehr wie 4 Wohn¬
zimmer und Zubehör umfassenden Wohnungen am
6. April , spätestens 12 Uhr mittags beendet sein muß.
8 2. Die in 8 1 zu b) und c) nachgelassene Vergünstigung
einer verlängerten Räumungsfrist wird den betreffen¬
den Wohnungsinhabcrn indessen nur mit der Maßgabe
gewährt, daß: 1. bei Wohnungen, welche aus drei Wohn¬
zimmern und Zubehör bestehen, ein Wohnzimmer : 2. bei
Wohnungen von mehr als drei Wohnzimmern und Zu¬
behör zwei Wohnzimmer schon am 2. April vollständig
geräumt dem neueinziehendcn Mieter für die Unter¬
bringung seiner Möbel und Effekten zur Verfügung ge¬
stellt werden. 8 3. Unter Zubehör einer Wohnung sind
Alkoven, Küchen, Kammern, Bodenräume , Verschlüge
und Vorratskellcr zu verstehen. 8 4. Zuwiderhand¬
lungen gegen vorstehende Vorschriften werden mit einer
Geldstrafe bis zu 30 M., im Unvermögcnssallc mit ent¬
sprechender Hast geahndet. 8 8. Diese Polizeiverord¬
nung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft:
ihre Geltungsdauer erstreckt sich, dem Zweck entsprechend,
nur auf die Zeit des diesjährigen Aprilumzuges.

— Der Allgemeine Vorschuß- und Sparkassen-Berein,
E. G. m. b. H., beruft seine Mitglieder , wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich, zu der diesjährigen ordentlichen
Generalversammlung, welche am 19. Mävz , abends 8V2
Uhr, im Gartensaale des Restaurants „Friedrichshos"
stattfindet. Auch das .Jahr 1903 brachte dem Verein,
wie die vorhergehenden Jahre , eine ganz beträchtliche
Zunahme des Verkehrs. Der Gesamtumsatz stieg aus
136 818 668 M .j den dritten Teil mehr wie der vor¬
jährige von 102 683 721 M. Der Mitgliedcrkrcis hat sich
wiederum beträchtlich ausgedehnt, und zwar von 2099
aus 2442. Einem Zugang von 442 stand ein Abgang von
99 Mitgliedern gegenüber. Die Aktiven und Passiven
haben sich je um 1377 957 M. auf 7 046 959 M . erhöht.
Der Reingewinn  beträgt 86242 M . (ohne 3434 Bk.
12 Pf . Gewinn an Vereinseffekten, welche direkt der
Spezial -Reserve überwiesen sind) gegen 64151 M . im
Vorjahre . Nach dem Vorschläge des Vorstandes und
Aussichtsratessollen sieben Prozent Dividende
(in 19026)4 Prozent ) verteilt , 7610M . an dem Geschäfts¬
gebäude, Mauritiusstraßc 5, und Mobilien abgeschrieben,
größere Zuschreibungen zu den Reserven vorgenommen
werden, die sich gegen das Vorjahr hierdurch um 40 000
Mark erhöhen, und außerdem noch ein erheblicher Vor¬
trag von 5665M. ins neue Jahr übernommen werden.

— Freie Schnlstellen in: 1. Bergebersbach,  Dillkreis,
evangelische Lehrerstelle mit 1170M. Grundgehalt , freier Dienst¬
wohnung, IM M. Altcrszulage, in dem Grundgehalt sind 170 M.
Vergütung für kirchliche Dienste enthalten. Anmeldungen müffen
bis zum 1. April 1804 erfolgt sein, Antrittstermin am 1. Mai
1804. — 2. Mengerskirchen,  Kreis Oberlabn, katholische
lehrerstelle mit 1080M. Grundgehalt, freier Dienstwohnung und
NM M. Alterszulage. Anmeldungen müssen bis zum 1. April
1901 ersolgt sei», AutrittStermin am 10. April 1901. —

8. Griesheim,  Kreis Höchsta. M., evangelische Lehrerstelle
"0t 1500M. Grundgehalt, 200 bis 500 M. Mietsentschädigung und
200 M. Altcrszulage. Anmeldungen müssen bis znm 20. März

| 1904 erfolgt sek», AutrittStermin am 11. April 1904. —
4. Griesheim,  evangelische Lehrerstelle mit 1800 M.
Grundgehalt, 200  bis 500 M. Mietscntschädignng und 200  M.
Altcrszulage. Anmeldungen müssen bis zum 20. März 1904 er¬
folgt sein, Ailtrittstermin am 11. April 1904. — 6. Gries-
be i m,  katholische Lehrertnstelle, mit 1100 M. Grundgehalt,
250 bis 380 M. MietsciUschädigungund 100 M. Alterszulage.
Anmeldungen müssen bis zum 20. März 1904 erfolgt sein, An¬
trittstermin am 11. April 1904.

— Der protestantischeHülfsvcrcin gibt den Bericht
über seine Wirksanikeit im Jahre 1903 heraus und kann
auf eine segensreicheTätigkeit zurückblickcu. Der Ver¬
ein ist einer der ältesten Wohltätigkeitsvereinc unserer'
Stadt , und steht der städtischen sowie der kirchlichen
Armenpflege ergänzend zur Seite , besonders solchen Not¬
leidenden nahetretend, die lieber darben, als das öffent¬
liche Armenrecht in Anspruch zu nehmen. Die Schwestern
des Diakonissenheims(Emserstraße 29) Haben dem Verein
getreulich in seinen Bestrebungen zur Seite gestanden
und kein Opfer gescheut. Der Vorstand erfuhr durch den
Tod des Schriftführers , Herrn Reallehrer Wanderer,
eine Änderung. An seine Stelle wurde Herr Lehrer
Dapprich  gewählt . Ergänzt wurde die Zahl der
Vorstandsmitglieder durch den Eintritt des Herrn
Polizeipräsidenten v. S che n ck und des Herrn Regie¬
rungs -AssessorsB r c s g c s . Die Zahl der Mitglieder
belief sich im Jahre 1903 auf 204 Personen , die zusammen
835 M. 89 Pf . aufbrachtcn, während der Verein in frühe¬
ren Jahren eine höhere Mitgliedschaft zählte. Much im
vergangenen Jahre hat es dem Verein an reichlichen
Unterstützungen, durch Jahresbeiträge , Kollekten und
einmalige Gaben an Geld und Naturalien nicht gefehlt.
Die Vorsteherin des Diakonisscnheims, Schwester Marie,
erhielt an freien Gaben 2590 M . 66 Pf ., eine Summe,
welche das Jahr über von den Diakonissen nach eigenem
Ermessen in angepatzter Weise (Lebensmittel, Kohlen,
bares Geld) an Notleidende und Kranke verwendet wird,
und die nicht durch die Rechnung des Vereins läuft . Nach
alter Gewohnheit spendete der Vorstand des Diakonissen¬
heims zu gleichem Zweck wieder 1200 M . in monatlichen
Raten . Auch der hiesige Fraucnverein unterstützte die
Tätigkeit des Vereins , indem er wieder monatlich eine
bestimmte Anzahl von Karten für Milch znwandtc. Den
Höhepunkt der Armcnfürsorgc bildete das Wcihnachtsfcst,
an dem 215 Witwen, 125 Familien und 21 Kinder in
Familien mit reichen Gaben bedacht wurden . Die er¬
forderlichen Mittel zu dieser Weihnachtsbescherungwur¬
den durch eine Kollekte, welche von Sr . Exzellenz dem
Herrn Oberpräsidcnten sanktioniert wurde , aufgebracht
und die Summe von 3551 Bl . 54 Pf . eintrug . Die Ein¬
nahmen betrugen an einmaligen Geschenken 65 M ., an
Mitgliederbeiträgen 835 M . 89 Pf . und Kollekte für
Winternot und Weihnachtsfreude 3551 M. 54 Pf . Die
Ausgaben beliefen sich auf 8329M . 18 Pf ., wovon 3506 M.
45 Pf . auf Unterstützungen entfallen.

— Der Verein selbständiger Kanslente, E. V., Wiesbaden,
hält am Mittwoch, den 18. März , abends 9 Uhr, im Gartensaale
des Restaurants Friedrkchshof durch seinen 2. Vorsitzenden, Herrn
Josef S t a m m , einen öffentlichen Vortrag über „Die kauf¬
männische Lehr- und Dienstverträge nach den Bestimmungen des
Handelsgesetzbuchesbezw. Bürgerlichen Gesetzbuches". Dieses
wichtige und zeitgemäße Thema dürfte allgemein interessieren,
besonders aber kaufmännische Kreise zu recht zahlreicher Be¬
teiligung veranlassen. Der Bortrag ist öffentlich und für jeder¬
mann zugängig.

— Eisenbahnverkehr. Mit einer dankenswer¬
ten  N e u er u n g macht die Verwaltung der Klein¬
bahn  E l tv  i l l e - S chl a n g e n b a d gegenwärtig
einen Versuch. Dieselbe hat nämlich den Vorder - und
Hinterperron einer ihrer Wagen mit einem Glasabschluß
versehen lassen, um dadurch die auf dem Perron stehen¬
den Fahrgäste vor den Unbilden der Witterung und vor
dem aus dem Schornstein der Maschine fliegenden Ruß
zu schützen.

— Wer ist Patentanwalt? Nach dem Reichsgesetz über
die Patentanwälte vom 21. Mai I960 (Reichsgesetzblatt
1900, Seite 233) ist Patentanwalt nur derjenige, welcher
in die beim Patentamt geführte Liste der Patentanwälte
eingetragen ist (8 1). Die Eintragung ist, abgesehen von
Übergangsbestimmungen <88 20, 21), von dem Nachweise
der technischen Befähigung und der Ablegung einer
Rechtsprüfung abhängig (88 2, 3, 4). Der Patentanwalt
untersteht einer Ehrengerichtsbarkeit, welche über Ver¬
letzungen der Berufspflichten und unwürdiges Verhalten
zu befinden hat (88 6 bis 13). Wer sich als Patentanwalt
bezeichnet, ohne in die Liste eingetragen zu sein, wird
mit Geldstrafe bis z» 300 Bk. bestraft (8 19). Wer die
Vertretung vor dem Patentamt berufsmäßig betreibt,
ohne in die Liste eingetragen zu sein, kann vom Präsi¬
denten des Patentamtes vom Bcrtretungsgeschäft aus¬
geschlossen werden (8 17).

— Zur Lahnkanalisation. Die am 23. v. M. vom Lahnkanal-
Verein hinsichtlich der L a h n k a » a l i s a t i 0 n an den Herrn
Minister der ösfentlichen Arbeiten gesandte Eingabe  richtet
an denselben die Bitte, die dem preußischen Landtage angekündigte
wassermirtschaftliche Vorlage durch einen Nachtrag zu ergänzen,
in welchem„der Ausbau der Lahn auf Staatskosten zu einer
leistnngs'iähigen Wasserstraße von der Mündung bis zur preußisch-
hessischen Grenze für den Verkehr von Schissen mit 300 Tonnen
Tragfähigkeit unter tunlichster Berücksichtigung der vorhandenen
Schlcusenanlagen" gefordert wird. Die Petenten geben eine Ge¬
schichte der Lahnkanalisation und betonen, die Verpflichtung der
Negierung und die Notwendigkeit der Arbeiten, die ja auch durch
Ministeriälversügnng vom 28. Dezember v. I . anerkannt sei.
Die Baukosten werden auf 10 bis 12 Millionen Mark veranschlagt
und wird noch besonders gebeten, die schon lange geplanten Ber-
bcsserungen für die Schiffahrt, welche in den Rahmen der allge-
meinen Lahnkanalisicrungpassen, schon im nächsten Sommer be¬
ginnen zu lassen und zu diesem Zwecke den Betrag von 400 000
bis 600 000 M. in den Haushalt sür 1904 ganz oder doch teilweise
einzusetzen. Daraus , daß Herr Generaldirektor Liilkenbach mit
seinen Freunden von der unteren Lahn in den Verein cingc- .
treten, sei eine Einigung der Bestrebungen erzielt, auch nehme die
hessische Regierung eine dem Projekte günstige Stellung ein.

— Falscher Verdacht. Wie leicht jemand in den Ver¬
dacht, einen Diebstahl begangen zu haben, kommen kann,
zeigt folgende wahre Begebenheit. Frau A. hatte wie
sehr viele ihres Standes die böse Gewohnheit, das
Portemonnaie mit dem Geld für den Haushalt in dem
Küchenschrank anfzubcmahren . Alles Ermahnen ihres
Gatten , daß dasselbe daraus einmal sehr leicht entwen¬
det werden könne, nützte nichts. Gestern morgen erschien
nun eine Hansiercrin aus dem Rheingau und suchte ihre
Ware an de , Mann zu bringen . „Kommen Sic nur

herein in die Küche", sagte Frau A. zu derselben. A,-
cs sich nun ergab, daß beide Frauen cincir gemcinsch»-?
tichen Geburtsort besaßen, hatte man sich gegenseitig
vieles zu erzählen, und so kam cs auch, daß die Hä»!,,
tcrin auf einige Zeit allein in der Küche blieb. Schijxk,'
lich war der Redeschwall beiderseits erschöpft, und man
trennte sich. Kurze Zeit darauf wollte Frau A.
ihrer Haushaltnngs kaffe greifen, aber sic war vcrschm»».
den und mit ihr ein ansehnlicher Geldbetrag. Zünnicr
Küche, jeder Gegenstand und Winkel wurde nun durch¬
sucht, cs fand sich nichts. Wo war dieselbe? Wer
sic genommen? „Niemand anders als die Handels-
srau, sonst war kein Mensch dagcwescn, und ich hach
nachdem ich die Frau bezahlt, mein Geldtäschchen wieder
an seinen Ort gelegt: das weiß ich ganz bestimmt", s»»,.
Frau A. Was nun tun ? Schnell an den Bahnhof , den»
die Händlerin hatte im Laufe der Unterhaltung geäußert
daß sie mit einem der nächsten Züge wieder nach w'
wolle. Unterwegs wurde noch schnell ein Schutzma»»
um Rat angefragt , welcher, nachdem er seinem Kommissar
von dem Vorgang telephonisch Mitteilung gemacht ftatte
seinen Beistand entbot, um die mutmaßliche Diebin einer
Visitation zu unterziehen und der Tat zu überführen . Ei»
Glück für beide Teile war es, daß die Nichtsahnende eine»
anderen als den vorher bezeichneten Zug benutzte, »»j
ihr somit das Peinliche einer polizeilichen Durchsuchung
ihrer Sachen erspart blieb. Mit der Verabredung , die
Handelsfrau air dem nächsten Zuge abznfasscn, begab sich
der Jünger der heiligen Hcrmandad auf seinen Postc»
und Frau A. nach Hause. Dortsclbst angelangt , nahm
dieselbe niit Unterstützung einer Nachbarin noch einmal
eine gründliche Revision aller Gefache vor, und ssthx
das Vermißte fand sich in — der Tischschubladc.

— Eine Jagdvcrpachtung mit Hindernissen. Vom
Taunus  schreibt man uns : Die Jagdpachten sind in
den letzten Jahren teilweise ganz erheblich gestiegen.
Den Jägern macht das natürlich wenig, den verpachten
den Gemeinden aber um so mehr Vergnügen , und diese
suchen die Situation denn auch kräftig auszunutzen.
Charakteristisch ist in der Beziehung die kürzlich erfolgte
Nenvcrpachtung der Gemeindejagd in Holzhausen
ü. A., die von bisher 666 M . auf künftig 2500M . in die
Höhe schnellt, und das, obwohl die Jagd einstweilen für
ziemlich ausgeschlossen gilt . (Der bisherige Pächter hat
im letzten Jahre über 70 Rehe erlegt .) Trotzdem waren
Liebhaber von nah und fern erschienen und es kam zu
allerhand Zwischenfällen.  Auf Geheiß des Lanü-
rats v. Köller in Langcnschwalbachwar in die Pachtbe-
dingnng ein Paragraph ausgenommen, wonach bei 20 M.
Strafe (?!) die Jagdscheine nur auf dem Landratsamt
sollten gelöst werden dürfen . Infolge des Protestes der
Bieter wurde dieser Paragraph gestrichen. Ferner wurde
infolge des Widerspruchs der Bieter ein Paragraph ge¬
strichen, wonach der Pächter zwar den Wildschaden tragen,
aber bei dessen Festsetzung nichts mitzureden habe. Vor
Beginn der Verpachtung verlas der Herr Bürgermeister
alsdann ein Telegramm , wonach von einem Jagdlieb-
haber aus Wiesbaden, dessen Name er nicht nennen
wollte, 2000M . für die Jagd geboten seien und erklärte,
unter diesem Preis werde die Jagd nicht abgegeben.
Dritter Protest der anwesenden Bieter ! Infolgedessen
wurde auch auf diesen Vorbehalt verzichtet, und nun end¬
lich begann die Verpachtung mit einem Angebot von
1000 Bk. Dann wurden aus dein Hintergrund 1600 M.
geboten, ohne daß der Bieter trotz wiederholter Auf¬
forderung zu ermitteln gewesen wäre . Infolgedessen
verließen die meisten Jagdliebhaber unter Protest bas
Lokal. Erst dann verstand sich der Herr Bürgermeister
dazu, die Jagd ohne jeden Vorbehalt auszubicten und
schlug sie bei 2050 M . einem Wiesbadener zu. Damit
schien die Sache erledigt . Aber einige Zeit später machte
ein Herr aus Dortmund , der sich von Fall zu Fall über
die Unregelmäßigkeiten mit am lautesten entrüstet hatte,
selbst ein Nachgebot auf 2500 Bk. und erhielt die Jagd.
Und die Moral von der Geschicht? — Jagd macht Jagd!

— Mädchcnhändlcr. Wegen Mädchenhandels wurden
in Frankfurt a. M . die Friseure Pfaar und Pfaff ver¬
haftet und der Staatsanwaltschaft überliefert . Die beiden
haben ihre Hauptgeschäfte am dortigen Hauptbahnhof
„abgcwickelt". Sic hielten Mädchen, die sie geeignet fan¬
den, an und versprachen ihnen, eine „bessere Stelle mit
gutem Einkommen" zu verschaffen. Im voraus wurden
5 Bk. Haftgeld bezahlt, wenn die Stelle in Sicht war,
gab es die gleiche Summe , und wenn das Mädchen „an¬
genommen" war , abermals 5 M . Unter anderen fiel
die Tochter einer Frau F . den beiden Mädchenhändlcrn
in die Hände. Als das Mädchen nach Bkannyeim in die
ihr bezeichnet«: ^Stelle " kam und sah, baß sic in ein
öffentliches Haus gebracht werden sollte, kehrte sie um
und klärte ihre Mutter über die Schwindeleien und das
Vorhaben der beiden Seelenverkäufer auf. Diese er¬
stattete die Anzeige. Mehrere Mädchen, Opfer der Mäd¬
chenhändler, sind bereits verhört worden . Sie sagten
übereinstimmend aus , daß die „Werbung" meist auf die
oben geschilderte Art vor sich geht. Pfaff und Pfaar haben
ihr Schandgewerbe zugegeben.

— Die Grcthe vom Schwarzwald. Eine stramme
Schwarzwälder Maid , die sich gegenwärtig in Stuttgart
aufhält, ging kürzlich von einer Feier abends nach ihrem
Quartier . Da nahte sich ein etwas kurz gewachsener
Jüngling mit der an Goethes „Faust" erinnernden
Frage , ob er ihr sein Geleit antragen dürfe. Schnell be-
onnen gab sie ihm zur Antwort : „Hast Angst, Bübte,

allei heimz'gehe?" Da verschwand der galante Jüngling
und ward nicht mehr gesehen.

— Roheit. Zu dem unter dieser Spitzmarke in
Nr . 114 des „Wiesbadener Tagblatts " gebrachten, der
Frankfurter „Voltsstimme" entnommenen Artikel
chrcibt man uns von beteiligter Seite , daß das darin

berichtete Vorkommnis stark übertrieben sei. Der wirk¬
liche Sachverhalt sei folgender: Wiederholt wurden die
Kinder aufgefordcrt, den Platz vor der Metzgerei Berbe-
rich zu verlassen und das Oberlicht frei zu machen. Die
Gehülsen der Metzgerei wären durch das Dunkel nicht
imstande, weiter zu arbeiten . Einer derselben stieß nun
mit einem 5 Millimeter dicken Eisendraht, nicht mit einem -
langen Messer, nach oben, wobei ein unglücklicher Zufas. ' )
es wollte, daß ein Kind eine kleine, kaum nennenswerte
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Verletzung erlitt . Es ist dabei nicht einmal ausgc-
Moffe», daß das Kind durch Abspringen von dem Ltcin-
sockcl, also durch Sclbstvcrschnlden, in den Eisendraht
gestoßen ist. Es lag dem Gesellen, der sonst ein braver,
Nüchterner Mensch ist, vollständig fern, dem Kinde ein
xcid zuzufügen. Auch die in dem Artikel weiter be¬
rührten Vorkommnisse entbehren der tatsächlichen Un¬
terlage.

0 — „Tagblatt"-Sammlunqcn. Dem „Tagblatt"-Bcrlag gingen
Für die G c d ä cht n i Lki r che in Speicr : von N. N.

20 M-
1 — Znm Frankfurter Raubmord. Wie die „Bvlks-
sßmme" ans bester Quelle wissen will, verfolgt die Polizei
seit einiger Zeit eine ganz andere Spur . Gleich nach der
xat wurde in vertraulicher Weise davon gctnschelt, daß
jet dem Morde wahrscheinlich eine Frauensperson
-ic Hand im Spiele habe. Man schlußfolgerte das aus
verschiedenen Umständen. Die Polizei hat nun aus einem
Nichtigen Funde , den sic nachträglich im Bureau Lichten-
stcin gemacht, die ziemliche Gewißheit bekommen, daß
eju Frauenzimmer bei der Sache beteiligt ist, und dadurch
Njrd der Verdacht bestärkt, daß der Mord wahrscheinlich
von Zuhältern verübt worden ist. Die Täterschaft
Kroß' wird selbst von der Polizei in Zweifel gezogen

l

o. Lebensmüde. Der Maurer H ö ß , welcher gestern
nahe der Schönen Aussicht an einem, Baume im Felde
erhängt aufgcfunden wurde , stammte ans Mcrzhaufen bei
Usingen, wo noch seine Eltern wohnen. Der junge
Manu hatte zuletzt hier gearbeitet und gewohnt. Da¬
rüber, was ihn bewogen hat, Hand an sich zu legen, ist
sich auch sein Vater , der auf telegraphische Benachrich¬
tigung hin gestern hierherkam, völlig im unklaren.
, — Unfall. Gestern morgen wurde ein Mosbacher

Fuhrmann von feinem Wagen überfahren , als er brem¬
sen wollte. Ein Rad ging ihm über die Brust und fügte
ihm eine schwere Verletzung zu. Der Mann kam in ein
hiesiges Krankenhaus.

— Giitcrrechtsrcgister. Die Eheleute Schuhmacher Max
Wagner und Barbara , genannt Anna, geh. Steinbacher, und
Kaufmann Fritz Johann Heinrich Schräder  und Marie , geb.
Christukat, zu Wiesbaden haben Gütertrennung vereinbart.

Sport.
* Gordon-Benett-Rcnnen. Der Pariser „Auto" plant die

Veranstaltung eines Extrazugcs, der diejenigen Touristen, die
keinen Wagen oder keine Zeit haben, um sich einer der zwei fran¬
zösischen Karawanen anznschlicßen, aber doch dem Rennen bei¬
wohnen möchten, innerhalb eines Zeitraumes von 48 Stunden
nach Homburg und wieder zurück bringen soll. Der Zug besteht
natürlich aus Schlafwagen. Ei» praktisches Mittel , um die teure
Hotelrcchnnngzn vermeiden, sagt der „Taiinnsbotc". — Auch von
Antwerpen wird eine Sondcrkarawane zum Rennen abgehen.

Kleine Chronik.
Streit im Bahnzuge. Unweit Mülheim a. Rh. ge¬

rieten in einem Eisenbahnzug auf der Strecke Düssel¬
dorf-Köln zwei Fahrgäste in Streit , weil einer den an¬
deren verdächtigte, seine Börse gestohlen zu haben. Plötz¬
lich öffnete einer der Streitenden die Tür , so daß beide
in heftigem Ringen aus dem in voller Fahrt begriffenen
Zuge stürzten. Der eine starb kurz darauf an den Ver¬
letzungen, während der andere, lebensgefährlich verletzt,
ins Krankenyaüs befördert wurde.

Verbrannt. In Tiefenbroich bei Ratingen trank ein
dreijähriges Kind heißen Kaffee ans dem ans dem Tische
stchcildhn Kaffcctopf und erlitt dadurch so schwere innere
Verletzungen, daß cs bald nachher unter großen Schmer¬
ze» starb.

Kreuzottern. Die paar gelinden Tage dieser Woche
haben schon die Kreuzottern aus ihrem Winterschlaf ge¬
weckt. Wie geschrieben wird , wurde in einem Torfmoor
bei Sülze i. M. eine erschlagen, die sich am Wege in der
warmen Frühlingssonne sonnte.

Erdbeben. Gestern morgen 8 Uhr 28 Minuten fan¬
den in Triest und in Meran , Klagenfurt , Bozen und
Gradiska in Zwischenräumen von 10 Minuten heftige
Erdstöße statt. Auch in Padua , Urbino , Tremse, Udine,
Ponteba und Tarcento wurden heftige Erdstöße verspürt,
welche in den beiden letzten Orten bedeutenden Schaden
anrichteten.

4- Nordensthdt, tll. Mürz. Die Wahl zur hiesigen Ge!
ii, c i n devertretnng  ging heute äußerst ruhig bei geringer
Beteiligung vor sich. Die ausscheidenden Herren wurden wieder-
gcwählt, und zwar für die 1. Klasse Phil . Hrch. Christ, für die
2. Klasse Peter Nickel und für die 8. Klasse Reinhard Stemmlcr
und der Gastwirt Hrch. Faidt . Für den verstorbenen Konrad
Pfeiffer wurde Martin Metz gewühlt.

* Gcilenheim, Ul. März . Heute früh 4 Uhr wurden die
hiesigen Einwohner durch das Signal der Sturmglocken aus
ihrem Schlafe ausgeschreckt. In dem geräumigen Ban des
„Hotel 'Ger m a n i a" war Feuer  ausgebrochen, das beim
Eintreffen der ersten Hülfe bereits den ganzen Dachstuhl zerstört
und in die unteren Räume übcrgegrifsen hatte. Dem energischen
Eingreifen der Feuerwehr gelang es, wenigstens die Nach-bar-
gebüudc zu retten , während das „Hotel Germania" bis auf die
Umfassungsmauer» niedergebranut ist. Ein großer Teil Möbel,
sowie die sämtlichen Waren des Rheingaucr Konfumgeschäftes,
welches sich im Seitenbau befand, sind durch die Flammen zer¬
stört worden. lRhg. Bgrfr .i

Grrichtssaal.
s d. Wiesbaden, 11. März . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Laudgerichtsdircktor d e Niem:  Vertreter der
Königl. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Dr . Mülle  r.
— Der Kaufmann Georg I . zn Ostrich, Mitinhaber einer be¬
deutenden Weinfirma und ein recht vermögender Herr, hat sich
am 23. Juli v. I . über den Vormund feiner Mutter , den Wein¬
kommissionär Espenschied, aufgeregt. Eigentlich nicht mit Grund,
deiin der Vormund versieht offenbar sein Amt uneigennützig,
pflichttreu und zum Besten der Familie I . überhaupt. Auch hat
er die Vormundschaft erst ans Bitten der Familie übernommen,
nachdem man bei verschiedenen anderen angesehenen Herren des
Rheingaues vergebens angeklopft hatte. An dem fraglichen Tage
befand sichE. bei der Frau I . und im Verlaufe des Gesprächs
,iit (5 die Frau an zu meinen: sie bekomme gar kein Geld mehr in
■>te Hände, sie werde in den Rhein gehen usw. Der Sohn, der
eigentlich wissen mußte, daß seine Mutter leicht außer Fassung
gerät, regte sich nun dermaßen aus, daß er eine ordentliche Ladung
gewöhnlicher Schimpfwörter gegen den Vormund loslieb und sich
auf ihn stürzte. Er wurde indessen von seiner Mutter zurück-
gchalten und dem Vormund E. gelang es, ungefährdet auf die
Straße hinaus zu kommen, wo ihm der junge Mann noch ein
Schimpfwort nachschrie. Bei dem verunglückten tätlichen Angriff
soll er sich einer Waffe bedient und gedroht haben, er bringe den
E. noch um. Das Schöffengericht zu Rüdesheim verurteilte ihn
daher wegen Bedrohung und Beleidigung mit Rücksicht auf seine
und seiner Mutter glänzenden Vermögensverhältnisse zn einer
Geldstrafe von 300 M. Die von dem Angeklagten wegen dem
Strafmaß gegen dieses Urteil eingelegte Berufung wird ver¬
worfen. — Der Hülfsbghnwärter Christian E. von Ostrich soll
sich am 2. November v. I . der fahrlässigen Tr an  s -
por t g e s ä h r d u n g , und zwar durch Vernachlässigung seiner
Pflichten, schuldig gemacht habe». Er hatte um 7 Uhr moraens
dm an dem nach Johannisberg führenden, ziemlich in der Mitte
Winkels belegenen Übergang postierten ctatsmäßigen Bahnwärter
abgelöst. An diesem Übergang bildet die Bahnstrecke nach beiden
Seiten hin eine nur auf eine ganz kurze Distanze übersehbare.
Kurve: der Bahnwärter ist also beim Schließen und Offnen der
Barriere lediglich auf die Läntesignale angewiesen. Nur nach
Rüdesheim hin kann er einmal zwischen den Häusern durch einen
derainiahendcn Zug bereits in einer Entfernung von etwa 1200
Metern sehen, dann verschwindet der Zug .wieder hinter den
Häusern. An jenem Morgen läutete ein zwar Minuten nach
7 Uhr ein Güterzug aus der Richtung Köln ab, der Hülssbahn¬
wärter schloß die Barriere . Als er den Zug in einer Entfernung
van. etwa 1200 Meter sah, nahte ein Traubenfuhrwerk, das er
»och glaubte durchlafsen zu können. Er öffnete die Barriere,
kann, befand sich aber der Wagen ans dem Bahnkörper, als ein
Eilgüterzng der Richtung Frankfurt -Köln auftauchte, das Fuhr¬
werk ergriff und zertrümmerte. Fuhrmann und Pferd kamen mit
heiler Haut davon. Gleich darauf erschien der ersterwähnte Zug
und passierte anstandslos die Unfallstelle. Der so unvermutet
anfqetanchte Eilgütertzng kam sieben Minuten vor der sahrplan-
mäßigcn Zeit und, wie der Angeklagte augibt, ohne von dem
"äutesigiw! angemeldet worden zu sein. Die Strafkammer konnte
sich nicht davon überzeugen, daß der Angeklagte sich unter de»
»orliegenden Umstünden einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht habe
und sprach ihn frei- Bemerkt mag werden, daß numnchr das
Wärterbäuschen an eine Stelle kommt, von wo ans sich die Kurve
bcsser überschauen läßt.

"München , 10. März . Nach der „Augsburger Abdztg." legte
der Staatsanwalt gegen die laiidgerichtlichc Einstellung des
Strafverfahrens gegen den „Simplicissimus" wegen der konfis-
zwrten Zentrumsnnmmer Berufung zum obersten Landesge-ucht ein.

* Tilsit, 11, März . Gestern erstattete Professor Dr . Puppe.
Königsberg im Tilsiter Kurpfuscherprozeß das General-Gut¬
achten und gab zn, daß Schröter viel gelesen und manche geheilt
Hube. Andererseits aber habe er Körperverletzungen und be¬
trügerische Vorspiegelungen begangen. Kreisarzt Behrcndt-

schied den einzigen Fall fahrlässiger Tötung aus , so daß
fahrlässige Körperverletzung, sowie Betrugs-Anklagen be-

!, hr» blieben. Heute werden die Plaidvpcrs gehalten und das
Urteil gefällt werden.

Das Ende einer Sängerin . Aus Scraliton (Amerika)
wird geschrieben: Am 2g. Februar versuchten Gerichts¬
vollzieher die Bagage der Madame Adelina Patti zu
pfänden, als ihr Eisenbahnwagen hier in den Lacka-
wannabahnhof ans dem Wege nach Philadelphia cinsuhr,
und zwar für unbezahlte Rechnungen. Der Zug rollte
jedoch aus dem Bahnhöfe, ehe die Gerichtsvollzieher ihre
Absicht ausführcn konnten. Pattis Auftreten hier war
abgesagt worden, weil der Vorverkauf der Sitze zu jäm¬
merlich ausgefallen war.

Aetzte Nachrichten.
Konti nental - Tclegraphen - KompagnIe.
Wien, 11. März . Die „N . Fr . Pr ." meldet aus

Prag  vom 10. März : Die heutigen Ausschreitungen
nahmen -den Charakter -des Aufruhrs an. Tic tschechischen
Angriffe richteten sich gegen das neue deutscheThsater, wo
Josef Kainz spielte. Das Theater wurde durch Gen-
-darmerie geschützt. Im königlichen Weinberge kamen
Ausschreitungen vor, die an jene von 1897 erinnerten.

Prag , 10. März . Heute vormittag begann eine große
Pro m e n a d e der tschechischen und deutschen
Studenten  am Graben, deren Zahl am Nachmittag immer
mehr zunahm. Gegen 7 Uhr abends zogen die Teilnehmer zurück.
Hierauf wurde der Grabe» durch die Sicherheitswache abgesperrt.
Die demonstrierende Volksmenge sammelte sich nun aus dem
Wenzelsplatze und wuchs durch Zuzug aus dem Weinberge immer
stärker an. Der Polizei gelang es bald, den Zuzug abzndrän-gen:
ein Teil gelangte jedoch in die Nähe des „Grand Restaurant"

- und bemächtigte sich bei den dortigen Neubauten Ziegelsteine und
Tvnstücke, -die man als Wurfgeschosse benutzte. Die SichcrheitS-
wache vertrieb darauf die Demonstranten. Da inzwischen die
Menge aus dem Wenzelsplay noch stärker anwuchs, wurde nach
8 Uhr Militär requiriert : je ein Bataillon Pioniere , und
Infanterie und eine halbe Eskadron Kavallerie säuberte den
Graben und den Wenzelplatz und sperrten beide, während die
Sicherheitswache die Demonstranten zerstreute. Eine Kund¬
machung des Polizeidirektors kündigt entschiedene Maßnahmen
gegen die Störer der öffentlichen Ruhe an und empfiehlt den
Bürgern , das Dienstpersonal des Abends über zu Hause zu be¬
halten.

Belgrad , 11. März . Gerüchte über Verhandlungen, die den
Abschluß eines Schutz- und Trutzbündnisseszwischen Serbien
und der Türkei  zum Zweck hätten, werden von maßgebender
Seite als unbegründet  erklärt.

Depcschenburcau Herold.

Berlin , 11, März . Aus angeblich guter Duelle will
der „Vorwärts " erfahren haben, das; man in -den Kreisen
der Rcichsregiernng sich mit dem Gedanken einer Auf¬
lösung des Reichstages trägt und daß man ihn, wenn
irgend möglich, schon in diesem Frühjahr verwirklichen
möchte. Man hofft alsdann , wenn dabei die Parole aus-
g-egeben würde : „Gegen die Sozialdemokratie", auf einen
festeren Ẑusammenschluß- -der bürgerlichen Parteien.

Breslau , 11. März . Gestern wurde im Gewerk-
schaftsh-ause eine sozialdemokratische Versammlung anf-
'gelö-st, als -die Referentin Klara Zetkin zum Schluß des
Vortrages „Ter Zar in Deutschland voran " Schillers
„Wilhelm -Teil " und Fichtes Schriften zitierte.

Dresden , 11. März . Sieben stark besuchte Versamm¬
lungen protestierten gestern -abend gegen die von der
Stadt Dresden projektierte Einführung einer Umsatz¬
steuer, Filialsteuer und Warenhaussteuer.

Prag , 11. März . Gestern fand eine Fortsetzung der
Tumulte statt. Tic aufgeregte Menge schleuderte Feuer-
wevkskörper vor die Pferde -der Polizei, worauf Militär
herbeigeholt wurde, das die Volksmenge zersprengte und
die Zngangsstraßeu zu deu deutschen Vereiushäuscrn, den
Theatern und Redaktionen absperrtc. Eine Anzahl Auf¬
wiegler ist verhaftet.

Budapest, 11. März . Obgleich die momentane Ein¬
stellung der Obstruktion die Situation gebessert hat,
stehen doch neue Stürme im Parlament bevor. Die
Szederkenyi-Fraktion beabsichtigt, schon bei nächster Ge¬
legenheit im Einvernehmen mit der Volkspartei neuer¬
dings gegen das Ministerium vorzugehen.

London, 11. März . Telegramme ans New Do rk
heben hervor, daß -die Ncutralitäts -Erklürung Roo'sevclts

das größte Aufsehen in den Vereinigten Staaten hervor¬
ruft . Die Proklamation des Präsidenten untersagt
sämtlichen Regiernngsbeamten der Zivil- und Militär-
Behörden den Krieg znm Gesprächs-Thema zn machen.
Die amerikanische Presse, soweit sie Roosevelt feindlich
gegenübersteht, erhebt hierüber großen Lärm.

Lvndvn, 11. März . Aus Gibraltar  wird ge-
-meldet: Der Schiedsrichter über die Flotten -M-anöver teilt
in feinem Bericht mit, daß der Angriff -aus die Festungs¬
werke ohne Ergebnis geblieben sei. Das Bombardement,
welches 20 Plinuten dauerte, hätte int Ernstfälle kein
Resultat gehabt.

Petersburg , 11. März . Nach achttägiger Verhand¬
lung wurde vor dem hiesigen Militärgerichte iin
Anarchisten-Pcozcß das Urteil gefällt. Als Haupt-
Organisator der letzten Staatsverbrechen wurde Gerschunr
zum Tode durch den Strang verurteilt , Dasselbe Los
traf auch die beiden Mitangeklagten , den Artillerie-
Leutnant Grigorew und den Arbeiter Melnikow. Gegen
zwei weitere Angeklagte wurde aus Gefängnis er¬
kannt. (L.-A.)

ivb. Berlin , 11. März - Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Essen  a . d. Ruhr : Ein hiesiger Arbeiter
z i e I t e i m S che r z Mit einem geladenen Revolver
a u f sei n e F r a u. Die Waffe entlud sich. Die Frau
wurde g e t ö t e t.

wb . Berlin , 11. März, Die Morgenblätter melden
aus B r ü s s e l : Ter Direktor/des Gerrtec Stadttheaters,
Bödry , flüchtete  nach Hinterlassung von 150 000
Frank Schulden ; er hat sich vermutlich nach Deutschland
begeben.

Volkswirtschaftliches.
Geflügelzucht,

^ Wiesbaden, 10. Mürz. Der Verband der Ge¬
flügelzüchter - Vereine  iui Bezirke der Landwirt-
schastskaimner Wiesbaden stielt gelegentlich der vom 5. bis
7. d. M. vom Geflügelzüchter-Verein Schierstein veranstalteten
Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung seine diesjährige Haupt¬
versammlung daselbst ab. 11 Vereine hatten ihrv Vertreter ge¬
schickt, die LandwirtschastskammerWiesbaden war durch Herrn
LandwirtschaftsinspcltvrReiser vertreten, der an Stelle des Ver¬
bandsvorsitzenden, Herrn Administrator Dein - Rcinhardshauscn,
den Vorsitz übernahm. Die Versammlung beschäftigte sich mit
einer Beratung zur Ausstellung einer Verbands-Ansstcllungs-
ordnung, die bis zu der im Herbst dieses Jahres in Niederrad
stattfindcnden Verbands-Ausstellung in Wirksamkeit treten soll.
Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete ein mit lebhaftem
Beifall anfgcnommcncr Vortrag des Geschäftsführers des Ver¬
bandes über von ihm im Aufträge des Königlichen Ministeriums
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Berlin , angestellte
Erhebungen über „Den Stand und das Wesen der französischen
Nntzgcflügelzncht". Der Vortrag zeigte an Hand statistischer An-
gaben ein außergewöhnlichinteressantes Biid der Geslügelzucht
Frankreichs, belehrte aber auch gleichzeitig, wie sehr diesem
Lande dabei seine natürlichen Verhältnisse zugute kommen. Da
die Arbeit jedoch trotzdem eine große Bedeutung für die heimische
Geflügelzucht hat, ist cs dankbar zn begrüßen, daß dieselbe dem¬
nächst im „Amtsblatt der Landwirtschüftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden" erscheinen wird

Bienenzucht.
4- Igstadt, 10. März. Sonntag , den 13. März , nachmittag!

3'/- Uhr, findet im Saale des Herrn Kleinschmidt dahier eine
Versammlung des „R a ss a u i s che n Bienenzüchter.
V c r e i n s", Sektion Wiesbaden, statt. Herr Pfarrer Kopfer-
mann-Breckenheim wird einen Vortrag halten. Die bis dahin
eingetroffeiien „Honigdisteln" kommen an die anwesenden Mit¬
glieder zur Verteilung . Eine Anzahl guter Bienenvölker sollen
verkauft werden. Besonders wird darauf ausmerksam gemacht,
daß die Beiträge pro 1904 im Laufe des Monats April an den
Rechner der Sektion zu zahlen sind: die rückständigen Beiträge
wird Herr Schcnk-Nastütten per Postaustrag erheben.

Versicherungswesen.
Caisse Gdneiale des Familles. Paris. Aus Pari ? ,

8. d. M.. schreibt man der „Franks. Ztg.": „Den Gläubigern der
obigen Gesellschaft gehen seit mehreren Tagen Propositionen zu,
worin ihnen für die Abtretung ihrer Forderungen ein Gebot bis
zn 20 Proz . gemacht wird. Diese P « Positionen erfolgen zweifel¬
los von einer Seite , die Kenntnis besitzt von aussichtsreicheu
Verhandlungen, die sich gegenwärtig im Gange befinden. Es
handelt sich dabei um eine bedeutende Transaktion , die möglicher
Weise schon in den nächsten Tagen znm Abschluß führen kann.
Falls er perfekt wird, so würde dadurch die Quote der Gläubiger
mindestens ans das Doppelte der bisherigen Schätzung von
20 Proz . gesteigert werden."

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 11. März, mittags 12c/z Uhr. Kredit.

Aktien 200.40, Diskontö-Kommandit 182.70, Staatsbahn 136, Lonr-
barden 13.70, Länrahütte 320.23, Bochnmcr 186, Gelsenkirchener
208.30, Harpener 188,30. Tendenz: still.

Wiener Börie. 11. März. Osterr. Kredit-Aktien 638. Staats¬
bahn-Aktien 637.30, Lonlbarden 76, Pcarknoten 117.33. Tendenz:
fest.

wetLeröienst
iicr Landwirtschaftsschule zu Wcilüurg.

Voraus sichtliche Witterung für Sams¬
tag,  den 12. Mär -z 1904:

Meist ruhig, zeitweise heiter, bei kälterer Nacht am Tageniilder.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,

welche an der Plakattasel des „Tagblatt "-Hauses, Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Die Wurmkur im Frühjahr ist stets am wirksamste»

». sollte Jeder lwenii auch nur zur eign. Beruhigung) mit meiner
sickiern. absolut unschädlicki wirkende» Wurmschocolade
„Curbitin" einen Versuch machen. Preis für einfache Kur und
Kinder 1.50, strenge Knr 3,00 Ml. Stur zn beziehen durch
Kneipp-SauS , 59 Rheinstrasje 59. Tel. 324».

Die Abc«d-Ansgade «mfaßr 12  Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verarlworlllcker Redakteur für Politik und Feuilleton: SS. Schulte vom Brühl
i» Sonnenberg : für den übrigen redaktionellenTeil : C, Rötherdt ; jür dir

Änzetgen und Reklamen: ;jj. Soest auf ; beide in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L, Schcllenbergschc » Hos Buchdrnckcrei in Wiesbaden



Sette «. Freitag , 11. Mär ? 1904 . Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. 1. Slatt. N » . 120.

10. März 1904,Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

Lei — A 0.80;  1 österr. fl. i. 0 . = J 2 ; I kl. s . Whrg. = X 1.70; I österr.-ungar. Krone — M 0.85; 1 fl. holl. — A  1.70; I skand. Krone = .« 1.25 ; 1 alter Oold-Rubcl
4 ; 1 Dollar — A  4 .20;  7 fl. süddeutsche Whrg. = A  12 ; 1 Mk.-Bko. = M 1 .50; 100 fl. österr. Konv.-Münze — 105 fl.-Whrg. — Beiotisbanli - Disilionto 4

1 Pfd. Sterling = ^ 20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1
1 Rubel, alter Kredit-Rubel = M 2 .16; 1 Peso = M

Zf.
3>/J
3'/z
3. •
S'/2
3'/2
3.
4.
31/2
Sl/2
4
31/2
3..
3'/2

Staate papiere.
D. R.*Anl. (abg.)

Pr. c. St.-A. (abg.)

Bad. St.-Anl.
» > (abg.) 8.

Bayr. Abl.-Rente s.
» E. B. u. A. A.
» E. B. Anl.

Jb 101 .60
' 101 .60

89 .60
101 .30
101 .80

89 .40

L

99 .80
100 .20
102 .70

A 101 .
89 .20

3V » St.-Anleihe * 100 .10
3. » » * 88.
4. Or. Hess. St.-R. »
4. » » Anl. (v. 99) » 104 .30
3V » » » * 100 .10
S. » » » » 1 87 .803. Sächsische Rente » 88 .40
4. Wiirtt. Anl. .
3V » » (abg.) » 100 .80
3-/ 100 .80
3 » » » 89 .80

1,60 Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 38.
iv< » Anl. von 87 * 41 .70
IV » - . 87 (kl,) .
4. Ital. Rente i. O. Le
4.
4. * * lOOOr » 100 .70
4. » » kleine » 100 .70
2,4
4. Norw. Anl. v. 1892 A
3Va » » »
3.
4. öst . Goldrente ö. fl. 101 .304. * E. B. c. E. G. stfr. »
51/4 » St. O. (F.J.) S. .5. .
3. . » (abg. G. C. L.) »

* Lokalbahn Kr. 81 .704. . » Silb.-Rt. Jan. ö. fl.41/5 » » » April » 100 .304-/s » Pap.- » Febr. »4. . » » » Mai »
4. . » Staats- Rente Kr. 99 .804-/2 Portug. Tab.-Anl. A
3. . Neue Portug. S. III A 58.
5. . Rum. (alt) v. 81—88 98 .20
5, . » von 1892 » 98 .20
5. . » . 1893 » 98 .20
5. . * » 1903 » 97 .30
4. . * * 1890 » 84 .80
4 . * * 1891 * 84 .20
4. . » * 1894 » 84 .30
4. . » * 1896 * 84 .30
4. . * » 1898 » 84.
4. . Russ.Cons. von 1880 , 93 .10
4. . » Oold-A. . 1889 .
4. . » » II. . 1890 »
4. . » St.-Rte. v. 1902 . 91 .30
4. . > St.-R. v.94a.K. Rbl.
3-/2 Schw. O. v. 80(abg.) Jt
Z>/2 » » von 1886 »
3-/2 » » » 1890 » 99 .50
3. .
4. .
4 .
3-/2

Serb. amort. v. 1895 »
Span. v. 1882(abg.)Pes.
1urk.-Egypt.-Trb. £

69 .70
79 .50

4. . » priv. stfr. v. 90 Jt4. . » cons. » »
1. . » conv. Lit. B. Fr. 60.
I. . » » C. »
I. . » > » D. »
4. . Ung . Oold-R. A 99 .20
4. . ' ' (kl-) 100.
3. . » Eis. Tor » 83 .504. . » St. (Kr.) Rt. Kr. 97 .30

5. . Arg.i.O.-A.v. l887 Pes.
4-/2 » » ' 1888 A 86 .30
4. . » ä. . . 1897 . 78.
6. . Chin.St.-A. . 1895 £ 101 .50
51/2 » » Jt
5. . » * » 1896 £ 94 .75
4-/2 » » . 1898 A 85 .30
4. . Egypt. unific. A. Fr. 103 .50
3-/2 » privil. » »
5. . Mex. Inn. I-IV Pes. 40 .40
5. . » äuß. v.99stf.40S£ 101 .70
5. . » » 2040r »
3. . » cons. Pes. 35 .80

71. Provinz - u . Städfe -Anl.
4. . Klieinpr. XX, XXI Jt  1103 .30
31/2
3-/2

do. X, X1I- XV1 .
do. XIX 99 .70

31/3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/7
4. .
4.
3. .
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
3>/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. XVIII
do. IX. XIu . XIV.

Prov. Posen »
Frkf. a. M. L. N u.Q »

do. Lit. R (abg.) »
»Sv.  1886 »
» T » 1891 »
» U » 1893 »

-» V ■» 1896 »
» W» 1898 »

Str.-B. » 1899 »
do. v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do. » 1895 >
do. » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do. v. 1888u. 1894 »
do. » 1879» 1881 »
do. » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. » 1893 »
do. > 1896 »
do. , 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d, H. »

» von 1899 »
Kaiserslauternv. 1891»

do. » 1889.
do. » 1897»

Karlsruhe von 1900 »

89.
99 .70

99 .50

99 .50

98 .70

98 .70
98 .70
98 .70
98 .70

101 .50

99.
99.
99.

101 .30

3. .
3 . .
3. .
3. .
3 ' /2
4. .
3»/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
3 ' /2
3 -/2
4. .
4. .
3 >/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
3 ' /2
31/2
3-/2
4. .
4. .

90.
90.

lOO.

98 .80
104 .20

Karlsruhe von 1886 A ) —
do . » 1889 »
do. » 1896 »
do . » 1897 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) *
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 »
do. » 1896 »

Magdeburg von 1891 *Mainz von 1891 »
do. » 1899 *
do. » 1900 *
do. » 1878 u. 1883 *
do. » 1886u. 1888 »
do. (abg .) J. *
do. von 94 *

Mannheim von 1899 *
do. » 1900 » (101.
do . » 1888 » 99.
do . » 1895 » 99.
do . » 1898 » 99.

München von 1900 » —
Nürnberg von 1899 » 103 .10

do. » j 98 .60
Pforzheim von 1899 » | —

do . (abg .) von 1883 » *—
Wiesbaden von 1900 * 102 .30

do . » 1901 » 102 .30
do . (abg .) » ( 99 .50
do . von 1887 * j —
do. » 1891(abg .) * —
do. » 1896 * —
do . » 1898 * j 99 .50
do . * 1902 » ( —

Worms von 1887/89 * j —do. » 1896 * * —
do. » 1892 * —

Würzbure von 1899 » 102 .30
Vh Amsterdam h. fl. j __
4-/2 Buk. von 1884(conv .) Jt
41/2 do. » 1888 » »
4'/: do. » 1895 » »

do. » 1898 » »
Christiania von 1894 » _

3-/2 Kopenhagen von 1886 * —
Lissabon »

3.8 Neapel st. gar. Le 100 .
3,8 do. (kleine) » 99 .50
4. . Rom (i. Gold) gr. I »

do. II/VIII
4. ! Stockholm von 1880 Jt 101 .70
5. . Wien (Gold)
5. . do . (Papier) ö . fl.
4. . do . von 1898 Kr. 99 .75
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes. 42 .30
4-/2 do. & “ •

Divid.
Vorl. L. Bank - Aktien.
5," Dtsche . Reichst!. Ji 151 .30
8-/2 Frankfurter Bank » 193.
5. . Badische Bank R. 120 .50
0. . 4. . B. f. ind. U. A 77 .50
7. . 7-/2 Beri. Hdls .-Ant. . 151.
3-/2 Berliner Bank » 68.
4. . Breslauer D.-Bk. » 111 .30
4. . 6. . DarmstädterBk. s.fl. 133 .20

11. . 11. . Deutsche Bank Jt 317 .70
4. . . Eff. u. W. R. 103.
3. . 4. . » Gen .-Bk. Jt 98.
6. . 6. . . Ver.-Bk. . 123 .90
8. . 81/2 Disk .-Ges . * 183 .80
4. . 6. . Dresdener Bank » 145 .30
9. . Frankf. H.-Bk. * 199 .70
7-/2 » Hyp . C.-V. »

Mitteid. C. B. »
148 .90

5-/2 5-/2 113.
3. . 5. . Natlbk. f. Dtschl . > 116 .20

49/io 43/io Öst.-U. B. Kr. 115 .20
4. . Pfalz. Bank .4 102.
9. . 9.. » Hyp .-Bk. » 188.
9. . Pr. B.-C.-B. R. 141 .50
9. . 9. . Rhein . Hyp .-Bk. Jt 168.
5. . 5. . Schaffh. Bankver. * 133.
61/2 7.. Wien . B.V. ö . fl. 129 .50
4-/4 Württemb.N.-B.s.fl. 111.
7. . . Ver.-Bk. 146 .50
6. . Ö'/2 Banque Ottom. Fr. —

0.
3. .
0.
4. .
6. .
4. .
9. .
0. .
9. .
7. .
l '/2
9
52/3
0. .
5. .

17. .
9. .
5. .

12V2
4. .
8. .
0.
5. .
6'/2

11.
41/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6. .
0. .
8-/2
0. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
1/2

0. .
5. .
0. .
5
6V2

9. .
0. .

3. .
25. .

7-/r
12-/2
6. .
8. .
0. .
5. .
6 -/2

12-/2

2. .

i El. Lahmeyer
» Licht u. Kr.
» Schuckert
* Siem. u. H.

do. Zürich
Filzfabr. Fulda
Gas Frankf.
Oelsk. Gußst.
Gum. V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Lederf. N. 8p.
Löhnb.-Mühle
Masch. A. Hilp.

do. Klein
Msch. Bielef. D.

* Fab. u. Schl.
» Gsm. Deutz
* Karlsruher
» Mot. Obern.
» Schp. Frth.
* Witten. St.

Mehl- u. Br. H,
ölf . Ver. D.
Pinself. Nrnb.
Prz. Stg. Wess.
Schst. V. Fulda
Siem. Glasind.
Spinn. Lamp.

» Ettlingen s.
» u. Bw. Göp.
» Nordd. Jute
» Westd. .

Tk. Tb. Rg. abg.
Verl. Deutsche

» Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz. Eis. Hilg.
Zellst. Waldh.

» Ver. Dresd.

96.
134.
122 .
100 .
177.

94.

90.
176 .5

98.
47.
99.

347.
166.
139.
228.
111 .3
158.
141 .2

93.
116.

» 210 .
» 109.
» 116.
* 260.

Jt  -

£ « *
-* 104.

* 1235.
*1 77.

Divid.
Vorl. L. Bergwerks -Aktien.

Divid.
Vorl. L.
13. .115. . 1
42/3 7 . .
3. .

15. .!15. .
13. . 13. .
7 . . | 7 . .12-/2

9. .

l : :\
14. .
7-/2
6. .

13. .1
6. .
5-/2
5. .
t .

Industrie -Aktien.

12-/2
9..
9. .
8

14. .
7 -/2
7-/2

13.. .
6. .
5-/2
6. .
6. .
6. .
5. .
6-/s
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0. .
0. .
8. .
0..

8. .
16. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf. Wh. fl.
S. Ibl. (40% E.) A

do. 3000r »
Bleist.-Fab. N. *
Brauerei Binding *

» Duisburg *
* Eiche Kiel *
» Henn . Frkf. *
* » Pr. Akt. *
» Kempff »
* Mainz. A.-B. »
* Parkbr. *
* Sonne , Sp. *
» Stern, Obr. *
* Storch, Sp. *
» Tivoli , Stg. »
» Vereinigte *
» Werger , W. *
» Nie ., Hofbr. *
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Gern. Heidelb . »
» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. Jt
do . 600r »
Ch. Bl. Silb. Br. »

* D G. u. Sl. S. »
» Fbr. Gldbg . *

do. Griesh . »
Ch. Fw. Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert *

» Ult. Fk. V. *
El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln *
» Cont. Nrnb. »
» Ges . All}
» Helios

Ulg . »
Köln »

207.
79 .20

245.
250.
130.
155.
172.
173 .50
137.
292.

(114.
111 .50
240 .50
109 .50

99.
101 .50
106 .50
126.
136 .50
108 .50
121 .
118 .60
103.
126.
421 .50
421 .50
114 .50
291.
156.
230 .50
356 .50
101 .
193 .50
106 .60
170.

60.
207 .30

7. .
5

18. .
16. .
10 ..
10 ..
10 ..
10..
10..
17. .
4-/2
0. .
5. .
0. .

12. .
7. .
6 -/2

7. .

14. .
11..
10. .

11.

12-/2
7. .
5-/2

Boch. Bb. u. O.
Bild. Eisenw.
Conc. Bergb.
Esch weil er
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw. Asclisl.
Laurahütte
Westereg. Al.

do. Pr.-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl. Eisen!.
Riebeck-Mont.
Östr. Alp. M. ö.
Gz Kfl. E. B. u. B.

Ji  186 .40
» 107 .80
* 1310,
* 233 .50
» 208 .50
» 188 .30
' 187 .40

164.
216 .20
217 .60
105 .20

fl.
97 .60

218.

Vori.dL. Akt . v . Transp . -Anst.
5-/2
92/31
6. . 6-/1

61/6
42/3!
0. .
7. .
3. .
5 -/2
6. .
6. .

6. .
5-/2
52/3

113/7
113/8
63/4
53/5
0. .
43/4
5 -/4
3/4

6. .
5. .
52/3

8-0(21
11. .
67s
5%
0. .
43/4
51/4

3/4
41/21j41/215. . 5. .
5. . | 5. .

Braunschw. Lds. A\  _
Ludw. Bexb. s. fl. 218.
Lübeck-Büch. A  158 .70
Marienb. Mlaw. R. _
Pfälz. Maxb. s. fl. (139.

» Nordb. * 126.
50.

138 .60
Allg. D. Kleinb.

» Lok.-Str.
Cass. Str.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P.
Nordd. Lloyd

do. ult.

117 .50
106 .50
103 .70

V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr. A. »

do. B. *
Lemb. Cz. lass. *
Öst.-Ung. St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
» Nw. Lt. A. ö. fl.

do. Lit. B. .
Raab. Öd. Eb.
Rchb.-Pb. C.-M. »
Stuhlw. R. Grz. »
Ung .-Galiz. I. »

119 .30
105 .50

Fr. il 94.64/5| 64/s| Gotthard
4-/2 4-/2 jur.-Spl. Pr. A.
4. . 4. . do. St.-A. » I —
0. . ! 0. . Jr. Genusssch. » j —
3. .{ 3. .j It. Mittelmb. Le § —
6«. It. Gs. Sic. E.-B. » I —
6. . 6. . It. Mr. (Ad. N.) » —
1. . 13/5| Westsicilianer » 41.
5. . 5. . Anatol. E.-B. Jt'  —
32/5J 33/5; Lux . Pr . Hri . Fr . 97 .50

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
3 -/2
4..
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4 -/2
4 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. Jt
Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 »

do. Em. I (abg.) »
Homb. E.-B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd. A
do. (convert.) »

Allg. D. Kleinb; jT
do. Ser. VIII .

IX .do.
do.
do.
do.

8er. IV- VI »
. VII .

Cass.  Strassenb . »
D. E.-B.-O. Frkf. S. I .

do. Ser. II »
S. E.-B.-Q. Darmst. »
Böhm. Nb. stf. i. Q. A

> Wstb. stf. i. S. ö. fl.
do. in Gold A
do. von 1895 Kr.

Elisabeihb. stpf. i. O. A
do. (kleine) >
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) «

99 .10
IOI.

97 .20

102 .10
9940

99 .50
99 .10

102 .60
95 .40

100 .

100 .40

98 .40
101 .20
101 .20

5. Ks. F. Nb. v. 72i. S. ö.fl
—-

4. do . v. 1887i. Silb. .
4. Fr. Jos.-B. i. Silb. .4. Gal. K. L. B. stf. i.S. > 99 .80
4. Or.-Köfi. v. 1902 Kr 100 .10
4. Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö . fl j 99 .604. do. v. 89 » i. G. M -
4. do. v. 91 • i. O. .1 ( —
4. Lb. C.-J. stpfi. i.S. ö . fl 93 .30
4. do. stfr. i. Silb. » ' 99.
4. Mähr. Grb. v. 95 Kr 100.

' 4. Öst. Lokb. stf. i. G. Ji -
5. » Nwb . sf. i. G. v. 74 » 107 .30
3-/2 do. » conv . v. 74 » | 92 .20
3-/2 do. » v. 1903 Lit. C. >1 93 .80
5. do. Lit. A. stf. i. S. ö . fl 107 .30
5. do. » B. » » 1106 .30
5. do. Süd(Lomb.)sf. i.O. A 105 .80
4. do. »
2»/i do. Fr 63 .50
2Vi do. v. 1871 Fr
5. do . Stsb. 73/74 sf.i.O..KS
5. do. Br. R. 72sf . i. G. R 108 .20
4. do. Stsb. 83 sf. i. G. A 100 .60
3. do. 1—8 E. sf. i. G. Fr 89 .60
3. do . v. 1885 stf. i. G. » 85 .60
3. do . 9 Em. stf. i. O. .
3. do . (Eg. N.) sf. i. O. » 87 .70
3. do. v. 1895 stf. i. G. A 82 .50
3. . do . 200er sf. i. G. » 82 .50
5. . Prag-Dux. sf. i. O. »
3. . do , v. 96 stfr. i. O. » 82 .50
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. . 77 .20
3. . do . v. 91 stf. i. G. » 74.
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 74 .20
4. . Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. 99 .90
4. . » Salzkg. stf. i. O. A 101.
4. . do . 400er stf. i. G. * 101.
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö. fl. 111 .10

2,4 Ital. stg . 2500er Le 70 .25
2,1 do. 500er » 70 .25
4. . do . Mittelmeer » 101 .10
4. . do. 500er » 101 .40
2,< Liv. C., D. u. D./Z » 71 .60
4. . Sardin. Sek. » 100 .80
4. . do . (500er) . 100 .80
4. . Sicilian. v. 89 Gr. * 100 .50
4. . do . kleine *
4. . do . 91 Gr. * 101.
4. . do . kleine » 101 .10
2,« Süd.-Ital. A.-H. 70.
4. . Toscan . Central » 114.
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103.
5. . do. v. 80 Le —
4-/2 Iwang . Dombr. A
4. . Kosl. W. v. 89 sf. g . »
4. . Kursk. Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk » 93 .20
4. . . Wind . Rb. v. 97 . 92.
4. . » von 93 stfr. » 91 .80
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g . »
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr. » 92.
4. . Russ. Südw. (gar.) » 91 .90
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk » 91 .50
4. . do. v. 97 stfr. » 91 .90
4. . do . v. 98 stfr. » 91 .70
4. . Wladikawk. gar. » 92 .40
4. . do . v. 95 »
4. . do . v. 97 »
4. . do . v. 98 » 92 .90
5. . Anat. E.-B.-0 . i. G. JI 101 .80
5. . » » Ser. II » 99 .70
5. . » » 408er »
3. . P. E.-B. v. 86 2000er . 71 .70
3. . do . 400er » 71 .70
4-/2 do. v. 89 I. Rg. »
4-/2 do. v. 89 400er » 94 .90

do . v. 89 II. Rg. » 48.
3. . Salonik-Mon. i. G. » 59.
3. do . 404er »

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.

4. . Bay. V.-B. Münch. A 101 .60
3-/2 » » » » 98 .40
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . . 100 .80
4. . 101 .25
3-/2 98 .20
4. . » Hyp . u. W.-Bk. . 102.
3-/2 98 .50
4. . Beri. Hyfb . abg . 80% » 99 .30
3-/2 do. » 80% » 94 .50
31/2 D. Gr.-Cr. III u. IV > L02.
3-/2 do. Ser. V » 97.
4. . do . VI .
4. . do. IX * 101 .60
3-/2 do. VIII 97.
4. . D. Hyp .-B. Beri. . 101 .30
3-/2 96.
4. . Eis. B. u. C.-C.-O. . LOI.
3-/2 * Com.-Obl. » LOO.
4. . Fr. H.-B. S. XIV . 100 .60
4. . do . XVI u. XVII . j 102 .90
4. . do . XVIII . 101 .30
3-/2 do . XII u. XIII . 97.
3-/2 do. XV . 97.
3-/2 do. XIX . 98.
3-/2 do . Komm.-Oblig . I * 99 .80
4. . Fr. H.-C.-V. (abg.) . 105.
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 . LOO.60
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 3ö u. 38 . L00 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 » LOI.80
3-/2 do. S. 28, 30, 32,33 . 97 .30
3-/2 do. Serie 29 97 .30
4. . Fr. Lw. C.-B. D.-J. . 99 .10
4. . do . N.-P. . 99 .10
4. . H. H.-B. S. 141-250 . 100 .30
4. . do . 251-340 . L00 .80
4. . do . 401-420 » 103.
3-/2 do. 1-45 (abg.) » 95 .30
3-/2 do . 46-190 » 95 .30
3-/2 do. 301-310 » 97.
4. . Mein. Hyp .-B. S. II » 00 .30
4. . do . Ser. VI » 00 .50
4. . do . S. VII unk. 1906» loi
4. . do . S.VIIIunk . 1911» lOJ» 50
3-/2 do. (abg.) . I 97.3-/2 do. unk. b. 1905 » j 97.

4. .
4
3-/2
4. .
4 . .
3 -/2
3-/2
3-/2
3 -/2
3 -/2
3 -/2
3 . .
4
3 -/2
4 . .
4 . .
3-/2
3-/2
5. .
5.
4 -/2
4. .
4 . .
33/«
3-/2
4 . .
4 . .
3 -/2
3-/2
4 . .
4 . .
4. .
3-/2
3-/2
4 -/2
4
3 -/2
3 -/2

4.
3 -/2
4. .
3Vi
3 -/2
3 -/2
4 . .
4 . .
4. .
3 -/2
3 -/L
4 . .
3 -/2
4. .
4. .
4 . .
4 . .
3-/2
3 -/2
4. .
4 . .
3-/2
4. .
3-/2
3 -/2
4. .
3 -/2
3 -/2
3 -/2
4 . .
4. .
4. .
4 . .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
5. .
4 . .

M. B. C. A. (i. Gr.) II Ji
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »,
do. j . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. 8 *
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bank *

Pom. Hyp.-A.-B. *
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. » XX »
do. »

Pr. C. B. C. A. G. v.90 *
do. von 1899 »
do. » 86,89,94 »
do. » 1896 »
do. » 1901 »
do. » 1903 *

Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do. von 1887u. 1891 »
do. » 1896 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80% abg . »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers -A -G »

» Pfdb.-B.Hyp.P. £

100 .50
100 .50

97.
102 .10
103.

99 .75
99 .70
99 .75
99 .75
99 .75

lOO.
91.

101 .40
98 .30

100 .60
101 .80
100 .50

95 .90
100 .50
102 .

95 .50
95 .90

101 .80
102 .50
103 .20

99 .20
99 .80

100 .10

» » Kom.-Obl. Z
Pr. Ldsch. Centr. A
Rhein. Hyp.-B. *

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S. B. C.30/32, 34U. 43 »
do. bis inkl. S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I .
do. Serie II »
do. » V »
do. » VI »
do. * III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 .
do. unk. b. 1908 »

Wiirtt. Hyp.-Bank »
do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. .
do . unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 » I
do. S. IV-X (abg.) »
do. Serie I u. II »

Dan. L. H. u. W.-B .
Finnl. Hyp.-Ver. >
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw. Hp.-B. V.18S7A
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 .
Schw. R. H. B. v. 78 Jt

do. unk. b. 1904 »
Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö . fl.
do . Ser. I. v. 1897 Kr.

99 .80
95 .50

102 .80
100 .50

97.
100 .20
103.
100 .50
101 .90

97 .50
98.

101 .90
98 .10

101 .20
101 .30
102 .
102 .50

96 .40
97 .60

100 .50
102 .60

99 .20
101 .

99 .60
100 .
101 .50

99.
99.

97 .90
98 .50

98 .90

97.

98.

Zf.Amerik. Eisenb.-Bonds.

4 -/2'

fcSrunsw. u. West. 1M.
Calif. Pacific I. Mtg.

do. IIM . Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon I M.
Centr. Pacif 1 Rcf. M.

do. Mtg.
Chic. Burl. Qn. (J. D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Riol cons. M.

do.
Honst, u. Texas I M.
Louisv. u. Nashv. I M.

do. Ii Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do. IV .
North. Pac. Prior. L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri I M.
do. cons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
San Fr. u. Nrth. P. IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt. CooperCtr. O.

103 .90
102 .
100 .50

97.

98 .80
84.

110 .10

98.
110 .40
121 .20

72.

112 .
107.
112 .

101 .
98 .60

117 .90

101 .90
102 .30
103 .60
107 .60

St. Ls. Frc. M. W. Div. Ha ~
St. Louis Wich. u. W.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u. P. I M. „

» Oen. M. Bds. u. C. ^
» (Income-Bds.) ^• Kapital und Zins in Gold.

t Nur Kapital in Gold.

zf . Versch . Obligationen.
4. Banl: f. industr. Untn. A
4. » Orient. Eisenb. »
4. Brauerei Binding > ä00 .504. do. Essighaus »
4. do. Nicolay Han. »
4. do . Kempff(abg.) » 99.
4-/7 do. Storch Speyer » 105,204. do. Werger » 99 .804. Buderus Eisenwerk > 100.
4-/2 Cementfabrik Karlst. » 100 .604. Cemcntw. Heidelberg » 99 .204-/2 Ch. B. A. u. Sodafabr. » 105.
4-/2 » Fabr. Griesheim E. * 105.
4-/2 » FarbwerkeHöchst » 105 .604-/2 » Ind. Mannheim * 101 .505. Dortmunder Union » Hl.
4. . Esb.-B. Frankfurta. M. » 99 .803-/2 do. » 96 .504-/2 Eisenbahn-Renten-Bk. » 102 .704. . do . » 99 .80
4-/2 El. Allg . G.-Ob. S. 4 . 103 .50
4. . do . Serie I-III » 100.4. . Bk. f. elektr.Unt.Zürich» 102.4-/2 EI.G. f. elektr. U. Berlin »
4-/2 do. Frankfurt a. M. »
4-/2 do. Helios » 78 .904. . do. » »
4-/2 do. Ges . Lahmeyer » 96 .504-/2 do. Lichtu . Kr. Berlin * 102 .904-/2 do. Schuckert » 98,704-/2 do. Siemens ßcHalske » 104 .604. . do . Cont. Nürnberg »
4-/2 do. Werke Berlin » 103 .604. . do. » » » 102 .204. . Kaliw. Aschersleben H. > 99 .503>/, Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. ,
4-/2 Löhnb. Mühle » 105 .504-/2 Österr. Alp. M. i. G. » 105 .503-/2 Palmengart. Frkf. a. M. »
4. . Rh. Met. Düsseldorf » 81 .804. . Ung . Lok.-E.-B. Kr. 97 .504. . do . Serie II. Jt 97 .504. . Ver. D. Ölfabriken » 104.4-/2 » Ultr. Fw. Levk. » 105.
4. . 100.4. . Westd . J. Sp. u. W. . 86 .503-/2 Zool . G. Frkf. a. M. » 97 .50

Zf. Verz . Loose. In Pro*,
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 144 .25
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 163.
5. . Donau-Reg. ö . fl. 138 .50
3-/2 Goth. Pr. I. R.
3-/2 » > II. »
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 102 .40
3-/2 Köln-Minden R. 135 .80
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr. 43.
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 134 .30
42/z Np. ab. unab. 80 G. Le
3-/5 Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.
4. . do. . v. 1860 ö . fl. 161 .30
3. . Oldenburg R.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2-/2 Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr. — ;1

Zf. Unverz . Loose , p. st .i. j
_ Ansb.-Gnzh. fl. 7— Augsburger fl. 7

Braimschweiger R. 20 146 .60
^inländisch. R. 10 88.
Freiburger Fr. 15 35 .30
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7 32 .90
Meuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100 436.

do. v. 1858ö . fl. 100 391.
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl. Ö. fl. 100 350.

— Venetianer Le 30 ( 34 .90

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk. i. G. p.St. —
Engl. Sovereigns » 20 .42 20 .38
20 Francs-St. » 16 .32 16 .28
20 do. halbe » —
Gold-Dollars p. Doll . 4 .19 4 .18
Neue Russ.Imp. p.St. —
Gold al marc p. Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hochh . Silber » 80 .50 78 .50
Amerikan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D. — 4 .19i/i

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll . — 4 .19

Belg. Noten p. lOOFr. — 81 .20
Engl. Noten p. lLstr . — 20 .44 -2
Erz. Noten p. 100 Fr. — 81 .30
Holl . Noten p. 100 fl. — 169 .25
Ital. Noten p. 100 Le. — 81.
Oest.-U. N. p. 100 Kr. — 85 .10
Schweiz . N. p. lOOFr. — 80 .90

Wechsel.

do.

. fl. 100
. Fr. 100
Lire 100

. Lstr. 1

. Ps. 100
. D. 100
. Fr. 100
. Fr. 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

Kurze Sicht.
169 .20

81 .10
80 .85

20 .445

81 .25
80 .85

85.

In Mark.
21/2- 3 Monate.

I — 31/2V«
— 3 °/l

I — 5%
— 4%
— 5%

— ZV,
— 4V,
— 51/2V#

— Zl/2»/i>

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846 , ® E

luhabcr Comnicrcicnratli Hollnianii nnd Henry llollmann,

Wilhelmstrasse S, Sehe  Wilhelmsplafz.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen . m

Creditlirief - Verlkcllf — Check -Verkehr — Safe - Deposits — Depot - Verwaltung.
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appppppppppp
| Im Laboratoriumd. Herrn Prof . %
♦ »' resrniui chemisch unters, p
♦ und vollkommen rein befunden. ♦
♦ Aentlich empfohlen . ♦
pv +apppppppppppppp pppppp

findig-
»italienischer Rofhwehn

wiportirt durah.
«J. KAPP , Hoflieferant WlESSffiEM.

Znr gei Beaditnng!
„J. Rapp’s Brindisi“
mein allgemein bekannter und beliebter
ital . Rotlnvein . per Fl . 80 Pf ., bei
13 Fl . k 75 Pf. o. Glas, ist ausser hei
mir selbst , das ist

Moritzstrasse 31
und Neuqasse 18/20,
HIIP in nachstehenden Verkaufsstellen

ru haben:
]TS. Meyiicffd . Friedrichstrasse 50.
Ei. Blum Jr ., Gneisenaustrasse 25.
H . Bund . Riehlstrasse 3.
C . Christian . Moritzstrasse 41.
C Butsch , Wörthstrasse 22.
W . Biederichsen , Westendstrasse 12.
I*. Enden , Michelsberg 82.
F 1. Franbenfeld , Hartingstrasse 10.
B. Fuchs , Saalgasse 2.
H . Click , Luxemburgstrasse 2.
JL Frey , Schwalbacherstrasse 1.
•I . Forst . Feldstrasse 19.
Otto twcriiardt . Kais.-Friedr.-Ring 30.
C. dSrolI . Schwalbacherstrasse 79.
A. Horpfner , Bismarck -Ring 23.
•B. Ilelbjn , Blücherstrasse 1.
F . Born , Gustav- Adolfstrasse 16.
A . llormann , Westendstrasse 1.
C. Hardt , Bleicbstrasse 19.
t .. Jahn . Wellritzstrasse 13.
E . Jshert . Philippsbergstrasse 29.
M. Hannanerk . Yorkstrasse 11.
Pli . Hissei . Röderstrasse 27.
E. Blitz . Rheinstrasse 79.
" . Klingel hü fer , Seerobenstr. 16.
A. Klapper , Emserstrasse 54.
Christ . Knapp . Sedanplatz 7.
Cltr . Knapp . Glarenthalerstrasse,
-Eac . Minor , Schwalbacherstrasse 33-
tig. Müller Wittwe . Albrechtstr. 6.
Ferd . Hüller , Nerostrasse 23.
C . Menzel , Emserstrasse 48.
B . Afeef , Mainzerstrasse 62.
F . Prinz , Bertramstrasse 12.
MM’. Roth , PhilipDsbergstrasse 9.
R . Sanier . Oranienstrasse 50.
Ei. Schüler . Hellmundstrasse 12.
Ph . Schürer , Sedanstrasse 13-
« . Stamm . Marktnlatz 1.
•E. AM'. Weher . Moritzstrasse 18.
Friedr . Welier , Kaiser-Friedr.-Rg . 2.
F . Weber , Göhenstrasse 4.
R . Wech , Herderstrasse 17,
C. AM' itzel . Michelsberg 9a.
F . ItSiäjfer . Sonnenberg.
F . ttclmeiderliöhn . Biebrich.
R , Steinbaner . Biebrich.
Anjg . Weil . Biebrich.
Ensr . »’ay ATaclif .. Hof-Dr., Biebrich.
H . Schwarz , Dotzheim.
Eonin Schnell , Neugasse , Dotzheim.

Alles was sonst unter dem Namen
Rrindisi verkauft wird, ist
J . Rapp *« Brindisi.

Ich bitte beim Einkauf gef. be¬
sonders darauf zu achten , dass Etiquetten
und Stopfen mit meiner Firma und mit
meiner Schutzmarke versehen sind,
denn nur bei so aus<restattctc nFiaschen

mit oben abgebildetem,
gesetzli ch  geschütztem Fti„
qnette , " WH leiste ich für Qualität
und Eigen sei «alten meiner

Spec . alität . « «I . Ifapfj ’ s
Hs *f ndlsi “ volle CJe-

WÜIar . - Wer „J . Rapp’s
Brindisi“ noch nicht kennt, solle nicht
versäumen, denselben zu versuchen.

J . Nopp,
Herz. Sachs. Hoflieferant.

Weinbauu.Weingrosshandlung.
Erstes und grösstes

Special -Geschäft F, italienische
"Weine am E* latze.

Hauptgeschäft:
Moritzstrasse 31,

weitere Verkaufsstelle:
Neugasse 18/20,

Proben werden in beiden Geschäften gern
gratis verabreicht. 564

Telephon 3109.

Spitzenmanufactur Louis Franke,
Telephon 415. Wilhelmstrasse 22.

Bäffchen-Kragen, echte duchesse Spitze,
■OWie vorzügliche Imitation , von Hk . 3 . — an

mit 33 Vs °/o Rabatt
ira

Inventur ^Ausverkauf. B90

■
Samstag, den 19. März 1904, in allen Räumen dos Kurhauses:

Strandfest auf Capri
(Sühnenkftnsflerfest).

Einlasskarten werden vom 1. März ab in fest bestimmter Anzahl
zum vorverkaufspreis von Mit . 7 .50 bei folgenden Stellen ausgegeben : Kunst¬
salon Banger , Taumisstr., Reisebfireau Engel , Wilhelmstr., Musikalien¬
handlung Schellenberg , Burgstr.,Musikalienhandlung Schellenberjf,
Jiirchgasse , sowie Im F486

8firean des Residenz-Theaters.
Am Tage des Festes selbst erhöht sich der Preis auf jKJIk 10*

Wermmis
Wunsch

ist er, einen tobcHos sitzenden,
eleganten, nuten Stiefel zu

besitzen. Im

Mainzer Schuhbazar,
Marktstraße 11, von Philipp schiinfeld . im Hause des Herrn

Metzgerm. Harth, finden Sie
Reichste Auswahl

aller Arten Stiefel für Herren» Damen und Kinder in nur
guten Qualitäten zu billigen Preisen.

Chevreanx. Stiefel für Damen von Mk. 7 .50 cm.
Boxealf-Stiefel für Herren von Mk. 8 .50 an.

W * Ei» grober Posten Dameu-Ballschuhe, eleoante Aurführima.
zu derabgeietzten Preisen. — Reparatnreu schnell und billig. 868

Georg Rttbsamen,
Tapezierermeister u . Dekorateur,

Möbel - hagrer , Iimen -Dekoratton,
5 Barlstrasse 8,

empfiehlt alle Arten Holz « undl *oIsteiriiiöhel»

Nicht mehr Goldgasse.

ln Anbetracht der stetig wachsenden Zahl von Einbrüchen empfehlen wir dringend
Mobiliar . Werthsegenstände und Baargcld gegen

Einbrnch 'Diebilahl
bei der

Aaelienet “ &mdi ÜTOnciteiier 1
Feuer » ¥ers5cheru *igs - GeselSssihaft
zu versichern. Die Bedingungen sind liberal und frei von filärlen,
t oujM ’n -FoIlzen über für Haushaltungen bis zmn Wertlie von zahlen nn Jahresprämie

Hk . S .OIIO Mk . 90 .000 Mk . 5 . —
„ 10 .000 „ 30 .001 » ( O_
„ 15,000 „ 30 .000 „ 15

Prospecte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft ertheilt die Hanpt-
Agentar Wiesbaden-

Adolf Pfannkndi , Friedrichstr . 30.

Telefon 3211. Pz ». dveistelsteeven Telefon 3211.
per Pfd. 32 Pf., bei 10 Pfd. 30 PI

von 27 Pf. an,
. „ 24 Pt . nn,

Mifcliobst
Dattel»
ffeige»
Pflaumen
Rudeln . . . .
Hausmaclier Vier-Nudeln 28

„ 22 Pf. au.
„ 28 Pf. an.

. . „ 22 Pf. an,
80, 40 und 50 Pf. p. Pfd..i» “ KJ\Jf K’i II*11» UU4.' | • I1« .

sowie fümmtlicbt Colonialwaareu haimeiiö billig im
Germania-Comum, HerSerftrasze 27.

Eine Wobitbat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,
Turner, Rad-

ro- fahrer etc. etc.
Freiheit des

ar  Rückgrates,
frei beugende

Bewegung!
* Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! lBt.Bteta  vorriltV;?bei öl/M. Beiitz.
2Neugassc2, an der Friedriclistrasse.

12. Ellenbogengasse 12.
_Telephon 81t ._

8,
XÄ03

CI

Ml

ir Miner;
zu Selters a. d. Latin,

Tafel- n. Medizinalwasser1. Ranges.
Rein natürliche Füllung ohne jeden Zusatz.

Laut der von Herrn Professor
Br . II . Fresenius ausgeführten ge¬
nauen Analyse ist der Brunnen ein al¬
kalisch - muriatiseber Säuerling, der dem
Niederselterser nahe steht und folgende
Vorzüge besitzt:

1. hat er mehr freie,natürliche Kohlen¬
säure wie das des berühmten fiscal.
Brunnens zu Niederselters,

2. übertrifft er an doppelt kohlensaurem
Lithion die Kgl. Quelle zu Nieder¬
selters, Faohingen und die beiden
Quellen zu Wildungen,

3. übertrifft er an doppelt kohlensanrem
Kalk den Kgl. Brunnen zu Nieder¬
selters u. kommt den beiden Quellen
zu Wildlingen darin fast gleich, so
dass das Wasser der neuen Selterser
Mineralquelle zu Selters a. d. Lahn
also dieVortheile des Kgl. Brunnens
zu Niederselters und von Giess-
bübol als ersthlassiges allcalisch-
muria tisch es Tafelwasser mit den
hochgeschätztenheilkräftigen Eigen¬
schaften des erdigen Mineralwassers
von Wildlingen verbindet, 3325

Preis p. 1 Krug 30 Pf., hei 12 Kr. = 27 Pf.
General -Bendt

für Wiesbaden nnd limgegcndt

Wiih . Heinr . Birck,
Ecke Oranien- und Adelheidstr.

Bezirksfernspreoher No. 216,

PS *“ Schiveinrköpst, Obren, Rüssel, Dickbeine.
Miste rc., sriicbu. gesalzen. pro Pfd. 40, 50 und
60 Pf., empfiehltJ . Ulrich . Miedrickstroste11.

MM meljlteidie AurWIn.
B&niser . Mrtznernniie 30.

J?
Brindisi“

(italienischer Rothwein ),
L

per Fl . 80 Pfg., bei 13 Fl . 75 Pfg.
ohne Glas, empfiehlt

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Boessing ),

Colonialwaaren -, Delicatessen -,
W'einhandlnng,

2 Ooldgasse — Goldgasse 2 ,
Ferner zu haben bei:

Hcli . Kramb , Westendstr. 24,
Kölner Con »iuni,Wellritzstr.42,
Philipp Hi !*;e , Bleichstrasse 21,
Hell . Stuckert , Saalgasse 24,
Willi . Kolli , Seerobenstrasse 19,
Fritz Walther , Iiirschgr. 18a,
Anna Knpka , Herderstrasse 6,
Georg Stark , Röderstrasse 21,

in Mosbach bei:
Bichard Wackenreuter,

in Biebrich bei:
Georg Wackenrenter . 428

nickt lencaase.

Pfleg 1©Dein Haar mit € apta a€ora!
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5. Jfambnrger’s Special'
in fertiger

bietet unstreitig die grösste Auswahl am Platze.

Frühjahrs - Saison 190%.
Damen-Gostumes,
Damen-Mäntel,
Morgen-Röcke,
lupons,
Costume- Röcke,
Blousen

in Wolle un w Seide,

in
allen Grössen

und
Preislagen

Mädchen- Kleider,
Mädchen-Mäntel,
Mädchen-Blousen,
Knaben-Anzüge,
Knaben-Paletots,
Knaben-Peilerinen

für jedes Alter.

Sämmtliche Neuheiten sind eingetroffen und findet der Verkauf zu
bekannt billigen Preisen statt.

Hamburger, u.
fernspreeher 2081. 682

Turn-Verein.
Samstag, d. 12. Mär, d. I ..
AbendS «>,. Uhr, findet rm
Vereinslokal Hellmundstr . 25

eine
Haupt-Versammlung

statt.
Tagesordnung:

1. Erftäli-uilgswahl des Vorstandes.2. Statntcnänderuiia.
3. Bericht über den 66.Kreislur»tag in Bad Nauheim.
4. VereinSanaeleqeichiiten.

Der Wichtiakeit der Taaesordnung Weyen
bittet um recht zahlreichesn. pünktliches Erscheine»

Der Vorstand. U 6̂6

Zur Kussaat
empfiehlt:

Ia Zaathafer
Leopold Marx, Mseilflr. 4.

Telefon 602. 678

I Hemdhosen. Untertaillen.

Reform'
Beinkleider.

Grösste Answahl.
Billige , feste Preise.

9 Mühlgasse 9.
Ti»  Scbwenck

Soeben erschien:

Der wahre Jakob
No. 460, volit. satpr. Witzblatt.

Preis 10 Ps. Zu habe» bei
H rillet Buchhandlung,. f dUM , Schnlgaste 5.

offerirt
künstlicher Dünger

Carl Ziss , Grabenstraße 30.
511

Geräucherte Ochsenzunge»
_ _ dar Stückz»3—bMk. empfiehlt

Jlarub Ulrich . Fritdricklstraste 11.

Hirsechm zii tanfeenMfeii
per Pfd. 20 Pf..

Ä 'a -» Bädern.
SSSXST Dämpfen,
!ÄÄ Wickel«.
St «,. Anflagen,
sowie sämmtliche giftfreien Heilkräuter nnd
GesundhcitSkräutcrthecsi» stets frische» und
vorzüyl. Qualitäten(welches auch von Seiten der
Revision wiederholt anerkannt wurde) empfiehlt
billigst lieh . Meyrer,
Kneipp-Haus , 59 RHeinstr.59.

Telephon 3240.

Nicht zu übersehen
electrische«nn*ei.Ania*en,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billig*!

Kirchgasse |S| o . 13 , > Etage.

iiit . üesenfeirlogj
Uhrmacher. 154

Inventur usverkauf
vom D . Ms  LK . März.

LZ Prozent Rabatt,
der Betrag wird an der Kasse in Abzug gebracht , auf sämtliche

Damen-Wäsche , Tisch -Wäsche , Bett -Wäsche.
Grosser Posten zurückgesetzter

Gardinen- Stores - Rouleaux
zu enorm billigen Preisen.

Julius Hermann , Ausstattungs-Geschäft, Langgasse 33. 671



N - . 120.

Abend-Ausgabe.
2 . Klatt.

Wiesbadener Tagblstt.
Freitag.

u . März 1804.
5 * . ? al,rgaug.

Deutscher Reichstag.
^ Hause H-lstei«. - Militär ^ tat. - Aei« Militärpartik ».
^. iSmuü. — Immer noch die « oldatenmitzhandlunge«. — Die
^ ll,iter »siiziersrage.

Berlin , 10. März.
Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf , be¬

rstend Rechtsstellung des herzoglich holsteinischen
Fürstenhauses . Hierzu brachten die Sozialdemokraten
?,rien Antrag ein , znm Gesetzentwurf hinzuzusugen:
Vorstehende Vorschrift findet ans die Rechtsverhältnisse
keine Anwendung , die vor dem Inkrafttreten dieses Ge-
^tzentwurfes entstanden sind.
" Abg. Stadthagc « (Soz .) begründet den Antrag , ^ cr
Kesetzentwurf sei eine Durchbrechung der Bestimmungen
k»es Bürgerlichen Gesetzbuches und nur auf den Einzel¬
sall zugeschnitten . Der Redner bespricht dann den Prozess
M Hofdame der Herzogin Amalie gegen die holsteinische
Familie . Diese Hofdame sei in Kairo auf Betreiben
^ncs Deutschen , desselben Deutschen , dem hier ein Son¬
derrecht verliehen werden soll, aus Ägypten ausgewiesen
worden, damit die Herzogin , die in Kairo wohnte , von
ihr befreit werde . Die Hofdame habe eine Reihe von
Schadenersatzansprüchen gegen die Erben der Herzogin
geltend gemacht. In diesem Prozeß habe Herzog Ernst
Günther seinen Eid verweigert und erklärt , daß er sich
keinerlei Zwang füge . (Hört , hört ! bei den Sozialdemo¬
kraten.) Da der Herzog nicht Redakteur sei, gegen den
man die Zwangshaft verhängen könnte , bringe uns die
Legierung diese Vorlage , damit wir den Herzog in seinem
Widerstande bestärken . Ein schlimmeres Gelegenheits¬
gesetz, eine schlimmere Kabinettsjustiz kann man sich gar
nicht denken ! Zeigen Sie mir nur aus dem Reiche des
Msolutismus einen Kabinettseingriff , der schlimmer
oder auch nur ebenso schlimm gewesen war wie dieser.
Der Antrag will diese Kabinettsjustiz wenigstens etwas
einschränken.

Staatssekretär Nieberding erklärt die Behauptung
des Vorredners als unrichtig , daß der Gesetzentwurf da¬
zu bestimmt sei, in die schwebenden Prozesse einzugreifen,
weder in den Prozeß gegen den Nachlaß der Prinzessin
Amalie, - noch in den Prozeß gegen den Herzog von
Schleswig -Holstein.

Abgg . Stockmann (Reichsp .) und Kirsch (Zentr .)
bitten, den Antrag der Sozialdemokraten abzulehnen.

Nach längerer Debatte , an der sich die Abgg . Festen
(Däne ), Stockmann (Reichsp .), Stadthagen (Soz .), Him¬
burg lkons.) und Mattsen (nat .-lib .) beteiligen , wird der
sozialdemokratische Antrag abgelehnt und der Gesetz¬
entwurf endgültig angenommen.

In der fortgesetzten Beratung des M i l i t ä r e t a t s
bei Kapitel »Militärjustizverwaltung " führt der baye¬
rische Generalmajor

v. Endrcs aus , er wisse nicht, ob Abg . Müller-
Meiningen dem Vaterlande einen Dienst mit der Be¬
merkung erwiesen habe , daß die bayerischen Offiziere
gebildeter seien als die preußischen . Abg . Müller wüste
das ja wissen, er sei ja ein geistreicher Mann . (Große
Heiterkeit .) Ich weiß nicht, wie ein deutscher Staats¬
mann -es mit seiner Überzeugung vereinbaren kann , hier
im Parlament eines föderativen Staatswesens die ver¬

schiedenen Heereskontingente gegeneinander aus¬
zuspielen . (Sehr richtig !) Ich weih es nicht, er ward
es ja wohl wissen — er ist ja ein geistreicher Mann.
(Stürmische Heiterkeit . Zurufe von den Freisinnigen .)
Gewiß , ich habe diese Bezeichnung von dem Herrn Reichs¬
kanzler übernommen , aber ich glaube , er wird mir die
Anlehnung erlauben . Es kommt noch ein anderes hinzu.
Kennt denn Herr Müller nicht die Geschichte seiner eige¬
nen Partei ? Wenn ich mich recht erinnere , ist es nach
dem Frieden von Villa Franca gewesen , zu der Zeit,
wo das deutsche Nationalgcfühl so tief stand wie fast noch
nie . Da vereinigte sich eine Schar großdenkcnder Leute
unter der Führung des herrlichen Mannes Bennigsen
zum Nationalverein . Aus dem ist auch seine Partei ent¬
sprossen . Auch die steht mit ihren Füßen im National¬
verein . Und nun verstehe ich zum Schlüsse nicht, wie
er als Abgeordneter der Freisinnigen Partei das alle
Gespenst des Parttkularismus hier im Deutschen Reichs¬
tag wieder erstehen lassen kann . Ich weiß es nicht ) aber
er wird es ja wohl wissen — er ist ja ein geistreicher
Mann . (Erneute stürmische Heiterkeit .) Was das baye¬
rische Offizierkorps heute ist und bedeutet , das hat es
neben der Sorge seines allerhöchsten Herrn und seinem
Fleiß seinen preußischen Kameraden zu verdanken . Das
muß einmal hier vor dem Reichstag ausgesprochen wer¬
den . Ich habe nichts dagegen , wenn es von hier h' naus-
geht , wenn es über die Grenze geht. (Unruhe im Zen¬
trum und bei den Sozialdemokraten . Zuruf .) Was ich
hier sage , erführt man in München so genau , wie Sie es
erfahren . Wenn ich die Verantwortung dafür auf nnch
nehme , so zeige ich nur , daß ich ein furchtloser Mann
bin . (Unruhe im Zentrum und bei den Sozialdemo¬
kraten . Beifall rechts .) Ich weiß , daß ich hiermit aus
dem Rahmen des eigentlichen Bundesratsbevollmächtrgten
hinausgehe , aber ich sage : Wenn uns im Innern etwas
bewegt , so sprengt es schließlich die äußere Form . Ick
fühle die Pflicht , heute hier als treuer bayerischer Soldat
mit heißer Dankbarkeit all jener Förderungen zu ge¬
denken . die ich selbst in meinem Leben von den preußi¬
schen Kameraden , der preußischen Armeeverwaltung und
von seiten ihres allerhöchsten Herrn empfangen habe.
(Beifall .) Nach dem Jahre 1870 war es , wo die preußische
Regierung , der alte Kaiser die reiche Quelle des Geistes,
die in der preußischen Armee sprudelt , uns zugänglich
machte. Er frage sich, wie Müller dazu komme, die
bayerischen Offiziere für so ungebildet zu halten , daß sie
das ihnen gespendete Lob annehmen . Armeepartikula¬
rismus gebe es nicht. (Lebhafter Beifall .)

Abg . Gröber (Zentr .) meint , es werde sich erst nach
längerem Zeitraum Nachweisen lassen, ob sich die Sol¬
datenmißhandlungen in letzter Zeit vermehrten . Wenn
jahrelang gewohnheitsmäßig Mißhandlungen begangen
wurden , fei , wie auch der Kricgsminister zugegeben habe,
sicher die Beauffichtigung der Untergebenen durch die
Kompagniechcfs mangelhaft gewesen . Hier müsse un
nachsichtlich gegen die Vorgesetzten vorgcgangen werden
Aus die Entlassung der wegen Mißhandlung verurteilten
Personen hat der Reichskanzler keinen Einfluß , das ist
Sache des Gerichts , und daher empfiehlt sich die Annahme
der von der Budgetkommission vorgeschlagenen Resolu
tion § 147 des Militärstrafgesetzbuches scheint in der
Praxis sehr wenig bekannt zu sein , denn Bestrafungen

sind wegen Vergehens gegen diesen Paragraphen nur
wenige ergangen , im ganzen im Jahre 1902 nur o
gegenüber mehr als 700 Fällen von Mißhandlungen t»
allen Hccreskontingcnten , und es ist doch notorisch , daß
von systematischen Mißhandlungen nur die Rede fern
kann , wenn die Offiziere es an der nötigen Aufsicht
fehlen lassen. Am stärkstcii ist das Mißverhältnis rur
Gardckorps . Es ist also zu wünschen, daß durch die An-
nähme des Beschlusses der Kommiffivn auf die Anwcn-
düng des Paragraphen 147 ausdrücklich hingennesen wirs.

Abg . Meist (Soz .) nimmt es für die Sozialdemokratie
als Vertreter der großen Masse des Volkes als sein Recht
in Anspruch , die Söhne des Volles vor Mißhandlungen
im Heere zu schützen und Vorschläge zur Abhulfe zu
machen . Die bürgerlichen Vertreter , soweit sie « oldatcu
gewesen sind , sind meist Einjährige gewesen und kennen
also die Vorgänge in den Kasernen nicht, wo die meisten
Mißhandlungen begangen werden . Er habe in dieser
Beziehung Erfahrung und einen Offizier Munte kennen
gelernt , der mit Strenge darüber wachte, daß keine jub»
Handlungen vor kamen , und der die Liebe der gesamten
Mannschaft besaß , während auf demselben Exerzierplatz
an einer anderen Ecke die Ohrseigen laut heruberschallten.
Das beweist , daß es doch wesentlich ans die Aussicht an-
kommt . Dazu kommt die milde Bestrafung derer , welche
sich wiederholt Mißhandlungen zuschulden kommen
lassen. ES geschieht ganz entschieden nicht das Nötige,
um den Mißhandlungen ein Ende zu machen. Eo gibt
kein Verhältnis , wo der Mensch vom Menschen so ab-
hängig ist wie in der Armee , und das wird durch dre
Verlesung der Kriegsartikel mit ihren schweren grasen
den Rekruten mit aller Schärfe zum Ausdruck kEbracht.
Da wechselt immer Gefängnis mit Zuchthaus und Todes¬
strafe ab , und wer diese Strafen vor Augen hat , verliert
auch den Mut , sich zu beschweren : und die am Esten den
Mißhandlungen ansgesctzt ^ stnd, das sind die braven‘‘ftpfmtf ' tt rinnt ficUtfc’C, MC ©tC (UGCi) XCu)tö ) tu
Nen dff7ber durch die Arbeit auf dem Lande schwer,
süllia geworden sind. Mir hat ein Untervssizier gcsagr^

sein erster Rekrut sei, den er ausbilde , der noch
keine Ohrfeige erhalten habe . Nötig ^ sorgfältige
Auswahl des Ausbildungspersonals , aber viel nötiger
ist eine andere Gestaltung des Beschwerderechts . Redner
begründet eine Resolution Auer , den Mannschaften der
Marine und der Armee allmonatlich die Urteile der Ge¬
richte aeaen die Bestrasnngcn für Mißhandlungen be.
kannt zu geben , die Angehörigen deS Heeres und der
Marine ans den Beschwerdeweg aufmerksam SU machen
^d Le wegen Mißhandlung Untergebener Bestrafte«
aus dem Dienst zu entlassen.

Abg . Lehmann (nat .-lib .) glaubt , daß dre Mißhand,
lungen schwerlich abgeschasst werden ,können, s >lange^d-eArinee aus Menschen besteht und Nicht aus Engeln voer
Hämmeln (Heiterkeit): Redner lenkt die Aufmerksamkeit
der Behörden ans die zunehmende Verrohung der Jugend
durch sozialdemokratische Beeinflussung und
dann im allgemeinen gegen die Sozialdemokratie , der
gegenüber der Reichskanzler leider große Sorglosigkeit
zeige . (Sehr richtig ! rechts .) . ^ ,

Kriegsminister v . Einem kommt ans die Bemerkung
des Abg Meist zurück, der von Bestimmungen sprach,
die vor 26 Jahren in Kraft waren , wozu , Wiste er nicht,

Freibank.
Samstag, morgens 8 Uhr, minderwert. Fleisch

einer Ochsen (50 Pf .) und einer Kuh (45 Pf .).
Wederverkäiifern(Flcischhändl., Metzgern, Wurst¬
bereitern, Wirten u. Kostgedern) ist der Erwerb
boii Freibankflcisch verboten.

Stadt . SMlachthof -Berwaltnng.
1.20 Mk. Täal . fr. Süßrahmbutter Mk. 1.25,
1.00 ächten Briekäse, kl. Brie St . 0.45 Mk.,
1.00 „ volls. Schweizer!., Ed., Romat.
Telef. 125. J . Scliaat ) , Grabenstr. 3.
55 Pf . Fst. Süßrahmmag ., Vitcllo, Palmin.
40 „ „ Speiseöl , fst. 6reme <le Jayaöl

Sch. 60, 70 ii. 80 Pf.
Gebr. Kaffee ohne Ausschlag , Würfelz.

zu Kaffee per Psd . 16 Pf . 703
Großer Fleischabschlag.

Morgen früh von 8 Uhr ab verkaufe ich
hrima Kalbsteisch 60, Rindfleisch 58 und Schweine¬
fleisch 68 Pf . das Pfund . Auch Hansmacher Wurst
das Pfund für 60 und Preßkopf 70 Pf.

August Monge , Metzger,
Steingaffe 34 ._

Alles wieder da!
Die so rasch beliebte

Draunschweiger Rotwurst . . Psd. 60 Pf
„ Leberwurst . „ 70 „
„ Mettwurst . . „ 85 „

aus Brannschweig eingetroffen im 619

_ AWM - lümsum,

Wustes BlWiMl
Kpf. (9 Psd.) Mk. 1.70,

Feinstes Weizenmehl Kpf. (9 Psd.) Mk. 1.60,
Feines Weizenmehl Kpf. (9 Psd.) Mk. 1.35,

bei größeren Bezügen entspr. billiger
empfiehlt

ff . Zimmermanii , Neugasse 15.
Telephon 2391.

la nur la Pferdefleisch
empfiehlt

M . l &reste,
K8  Horhstütte 18 .

Telephon 2612.

Tauben , la Mövchen la,
neue Zuchtrichtung,

abzugeben in einfarbig, schw., roth, gelb, blau,
weiß, und Schildmöochen in schw., blau und roth-
'chilb. Fricdrichstraße18, 2 rechts.

kmsM -HM
CnWlWr Mittt-Umi».

Sonntag , den 18. d. M ., Nachm. 4 Uhrt

Gemeinsamer WW nch Biebrich,
Saalbau Gambrinus.

Hierzu laden wir sämmtliche Mitglieder, deren
Angehörige, sowie Freunde und Bekannte de-
Bereiiis frcundlichst ein. Der Borstand.

Der Anrflua findet bei .jeder Witterung statt.
SammelpIaL 3 Uhr Luiicnplatz.

Telephon 2938.

Mlmren-PreislMMg:
Kaffee, gebrannt, Pfd. 80,100 , 120, 140 Pf.
Baniue -Blockchocolade Pfd. 70 Pf.
Reis Pfd. 20. 18, 16. 14. 12 Pf.
Gerste, sein, Pfd. 20. mittl. 18. grob 16 14 Pf.
Gries , grb. franz., P >d. 20, fein srauz., 18 Ps.
Kaisergries Pfd. 16 Pf.
Grünkern , gemahlen, Pfd. 28, ganz 27 Pt.
Hafergrütze Pfd. 20 Pf.
Haferflocken Pfd. 19 Pf . , ,
Knorr 'S Hafermehl 1-Pfd.-Packet 42, '/--Pfd.-

Packet 23 Pt.
Linsen » große, Psd. 20, 18, mittl. 16, 14 Bi.
Erbse» , ganz geschält. Psd. 18, gespalten 15 Ps.
Bohnen , Perl, Pfd. 16. mittl. 14 Pst
Nudeln , Band, Faden, Skeruchen. Psd. 24 Pf.
Hausmacher Eierwaare Psd. 38 Pst
Hansmacher Pfd. 28, bei 5 Pfd. 26 Pst
Marcaroni , Stangen, Pfd. 30, Bruch 24 Pf.
Vitctto -Margarinc , best. Bulter-Er,atz. Psund

75 Pf.
Slpfclringe Pfd. 40 u. 30 Vst
Mifchobst I 40. II 35, III 27 Pf.
Aprikosen Pfd. 57 Pi.
Feigen Pfd. 22 Pi .. Datteln Pfd. 22 Pf.
Pflaumen Pfd. 40, 35, 30, 20 Pf.

Zwctschenlatwerg , ausgewogen, Pfd. 22 Pf.
Apfelgelce , versüßt, „ „ 23 „
Marmelade , „ „ 2l „
Kaiscrgelee , „ 21 „
Rübenkraut , „ „ 16 „
Coudeusirte Milch (Marke Milchmädchen)

Büchse 49 Pf . „ _
Cervelatwurst , ffte. Qualität. Pfd. 130 Pf.
Schweineschmalz , garaniirt rein. Pfd. 48 Pf
Schwcizerkäse» vallsastig, Psd. 90 Pf.
Berliner Rollmöpse Stück 5 Pf ., Dutz. 58 Ps.
Rnff . Kronsardine » Psd. 25 Ps.
Häringe Stück3, 4 und 5 Pst, im Dntz. billiger.
Salatöl Schoppen 32 .Pf ., Rüböl Schoppen

26 Pf.
Schmierseife , dll.. Pfd. 17 Pst. weiße Pfd. 18 Pf.
Stärke , lose, Psund 26 Ps .. beiter Borax

Psd. 30 Pst. Soda 3 Psd. 10 Pst
Ansnehmer Stück 15, 17, 20 »nd 25 Pf.
Schwer». Feuerzeug Packet 7 Pf., 10 Packet

65 Ps., 10 i Packet6.25.
Zucker , egale Würfel, Pfd . 22 Pf ., feiner gcmahl

Pfd . 20 Pst
Petroleum Liter 17 Pst
Schwarzvrod per vaib 35 Pst, gemischtes 38 Pf.

Vertreter«

Carl Klapper
verlängerte HJIÜchcrstrasse,

'Wiesbaden.
Fernsprecher 2859.

Möbel- ii. » itlap
«g . Küfosameia , Karlstr . 5.

Complete Ausstattungen. .
Schlafzimmer. Büffets, Verticows, Schreibtische.
Flurtoiletten, Paneele, Tische, Stuhle . Spiegel.

Kücheiieinrichtuugenu. s. w.
Solide Arbeit . Billiqe Preist.

k»aßramil>as-8rscheabe.
Uhren von8 Mk. au

unter Garantie, sowie
aller Art empfiehlt billigst

Paul Bechler , C . Kemmer,
Hellmundstrafte 24.

Reparaturen prompt und billigst.

Farben!
Leinöl. . Schoppen 28 Pst
Leinölfirnis . . . . . „ A5 „
Lelfarben. Pfd. von 2o „ an
Lackfarben . „ „ A0 „ „
Büchs-nlack, 1 Kilo Inhalt, 140 bis 170 „
Landleim . »
Glaspapier. 100 Bog. 1*5 „
Stablspäne , Backet . 2o ,,

Karlsruher Fußbodenol
' Ltr. »« Pf . ,

La FutzboDenöl (Deutsches)
Kilo «5 Pf . 510

Carl Kiss,
_ Grabcnstraße 30.

Saatkartoffeln,
200 Clr. Frübrosa, 100 Ctr. Frühgclbe und
50 Ctr. Haiger billigst abzugcben.

Otto C' nhelbach . Kartoficlhandlung,
Schwalbacherstr. 71. Tel. 2734.



Seite 10. Freitag , 11. Mar ? 1004.
t UßŜ ' gerade das , was er wünschte , ge-

andert sei, namlrch daß der Soldat im Falle einer Be-
^ ^ bei dem Unteroffizier , sondern bei

^ "^ p^gutechef zu tun habe . Der Kricgsminister
?or ' er  batte nicht ruhig zuschen sollen.

;L „ J cm ^Erad von einem Sergeanten mißhandelt
wurde und hätte ihn melden müssen.
Ai„ .? bg. ,v . Standy (kons.) tritt für die Resolution der

l̂ on ein und wendet sich gegen die Aus-
riscüe, ^ -k, ^ Abg . Müller -Meiningen , der die bayc-

^sfiziere den preußischen vorziehe . Redner pole-
die Sozialdemokratie , die , wenn sie

Eines Krieges dem Furor Teutonienö
malm? Mrde UjrCr örei  Millionen Stimmen zer-

^ aijer  lsüdd . Volksp .) erklärt , bet den Aus-
lÄ^ rigen des Generalmajors v. Endres habe er seinen
8nn7sL ? E °u^ lDehr richtig ! im Zentrum .) Er
er bel tn  m ^ rstdndnisse nur dadurch erkläre, !, daßer ver den Ausführungen des Abg . Müller nickt nri-
&eife»\ uT^ ett fei| A Technische Metnungsverschieden-
yfeÄf ! uicht mit Mitteln bekämpfen , wie das
?iÄ«  ÖS? *MK“““ •**<——'s»

Präsident Graf Ballestrcm rügt diese Bemerkung,
Mer den hier herrschenden Ton sei er Richter

Abg . Payer wendet sich dann der Krane der c?nr
datenmißhandlungen zu . Es sei besser {$ ? Jünrett

dem Beschwerderecht Gebrauch gemacht werde a?s
rühtsverbandlnn ? " '' °ude Lcrrschcn , wie sie in den Ge¬
tto ' ^i - » ^ ngen  zur Sprache kommen . (Sehr liefe

b. » d. r 4 * “ Ä

ÄayevlscheL ©cnercilnt'öior v Critöreä * ^ ^ .Ä *SÖ “'£SM » ^ 'W

lUirolmbrttcr  Tagblatt.
m ^ Eklin, 10. Marz . Die Budgetkommission des
Reichstages hat heute den Marineetat weiterberaten.
Beim Kapitel „Torpebowcsen " erklärte Staatssekretär
T rpttz auf eine Anfrage des Abgeordneten Richte^
Chaneen wurden die Torpedoboote zwar immer haben
aber ihre Bedeutung sei zurückgcgangen . Die Erfolge
der lapanlschen Torpedoboote seien dadurch möglich ge¬
wesen, weil die russische Flotte nicht imstande gem -sen fei
2 Albaner zu schlagen. Eine größere Debatte entspinnt
sich bei den Zulagen für die Zahlmeister , wobei der außcr-
bewnt wiirde ^ ^ ^oang derselben infolge Krankheit usw.

Abenb-Ausgabe, 2.  Klatt. N » . IJy

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

«isenbahn-Etat.
Berlin , 10. März.

DaS Haus setzt die Beratung des Eisenbahnetats bei
den dauernden Ausgaben für Besoldungen fort.

Abg. Brust (Zentr .) tritt für Gehaltsaufbesserung
der geringer besoldeten Beamten und Hülfsbeamten ein,
H”jr Ê ^/rrt , die Arbeiter dürften nicht wegen ihrer poli¬
tischenGehnnung entlassen werden . Allerdings habe der
im Staatsdienst stehende Arbeiter andere Pflichten als
eer un Privatdienst . Dafür habe der Staat aber auch
weitergehenüe soziale Pflichten.

Abg. Fclisch (kons.j wünscht, daß den aus dem Privat
dienst übernommenen Lokomotivführern die gleiche
Pension gewährt werde wie den von Anfang an im
Staafedienste stehenden . Gegen die Sozialdemokraten
helfe nur ein scharfes Vorgehen . Wenn der Minister
dies -, nicht anwende , mache er sich einer Pflichtverletzung
schuldig. Wir wollen ein gutes Verhältnis zwischen den
Arbeitgebern und den Arbeitern . Letztere müssen zu-
frreoen gemacht werden . Daöei ist öie Sozialdemokratie
nur hinderlich.

Abg . Schultz-Bochum (nat .-Iib .) bespricht die Arbeiter

man konnte . Die Sozialdemokratie verstehe unte77"
Koalitionsrecht eine einseitige Aufhebung des <3
digungsrechtcs . Früher habe man einen Vertraai, ? "'
für Untreue gehalten , jetzt ächte man einen Streikbral ^ I
der die Treue hält . Daran seien die bürgcrl ^ -
Parteien selbst schuld, weil sie das Koalitionsmünter^ 1*
der Sozialdemokratie nicht in die Höhe heben und , "
runter sehen. Er habe in das Koalitionsrecht nicht *■
gegriffen , er habe nur die Teilnahme an staatsfei»,!'
lichen Bestrebungen verboten . Alles , was bisher «L ,r*
Etfenbahnarbetter von der Verwaltung unter der v '
stimmung des Hauses geschehen sei, geschah ohne &
lOn ' Flfttrt Ptiti ' S i’Kn >.4rt 1S f*«tr \ f i-t\ v» ♦ am  f/ »i s ®c . ff

Nglh

"AS ® *®?

S i nt' sällt allerdings meine Argu - L ». wmn dem Worte eine energische Tat folgt . Die

L -MMMM -L
MM -LS -M-

Ä ! n ’ n m ,f e » "rn

- Schluß

Staatsarbeiter müßten vom sozialistischen Geiste fret-
b^ ibcn . Der Minister habe darum recht getan , den
Kasseler Verband zu unterstützen , der das Gegengewicht
gegen die Sozialdemokratie bilde . Andererseits müßten
die Staatsanstalten Musteranstalten sein . Die Arbeiter
müßten sich wühl fühlen unter dem Banner der Hohen-

»fel&ÄÄ ,J““,te
®hn .t^5r Budde erklärt : überall sind Anschläge ge¬

macht, daß der entlassen wird , wer sich sozialistisch be-
tätigt : vor der Entlassung nochmals zu warnen wäre
unrichtig , denn in solchen Fällen sei die Sckm^ ck-
größte Fehler . (Beifall ., Der Bttnister stellt ein ? Be ?ferung der Laae der früheren Ke^ nirJ^;er Minister stellt eine Besse-

- - 1 Arbeiter -Wohnungen anlange , so habe  man getan was

LrNfKnik-JrvWLrt äsr Ztönig!. KZpeNe.
otobonäsr Aufführung freundlich betS ’n S1 -\ be * dT>em C,lor
Samstag abead « . Uhr Oberr/alsCafe;

Fran * Mannstaedt . F486

Eilt © grosse Partlile

einzelner Fenster
Gardinen

in creme und wefss,

sowie Restparthien von2 und3 Fenstern
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen 657

Hb Wb EHkel , 54 Wilhelmstrasse 54.

Wirkung eines Sozialdemokraten : er sei deshalb nn*
wie vor der Ansicht, daß die Sozialdemokraten die
testen Vertreter der Arbeiter sind. (Lebhafter SBeifnut

Die Debatte wird geschlossen. **51
Bet Titel „Wohlfahrt " bringt
Abg . Baensch-Schmidtlein mehrere Fälle von UNO-

nügenden Honoraren der Bahnärzte vor.
Abg . v. Saviguy (Zentr .) weist auf den Streik d-.

Bahnärzte der Eisenbahndirektionen in Düsseldorf
Elberfeld bin und bittet den Minister , für freie Ar»u
wähl der Eisenbahnbeamten und Arbeiter zu sorgen.

Ministerialdirektor Wehrmanu erwidert , Mg»
brauche im Eisenbahndienst Arzte , die den Dienst und
das Personal genau kennen und wissen, welche körver
lichen Eigenschaften zum Bahndienst erforderlich sj„,!
darum könne man nicht jeden Arzt dazu nehmen.
könne auch keinem Arzt eine Vertrauensstellung efe.
räumen , der die Einrichtungen der Bahnvcrwaltun»
aufs schärfste bekämpft , darum müsse die Regierung esu«
freie Arztcwahl ablehncn . Für ausreichende Honorare
werde gesorgt werden.

Abg. Ernst (freis . Ber .) dankt dem Minister für die
Errichtung der Genesungsheime für die Eisenbahner.

Abg . v. Savigny (Zentr ., weist die Darstellung,
Me Düsseldorfer Arzte sich der Vertrauensstellung un¬
würdig gemacht hätten , zurück . Diinbestens sollte man küe
freie Arztewahl für die Arbeiter cinfithren.

Abg. v. Woyna (kons., bittet , Beamten in kleine«
Orten Dienstland zur Verfügung zu stellen.

Hierauf wird das Ordinarium erledigt.
Die Beratung des Extraordinariums wird begonnen.
Abg. Bruett (freikons ., Littet um Anlegung eines

zweiten Gleises von Rendsburg nach Vandrup zur besse¬
ren Verbindung mit dem Norden.

Abg . Hammer (kons., bittet um Hochlegung der
Strecke Nowawes -Neuendorf und um eine Unterführuna
bei dem Bahnhofe Lichterfelde.

Abg. Human « (Zentr .) wünscht einen neuen Bahnhof
in Hameln.

Abgg . Höveler und Wiemer wünschen den Vau einer
Unterführung in Kaldenkirchen.

Abgg . Eickhoff und Fricdberg betonen die Notwendig,
keit des Neubaues des Bahnhofes Remscheid-Solingen.

Abg. v. Eynern schließt sich den Wünschen der Vov.
redner an.

Abg . de Witt (Zentr ., bemängelt die langsame Aus.
führung des Bahnhofbaues Mühlheim a . Rh . und bittet
um den Ausbau der Strecke B erg isch-Gla dbach-Kv ln.

Weiterberatung morgen 11 Uhr . Auf der Tages,
ordnung steht ferner die Vorlage , betreffend Erwcite . ■
rung des Stadtkreises Bonn und der Etat des Innern

Hochrentables
«ebensmittel -Consum-Geschäft

Haus auf dem Lande vreiswertl»
sofort zu ve rk. Näh. Bttreau Eonsiau/e.
emnÄ . « . Bttlegcu v. Gärteu
empfiehlt sich bei guier Ausfuhr, u. bill. Berechnung
_J » Ermt , Gärtner, Kapelle'sstraße 1.

Da ich jahrel. d. Aiifstcht Über
I t. u die Herren - Kleider in chcm.
I eü. dollfe bin ich in der Lage, diese
| selbst aurzifüM -n " ' DorfommenbtI1  R -Par.

J . Moralneti . GeiSbergllr. 9, 1.

altes Eisen, Lumpen,
Knochen. Gummi, Papiee»
abfälle, Bücher u. Akten,

.. , letzteres unter Garantie d. Ein»
stampfens. Ziuk , Blei , Messing , Kupfer re.
abzncieben hat, bekommt äußerste Preise u. auf
Bcstelluna püi-kilich adgehoH.

T r‘ Georg Jäger,
Sirschgra ben IN. Teieplio» 8051.

Adelheidstraße 46 , Mittelbau. 3 Zimmer
Bad, Küche, Keller versetzungshalber auf 1. Avril
zu verml etben. g38
' zULievricherstr. 1« 2 Wobn., k 9 Zimmer^

zu vernilethen. Vr. k 1850 Mk.

pmkt. Kilinkeiijiflcgk,
^ "'t. ohne gegenseitige Vergütung, aus.

Aerztl . Francnschntz.
Offerten unter J.  S » o an den Taabl -Verlaa

Federrolle, 50 Ctr. Tragkr., z. vk. Sieliia. lä
I Getostirn -Amazone , zahm, sprechend, mij
j Kaftg billig zu verkaufen.

MUller -Gottuclialch , Eltville.

Hermannstr . 7, Sib .. eine 2-Z.-W, mit Zube
auf 1. Av ril z» verm. Näh. Vordcrb̂ P.

Wcstciid. Bdh. P . 4Z m. sep. Wascht, v. Apr
ob. sp. v. Off, u. V . , » O a. d. Tagbl -Verl
Ltzapcllcnstraße«, 2 Treppen, fein möblZimmer ,u vermietben.

UL„.bekömmlicher
alle älteren Margen

jlÄlSS Kohlehŷ rê Knô ,B :nuZ %J
Jant Üntersneh.-Berlcht «.Zeitschrift „MedizlnischeWoche11.

WT * Bei jeder Witterung macht

All, »» »
Sie Hände blendend weitz.
. 60 Pf .. Doppelflacon 1 Mk.
>n Apotheker Flora-Drogerie,

Große Burgstraüe ö.  _

zrührofen-Aartoffeln
zur Saat emvstehlt

M' . MUlI «r , Neroffr. 23. Televhon 2780.
(Smyrna), fast neu, 2 k S m,

vill. zu verkaufen Pyiltppsbergstraße 18, 8.

k' üO

frei Haus
Fein gespaltenes Anzündeholz

per Ctr. Mk. 2.20
Abfallholz (Klötzchen)

per Ctr. Mk. 1.20 l
liefert

H. Carstens, Zimmermeister,
Säge - u. Hobelwerke, Lahnstrabe.

Telephon-No. 41fl. 6071—- _ - - - - - » _DU/4 U. Frische Rlttbücklillge,gr.6U.
i Jl ’ Sc,,aa, fe Grabeiistraße8. 702
10 jjf.Nemditie itnljnrtafftlii1»17

©labatc:
Modnaag

za vermieten
auch aufgezogen

vorrätig in der

J. Scbrttrnbrrg'schen
Ibofbiicbdriidttrtf

Langgasse 27.

rfcliierKinderwagen, gebraucht, gui erhaltem
billig abziigebeu Kiedricherstratze7, 3 l.

Rerostr. 1«, Schubl.. erb, reiul. Arb.  Kostu. L

Eine der Neuzeit entsprechende1. Etage,
Wobming voi, 4 großen Zimmern, Küche,
Mansarde, Keller in Inftiger schöner Lage
per sofort für 1. April zu niictben gesucht.
Von , mhr zu Iabr . Offerten mit Preis-
angabe an H. v . Taunusstraße 9,1. Etage links.

I or« ^ °bnung, 2 Zimmer. Küche (eigener
Abschluß), Vorderhaus, in der Nähe de« Lazarett,»

Offerten mit Preisangabe
unter MT. 708 an den Tagbl.-Berlag.

E Hausmädchen gesucht Mauergaffe 21, 1. £

Tückt. Wasr-' iimdchtn fof, neindit Eniserür. 7S.
Uiiabhäng. Monatstrau oder

— . Monatsmädchen für 8'/,—12 Uhr
Vormittags u. ev. von 2- 3 Uhr Nachm, ingutes Haus aesllchi.

Frau Rechtsanwalt Dr . Rose,,heim,
_ Kaiser-Frievrich-Ning 24, Part.
(Sin jegt der Schule eml. zuverlässiger Mädchen zur

Hülfe im Kindergarten gesucht. Auch können
Kinder von 3—6 Jahren wieder neu eintretcn.

E. Reumann, M. Lorch,
_ __ Steinaa sse 9.
Tüchtiges Mädchen gesetzten Alters, in der Küche

chon ziemlich gut erfahren, sucht Stelle, wo dems.
Gelegenheit geboten wird. , sich unter einem Cbef

«iwl uî kelt. Offerten erbeten unter
S* *' • ,l >> liaiiptpott lagernd.  _

«S-Vild. Frl ., 18 Jahr - alt.
sucht Ltelle m semercm Hause

zur Erlernung de- Haushalts , ohne aea-iifeittg-
> Fa 'nilienanschliitz. Off.erbittet

Frl . Meta Ern,t , Bacha a , d«Werra , Thüring.
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Trauringe
Gold-, Silberwaaren u. Uhren.

Grosse Auswahl.
Sehr billige Fraise.

Eigen* Werkstatt*.
Telephon No. 8148.

lietn«Setein„EllNllll ".
««otektorinr Ihre Kgl . Hoheit Prinzessin

Therese v. Bayern.
Sonntag , den 13. März , abends « Uhr,

tat Saale des „ Kath . GesellenhaufeS ^'»
Dotzheimerstr. , zur Feier des »3. Geburts.
taqes Sr . Kgl . Hoheit des Prinzregenteu
xgitpold von Bayern r

Grosrer

Zeft - Uommerr.
Mwirkcnde : Fräulein Konzcrtsängerin
%apU  Herr Tenorist Hnmiiariit , Herr
Schauspieler ltnm vom Nestdeuz-Theater
und „ Sängerchor Wiesbaden ", sowie
verschiedene Mitglieder , Gönner und

Gönnerinne » des Verein - .
Zu dieser patriotischen Feier laden wir

intseregeehrten Ghren-,unaktiven « . ordent¬
liche« Mitglieder , sowie alle Landsleute und
Freunde des Vereins fre»»ndlichst ein

Der Vorstand.
Mitglieder haben Bereinszeiche « an-

,,»legen

Fritz Lehmann , Juwelier , Langgasse 3.
_I . Elage.Hein Laden. Hein Laden.

Ausverkauf
. MMr-

i nraarcn
' [ nun

JA -"fltttätlu
Außergewöhnlich günstige Gelegenheit zum
Einkauf erstklassiger Offenbachcr Fabrikate

zu Confirmations- und Oster-Geschenken.
Enorme Auswahl

in Portemonnaie», Visittaschcu, Brieftaschen,
Cigarren- u. Cigaretteii-Etuis, Anhängern,

sowie Ketten-Täschchen jeglicher Größe.
Die Preise aller Maaren sind mit Zahlen

an jedem Stück deutlich vermerkt und ge¬
währe ich, um mein Lager möglichst schnell
zu räumen, einen ganz bedeutenden
Nachlass. Bitte diese Gelegenheit nicht zu
versäumen. Verkauf nur gegen Baar.

W . Relelidt,
Große Burgstratze 0.

Unsere,
bevölkertenvon uns bepflanzt, bewässert und

Aquarien
Men ein idyllisches Stückchen durch Kunst weit¬
gehendst copierie Natur, und bedürfen monate¬
lang keiner besondere» Psiege oder Waffer-
erneuerung. Unsere Aquarien„Lebendes Bild"
bestehen den Vergleich mit Wasserlandschasten
namhafter Maler. Besichtigung ohne Kaufzwang.

Scheibe& Co.,
Zoologisches Special - Geschäft

lalle Artikel für Nquarienbedarf),

46 Friedrichstratze 46,
nahe der Kaserne.

Kil»»stl«risch eingerichtete Aquarien sind in
unserem Schaufenster nicht ausgestellt.

Krossarliges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimmerteppiche etc.
empfehlen 2724

J . & F . Sutli , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Schönes weißes Kalbfleisch,
8 Pfund zu 70, 80 n. 90 Pf. empfiehlt

Irtcli . Friedrichstr. 11. Tel. 2020.

Treppen¬
leitern

in allen Größen, 6.5
solid n. stark gearbeitet,
von Mk«5.50 an empfiehlt

Franz Flössner,
6 . Wellritzstraße 6.

Hgemciner Ärslhch und Sparkassm-Leni»
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Die diesjährige

Ordentliche General -Versammlung
findet Samstag , den 1» . d. Mts ., abends 8 -/- Uhr , im Gartensaale des Restaurants „Friedrichshof " , Friedrichstraße 35
statt, wozu wir unsere geehrten Mitglieder hiermit einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht de? Vorstandes über das Geschäftsjahr 1903.
2. Erstattung des Berichts über die von Herrn Verbands-Revisor Gustav Seibert vergangenen Jahres vollzogene

Reoiston der Einrichtungen und Geschäftsführung des Vereins.
8. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahresrechnung für 1903.
4. Entlastung des Vorstandes für die 1903er Rechnung.
b. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes und Festsetzung der Dividende für 1903.
6. Neuwahl des Kassierers.
7. Neuwahl von vier Aufsichtsratsmitgliedern an Stelle der statutengemäß ausscheidenden Herren KaufmannF . de Fallols,

Seifenfabrikant Wilh . Horn , Bauunternehmer Josef Oclis und Weinhändler Ludwig Sattler.
Die Jahresrechnung für 1903 liegt von heute ab bis einschließlich den 19. d. M. in unseren Geschäftsräumen.

Mauritiusstraße5, den Mitgliedern zur Einsicht offen. I ' ZSÜ
Wiesbaden , den 10. März 1904.

der Auffichtrrat der Allgemeinen vorschuh- und 5parkassen-vereim zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Albert Wolff , Vorsitzender.

Botel-Restaurant„Znm Friedrichshof“.
Kusfchank

des weltberühmten Salvator -vier
aus der Paulaner -Brauerei München.

Samstag Abend : Salvator -Fest.
Aug . Bökemeier.

692

Münchtllkr

MgkllmnkMlilig
mitßtaöt-Jnzfigrr

Wglick 2ms! <Uagli4 2ms!
Gegrünükt I79L

Bezugspreis vierteljährlich
bei allen bayerischen und deutschen Postanstaltcn:

Allgemeine Zeitung »Hl Stadt -Anzeiger M . 4 «2O»
Dieselben und wissenschaftliche Beilage . M. 8,40.
Wisienschaftlichc Beilage allein . M. 4.50.
Monatliche Abonnements zu einem Drittel der Quartalpreise.

Probcnummern auf Wunsch bis Monatsfchluß gratis.

Expedition der Allgemeinen Zeitung,
München , Bayerstraße 57 5».

Telephon 3633.

^OOOOOCXIOOOOOOOOOOOOOOCCOOOOOOOOOCOOOOOOOO

P •Brennerei 1
Kleine Kirchgasse3 -----

empfiehlt
Flach-Plies^e bis 50 cm hoch;
Hoch-Plissee bis 150 oni hoch;
^aetschfalteii “ und Sonnen - Flissde,

Röcke und HIeider nach Pariser und Wiener Schnitt bis
180 cm hoch;

Gauffr̂ es und Stoffausschläge in neuesten Mustern für Blousen und Einsätze.
Sorgfältige Ausriilimn ; , sowie pünktliche Bedienung ; bei billigster

Berechnung.
Bitte die ausgestellten Muster im Schaufenster zu beachten.

00000000000000900000000000000000000«

8 n
8
© Gai

I

Telephon - Anschluss
3250 .

Max Davids , Kirchgasse 60.

Schleiferei
Ph . Krämer.

Telephon 2079.
Nervenleiden

vcrsch. Art:heilt schnell und sicher
Franz Fleck,

i»r. Magnetopath u. Hypnotiseur,
Bertramstraße 1«. Me . Referenzen.
modernes Etagenhaus , 2 Wohn , in

jed. Et., 4 u. 5 Z., soll. Gart. (ev. Anb. genehm.),
Miethcrtr. heute über 9000 Mlc., für 158,000 Mk.
wegzugshalb, zu yk. Lage n. Ivais.-Friedr.-Ring.
Alles Näh, b, 1*. fi.  Rlich , Rheinbalinstr, 2.

Immobilien.
Ein sehr gutgehendes Coloniaiwaaren- und

Dclicateffe»- Geschäft mit Hau« in ganz Vor«
züglichcr Lage preirwerth zu verkaufen.

Julius Allsiadt . Bismarckring 1.
Immobilien.

Haus zn kaufen gesucht,
am liebsten BiSmarckring oder besten Nähe. Off.

unterT . an den Taqbl.-Berlaq._

Auf 1. Hypotheken
werden ea. 2 Million
in beliebig. Beträgen zn billigem Zinsfuß
per gleich ob. für später auSgeliehen. Bei
Neubauten werd. Theilzahlunge » bewilligt.
Offerten erbetenu. K . K . 200 Haupt«
postlagernd hier.  _

Privat -Capital
von 100- bis 150,000 Mk. ist z»m mäßige«

Zinsfuß auf 1. Hypothek per gleich oder für
später auszuleihen . Offert, aesälliqst Haupt»
postlagernd nnt. N . P . 240 senden.

Alls VlilM HM
in Wiesbaden , beste Lage, werden per1. Ott.
140,000 Mk. auf 1. Hppothek zu leihe«
gesucht. Offerten unterM . T . 70 Haupt«
postlagernd hier. _

25 —30,000 Mk.
werden auf1. Hypothek per1. April zu leihen

gesucht. Offerten unter U . K . 76 Haupt»
postlagernd hier senden.

Iv - vbv Wek . 1- Hvpoth. zu
IbpOOV Mk. 2. Hypoth. von
pünktl . Zinszahler auf gutes Object gef.
Näheres tm Tagbl .-Verlag. _Lo
180 « bis 200,000 Mk.

auf 1. oder auch gute 2. Hypotheken wünscht
eine Herrschaft in beliebigen Beträgen auS»
zuleihe « . Offerten erb. unter M . O . 228
hauplpostlagernd hier.

Herzlichen Dank
allen Denen, die mir gestern Abend in der Aork-
strahe bei meinem kleinen Unfall so freundlich«
Hülfe leisteten.

Ar . 9r , llemen,
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Kirchliche.Anzeigen.

Alt-Israrlitifche Kultuogrmeindr.
Synagoge: Friedrichstratze 25.

Freitag abends6 Uhr, Sabbat morgens
8 Uhr, Sabbat nachmittags3 Uhr. Sabbat
abends 7'/« Uhr, Wochentage morgens 7 Uhr.
Wochentage abendsb’l* Uhr.

IW" Ein sauberes Mädchen als
Alleinmädchen auf gleich oder 15. März gesucht
Dclaspeestrasic8. 1.
Glicht. Taprzir» gef. A. reicher, Adcldeidstr. 46

Infcrntcii-Itipiifiteiir.
Gewandtem jungem Mann bietet sich Gelegenheit

(neben seiner Stellung) zu hohem Verdienst
durch Besuch hiesiger Geschäftsleute. Offerten
mit näheren Angaben unter II - an den
Tagbl.-Verlaa

Kutscher,
solider, tüchtiger Mann, findet i» einem älteren

Flaschenbiergeschäft angenehmen. dauernde Stell.
Offerten unter1*. SOS an den Tagkl.-Verlag.

AliilibMig« KaWhrmlim
findet sofort dauernde Stellung. Meldung mit
Zcugn. zwischen6 n. 7 Uhr Rl,einstraste 21.
_Ncttenmaher , Rottsuhrabtheilung.

Tüchtigen soliden Fnhrknecht sucht
Heinrich Blum, Holzbanvlung.
Zwei tüchtige solide Fuhrknechte gesucht

Moritzstraste 7.  Bürean
Ein Lehrling gesucht Goldaaffc 3.

Hch. Brodt , Svenaler und Installateur.
Verloren.

Donnerstag Abend verlor ein armes Mädchen
ein Portemonnaie mit Inhalt über 23 Mk. Der
ehrliche Finder wird gebeten, dasselbe gegen Be-
lobnuna abrugeben Frankrurtersiraiie2.

I«Mil. Mlimg.
Am Mittwoch branns. Damen-Regem

schirm mit gold. Platte u. RamenSz. zw.
Schwalbacherstr., Emserstr., Weistenburg-
strast« biö Ringkirche verloren. Abzugeb.An der Ringkirche  1 , 3.

C$4 Damen- Uhr verloren
«?* *♦ JfWJv . auf dem Wea von der

TanuuSbahn, Schlachthausstraße, Lessrngstraße.
Abzugebc» gegen Belohnung Lessingsirastc 16. 2.

Verloren eine Gemme-Brosche(antiker Kopf).
Dbzugebcn  Polizei. Gute Belobnnna.

Zwei zusanimengebundencSchrankschlüfiel vcrl.
Gca. gute Belohn, abzugeb. Bismarckrina 40, 8 l.

Gestern Abend ein kl. Rehpinscher in der
Langaasse entlaufen. Abzugcben Mctzgergaffc 19.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Abhanden gekommen Fox - Terrier . Gegen
Belobniina abrnaeben Michelsberg 16. Ubrenladen.

Wer leiht gcwld. Persönlichkeit 300 Mt . g.
Zinsen und monatl. Rückzahl.? Sicherheit. Offerten
unter « . »» » gn den Tagbl.-Verlag.

Wünsche Darlehenv. 80 Mk. Rückzahl, nach
Uebereinknnst. Off. V. S. postlag. Schütze,ihofstr.

Solide Wittwe
mit erwachsenem Jungen, die in der Wirthsbranche
sehr bewandert ist, wünscht mit solidem älterem
Herrn(Geschäftsmann). der gute» Auskommen hat,
in Verbindung zu treten, bebuls sväterer Per-
beirathnng. Gefl. Offerten unter « l. rr »» an den
Tagbl.-Verlag. Anonym nicht berücksichtigt.

b. in d. T. TausendEinza.! Ehrlich treu
berzl. Grüfte. Dein E.

M. Bitte Brief nbb. n. bek. Chiffre.E100 nicht an bestimmter
abgeholt worden Stelle,wahrsch. irrthüml.

Bitte nochmal schreiben.
Viele Grüne.

K. n. brr. cing., j. u. v. d. gr. br. Aug., schr.
Mlttw. o. Don. Abd., w. Jrt . v. m. Verz. bitte,
kr. i. D. sonst. Sei d. w. l. u. g., ja? Ich gl. a.
D. Liebeu. l. D. ras. H. D. f. I. Ged. I . l. Gr.

Hcrzl. D. für Aut.
D. schrg. u. treu.

ich gl. an Dich, bin
Innige Grüße.

Will die Zweifel nicderringen.
Trotz des Unrechts, das ich sah.
Kannst die Herzensfreud' mir bringen.
Wenn Du liebst mich treu u. wahr.
Hat mein Liebl. k. Ah . . . g, daß er fr.

v. d. W. geh. m. Also immer das Gute
lieben. Gruß.

Wiesbadener Lehrer-Oes ang-Verein.
Sonntag , den 13 . Marz 1904 , abends 7  Uhr , im grossen Saale

des „Casino “ (Friedrichstrasse ) :

Konzert,
unter gefl. Mitwirkung des Fräulein Lina Wendel , Konzertsängerin , und des

__ hier,Herrn Franz Nowack , 1. Königs. Konzertmeister , von
zu dem wir unsere Mitglieder und Inhaber von Gastkarten ergebenst einladen.

Direktion : Herr Direktor H . Spangen berg.
Der Torstand.

Alle Karten sind nur personell gültig.  F 376

Wr Bullet mi>W
C.F.W.bleibt immer die beste und billigste Bezugsquelle

f» Inhaber.. Wilh . Müller,
Schwalbachcrstr. 43, °'SL " Lelesti 414.

Snßrahmtafcldiittcr ) P -M J)f.
butter ans pasteurisirtem Rahm, J bei2-Pfd.-Abnahme,

Bayerische Laudbiitter bei 2 Pfd . » 1«« Pf.
Emmenthaler , j m 90  Pf.

Eaau - r Lchweizerkäse , j P „ . 75  Pf.
Echter Edamcrkäse, ff. vollsett, bei ganzer Kugel Pfd. 75 Pf.
Feinster Briekäse. . „ 90 „

Camembert Stück 26 Pf . Früftstückskäse StückS Pf.

Prim KmvillgkllHise, fein wrilljkAiilige Ulan«, M. 29 ps.
Sämmttiche Maaren find durch den großen Absatz stet- frisch und schön, wieüberall bekannt.

Frankfurter Neueste Nachrichten.
Frankfurter Börsen- und Handels -Zeitung.

Unabhängiges Organ für Jedermann.
Monatlicher Abonnementspreis : 40 Pfennig , mit „Frankfurter

Humoristische Blätter " SO Pfennig , bei allen Postanstalten.
33,000 Auflage.

Große Verbreitung in der Stadt Frankfurta. M. und in den bedeutenden Industricorten Offen»
bach, Hanau, Höchst. Griesheim, Fechenheim rc., in den besuchten Taunus- und Spcffartbädern, sowie
in der weiten, dichtbevölkerten Umgebung(Regierungsbezirke Wiesbaden und Kassel, Großherzogthum

Hessen, Rheingau, bayrischer Kreis Unterfraukcn rc.).
Vorzügliches Jnsertiorrsorgan!

Anzeigenpreise:
25 Pf . die8-gesp. Jnseratenzeile. —tjM IV 56 Pf . die4-gesp. Rcklamezeile.

Höchste Rabattsätzc bei Wiederholungen. Probe-Nummern und Jnseraten-Offerte gratis und franco.

Heute Morgen3 Uhr starb nach schwerem Leiden unser lieber Töchterchcn,

Emma Zingel.
im Alter von 4 Jahren.

Um stille Theilnahmc bitten

Sonnenberg, den 11. März 1904.
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag? 3 Uhr, statt.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Kingrl u. Familie.

Heute Nacht um 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere theuere, innigstgeliebte Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter,

Zrau Vaurath
in ihrem 91. Lebensjahre.

Charlotte , geb. Muffet.

Wiesbaden , den 10. März 1904.
Die trällernden Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet Samstag, d. 12. d. M., Nachmittags5 Uhr, vom Sterbehause, Karlstraßc 13, aus statt.
Traucrfeier vorher im Hause.

Geburts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfaoher wie feiner
Ausführung fertigt die

L. Scbellenbero’sche
Hof-Buchdruckerel

Langgasse 27.
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Statt besonderer Anzeige!
Die glückliche Geburt eines

strammen Jungen
zeigen hocherfreut an

Ludwig Schmitz und Frau,
Frieda, geb. Bing.

Wiesbaden, den 10. März 1904.

xxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx

Danksagung.
Bei dem Berlnsie unserer tbeuren

Entschlafenen sind uns von Nah und
Fern so viele Beweise ehrender Theil»
nähme und treuer Liebe zugegangen,
daß wir bewegten Herzens dafür
unseren innigsten Dank anssprechen.

Wiesbaden , 11. März 1904.
Im Namen

der trauernde» Hinterbliebenen:

Jarol » Kirim.

Danksagung. Für die berzlicke
Theilnakme an dem schweren Verluste
unserer liebe» Tochter, Schwester und
Schwägerin, Pantine . besonders für
die trostvolle Grabrede de« Herrn
Pfarrers Petri und den Grabgesang
der Gesangvereins Eintrgcht Igstadt
sagen den innigsten Dank.

Die trauernde Familie Kchaaf.
Igstadt , den9. März 1904.

Farn lliett--Dachrichlen
PG ' Von Verlobungen, Heirathen, Ge¬
burten und Todesfällen wolle «ran dem
„Tagblatt" sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entsteht»

dadurch nicht.
Zlu»denWi«»dadrnerNivllstand«r»aistern.
Gevore». 29. Febr.: dem Kellner Theodor Beil«

stein e. S ., Theodor Jakob Albert Martin.
2. März: dem. Flaschenbierhändler Karl Antony
e. T.. Auguste. 3. März: dem Kaufmann Jakob
Kottwald Zwillingslöchter, Namens Martha
Marie und Paula Elisabeth: dem Balltechnik»
Friedrich Scholz e. S ., Gustav Max; dem
Manrergehülfen Wilhelm Löw e. S ., Adolf.
8. März: dem Verfertiger künstlicher Aiigcn
Richard Greinere. S ., Richard Ernst Karl Max.
9. März: dem Schreinergehülfen Albert Franz
e. S ., Emil Robert.

Aufgebote». Bnchbaltcr Friedrich Wilhelm Web»
zu Frankfurt a. M. mit Emilie Peters zu
Biebrich. Bahnarbeiter Johannes Wolfbeimer
zu Langen mit Jo ^annetie Krieg das. Glaser-
geliülfe Johann Benkert hier mit Maria Link
bier. Kaufmann Wendel Ofenloch hier mit
Magdalena Idstein hier. Biidhauergebülse
Eduard Gebrilng hier mit Karoline Georg hier.
Kaufmann Gustav Heymann hier mit Johanna
Dahlberg in Rentiingen. Schreiner Josef Harsch
zu Mainz mit Maria Herrman» zu Mittclbof.

Verehelicht. Kunstmaler Paul Scheffcr zu Karls¬
ruhe mit Sovbie Faber hier. Sections-Jngenienr
Ernst Schmidt hier mit der Wittwe Elsa Brühl,
geb. Sleinhans, hier.

Gestorben. 9. März: Wilhelm, S . des Taglöhner»
Wilhelm Bremser, 1 I . 10. März: Charlotte,
geb. Muffet. Wittwe des Banratbs Louis GoeS,
90 I .; Gemüschändlerin Elisabeth Boll, 72 I.
Au« ansivärtigen Zeitungen und «ach

direrten Mitthcilungrn.
Geboren. Ein Sohn: Herrn, AmtSgerichtsraih

Lempertz, Düsseldorf. Herrn Landcsassessor Dr.
Eiswaldt, Berlin. Herrn Leutnant von Reden,
Güstrow. — Eine Tochter: Herrn Leutnant
Heinrich von Säienckendorff, Berlin. Herrn
Assessor Erar . Dresden. Herrn Oberlehrer
Dr. phil. Burghard, Hannover.

Verlobt. Fräul. Margarethe Liiffenbarth mit
Herrn Gerichtsaffcffor Richard Thiel, Berlin.
Fräul. Bertha von Westernhagen mit Herrn
Major und Bataillonscommandeur Paul von
Utvmann, Berlin.

Verehelicht. Herr Rechtsanwalt Kurt Blücher mit
Fräul. Margarethe Sorge, Freibnrg i. S.—
Magdeburg. Herr Regierungs-Präsident Fromme
mit Frau vcrw. Emma von Meusel, geb. Aibrecht,
Hilde?beim—Berlin. Herr Commerziciirath
A..Esterer mit Fräul. Antoine Moser, Allötting.

Gestorben. Herr Königl. Hauvtman» Arthur
Schrötter, Mainz. Herr Commerzienrath Karl
Commerell, Höfena. d. Enz. Herr AmtsgerichtS-
ralh a. D. Martin Hilgenfeld, Hirschbergi. Schl.
Herr Geh. Jnstizrath Emil Heinrich, Stargard
i. Poinm.
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